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König Alfons ' Verzweiflungsschritt
Ganchez Guerra beiraui . — Verhandlungen mit den ( Sozialisten im Gefängnis

Paris . IS . Februar . �Eigenbericht . )

Der König ha ! am Msnlag den liberalen Führer S a n ch e z
Guerra mit der Regierungsbildung beaustragt .
Dieser erklärte sich , wie der „ Temps " berichtet , bereit , den Der -

such zur Bildung elues liberal - republikanischen Sabioetks zu unler -

nehmeu . Cr habe jedoch die Bedingung gestellt , daß die unter seiner

Regierung einzuberufende verfassunggebende Ralionalver -

sammlung in voller Unabhängigkeit und Freiheit über die Zukunft

Spaniens beschliehen solle . Santiago Alba , dem der König zunächst
die Regierungsbildung angelragen habe , habe mit der Begründung

abgesagt , dag er „ auherhalb der Krise bleiben " wolle . Die Nachricht
von der Beausiragung Guerros . so meldet der . . Temps " weiter aus

Madrid , hat zwar niemanden überrascht , da stch die Bildung eines

Kabinetts zur Verteidigung der Krone als unmöglich herausgestellt

hat . Schon jeht aber habe die sozialistische Partei und ein großer
Teil der republikanischen Parteien ihre Mitarbeit an der nenei� Re¬

gierung versagt . Ob es daher gelingen werde , die Monorchie
unter dem Schuh - und Deckmantel eines republikanischen Kabinetts

zu retten , müsse abgewartet werden .
Guerra soll die Vizepräsidentschaft in der neuen Regierung dem

bekannten liberalen Politiker A l v a r e z angeboten haben . Er soll
serner die Absicht haben , mit dem Republikaner Lerroux zu ver -

handeln , der sich seit dem Aufstand vcn Jata in Spanien verborgen

gehalten hatte . Unklar ist zunächst zedoch vor allem noch , wie sich
die A r m e e und die politischen Generäle , die sonst immer im Vorder -

grund der politischen Bühne standen , verhalten werden .

Wie verzweifelt muß die Lage des Königs Alfons
fein , wenn er gerade den Mann mit der Kabinettsbildung
betraut , der in den Augen der ' spanischen Monarchisten der

typische Renegat ist ! Sanchez Guerra war der Führer
des mißglückten Putsches von Valencia , der Anfang 192b

gegen die Diktaturregierung Primo de Rioeras unternomnien

wurde . Man internierte ihn damals zehn Monate lang auf
einem Kriegsschiff und stellte ihn dann vor ein Kriegsgericht .
Dock wurde er glänzend freigesprochen , well er be -

weisen konnte , daß , nachdem der König selbst die Verfassung
außer Kraft gesetzt und gebrochen hatte , Auflehnungen
gegen den König nicht mehr als Hochverrat bezeichnet werden

könnten .
Seitdem war Sanchez Guerra , einstmals der Führer der

königstreuen Konservativen , einer der Köpfe der r e p u b l i -

konischen Bewegung geworden . Nach dem Sturz Primos

sprach er isi öffentlichen Versammlungen für die Republik , die

er als einzige wirklich nationale Lösung ' aus der durch
die Schuld des Königs entstandenen Krise bezeichnete . An der

republikanischen Erhebung vom vergangenen Dezember scheint
er zwar nicht aktiv mitgewirkt zu haben , aber seine Sym -
pathien waren zweifellos auf der Seite der Aufständischen .
Er wurde der Führer jener Partei der „Konstttutionalisten ",
die , ebenso wie die Sozialisten und die bürgerlichen Republi -
kaner , gewöhnliche Parlamentswahlen zu boykottieren
beschloß . Wahlen hätten nur dann einen Wert , wenn sie
über die zukünftige Staatsform entscheiden
könnten , das Volk solle selbst darüber entscheiden , ob es die

Republik schaffen oder die Monarchie beibehalten wolle , das

neue Parlament müsse vor allem die Aufgabe haben , Spanien
eine neue K o n st i t u t i o n zu geben .

Zunächst hat der König mit Hilfe seines getreuen General

Berenguer versucht , mit den Mitteln dv Zensur die Boykott¬
bewegung zu unterdrücken . Er erreichte damit nur eine neue

revolutionäre Zuspitzung und ließ in letzter Stunde B e r e n »

guer fallen . Seine Hoffnung , ein « neue monarchistische
Regierung auf die Beine zu bringen mit etwas weniger
reaktionären , aber doch königstreuen Elementen wie Roma -

nones , scheiterte . Schließlich hat er sich an den Abtrünnigen
der Monarchie , an Sanchez Guerra , wenden müssen .

Eine schlimmere Demütigung für Alfons Xlll -

erscheint kaum denkbar . Der von ihm betraute Mann hat
fobrt mit den im Gefängnis sitzenden Sozialisten und

Republikanern , die am mißglückten Dezemberputsch
teilgenommen baben , über deren Eintritt in das Kabinett ver -

handelt ! Indessen hoben die Gefangenen es abgelehnt .
ihre Zelle mit Ministersesseln zu vertauschen , solange sie nach
außen bin noch als Minister des Königs gelten würden . So -

Ealisten und Republikaner gehen jetzt aufs Ganze , sie
sind überzeugt , daß sie jetzt gewonnenes Spiel haben .

nachdem die Volksstimmung den König zu deni V e r z w e i f -

l u u g s s ch r i t t der Berufung Sanchez Guerras gezmun -

gen hat . � , _
In der Tat , es scheint , daß dieser Schritt z u s p ä t erfolgt .

Vielleicht hätte Alfons noch vn ? einem halben Jahr durch die

Berufung seiner Gegner seinen Thron retten können : eine

solche Geste hätte ihm möglicherweise manche Sympathien
erholten , die --r inzwisch - n verscherzt hat , und Wahlen zu einer

versassunggebendeu Rationalvorsammluna hätten dam ? noch

eine inonarchift ' . sche Mehrheit ergeben . Heute ist es kaum

denkbar , daß das spanische Volk angesichts der m o r a l i f ch e n

Kapitulation des Königs sich bei freien Wahlen für
die ErhaUung der Dynastie aussprechen wird . Die Errichtung
der Republik in Spanten dürfte , falls die republikanischen
Elemente keinen schwerwiegenden Fehler begehen , nur noch
ein « Frage von Monaten , vielleicht sogar nur von Tagen sein .

König verzichtet sogar auf Ministereiö !
Wie der Londoner „ Tnily Herald " aus Madrid

meldet , hatte stch der König Sanchez Guerra gegenüber
damit einverstanden erklärt , daß die sozialistischen nnd

republikanischen Führer als Minister keinen Eid auf
den König ablegen !

Guerra oder Alvarez ?

Paris , 16. Februar .

lieber den Stand der spanischen Kabinettskrise berichtet H a v a s

aus Madrid : Heute abend herrscht der Eindruck vor , daß die

Sozialisten nicht geneigt sind , sich an einer Regierung

Sanchez Guerra zu beteiligen . Wenn Sanchez Guerra es unier

diesen Umständen nicht gelingen sollte , die Regierung zu bilden ,
würde wahrscheinlich Melquiades Alvarez mit der Kabinetts -

bildung beauftragt werden . Da Alvarez dem äußersten linken

Flügel der Konstitutionalisten angehört , erwartet man , daß es ihm

leichter fallen wir », die Beteiligung der Sozialisten und Republi -
kaner an der Regierung zu erreichen .

Daß sich Sanchez Guerra der Schwierigkeit seiner Aufgabe be -

wüßt ist , geht aus einer weiteren Erklärung hervor , d « er heute

nachmittag abgegeben hat . Er antwortete auf die von Journalisten
an ihn gestellt « Frage , ob alles gut gehe : „ Rein , es geht nicht
alles so wie ich es wünsche . Das Znteresianleske fehlt mir . "

( Gemeint sind offenbar die Sozialisten . Red . )

Sanchez Guerra verhandelt heute weiter .

TU . Madrid , 16. Februar .

Sanchez Guerra hol dem König am Monlag milgeleill . er könne

ihm an diesem Tage keine Ministerliste mehr vorlegen , da er zu
müde sei . um weiter zu verhandeln . Er wolle am Dienstag seine
Unterredungen sorlsehen , insbesondere wolle er nochmals ver¬

suchen . die im Gefängnis befindlichen republikanischen und

sozialdemokratischen Politiker aus seine Seile zu
bringen , ebenso wie den Republikaner Maranon umzustimmen .

Der Republikanersührer Alcala Zamora hat aus dem Ge¬

fängnis heraus eine Rote verössentlicht , in der er die augenblickliche
Krise als den ersten Sieg der Revolution bezeichnet und
die Massen oufrust , durchzuhalten bis zum Endsieg , das

heißt bis zur Errichlung der Republik , die in greifbare Nähe
gerückt set .

Sieben Lahre Reichsbanner !
Freitag : Sportpalost . — Sonntag : Lustgarten .

Am kommenden Sonntag 15 Uhr wird der Bundesvorsthende
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gotd . Geaaste Otto Hörsing , den

Appell über die Berliner Schuh , und Slammsormattonen de »

Reichsbanners des Gaues Berlin - Brandenburg abnehmen . Zwei

Tage vorher , am Freitag , dem 20. Februar . 20 Uhr , veranstaltet der

Gau eiue großangelegte Kundgebung anläßlich des siebenjährige «
Bestehens der Republikanischen Schuhlruppe im Sportpalast , bei der

der Slaalsminister Grimme die Ansprache hallen wird . Mit -
wirkende find serner : Heinrich Mille vom Slaalsthealer , der

Männerchor „ Fichte - Georginia 187 9 " ( Mitglied des

DA SB . ) unter der Leitung seines Dirigenten Wilhelm Knöchel ,
nnd die vereinigten Spielmannszüge und Musltchöre

des Reichsbanners . Eintrittskarten zum Preise von 1 M.

lind bei den Funktionären des Reichsbanners , in verschiedenen „ Bor -

wärls " . Filialcn und im Gaubüro , Scbostiansir . 37/38 , erhältlich .

Lappoprasident in Kinnland .
Mit zwei Stimmen Mehrheit gewählt .

Helsingfor » , 16. Februar . ( Eigenbericht . )

Zw Verlauf der Reichsprösidenlenwahl blieb der Kandidat der

Loppoliste , Premierminister Svinhusvud im drillen Wahlgang

Sieger . Svinhusvud wurde mit 151 gegen 149 Stimmen ge¬

wählt , die auf den von den Liberalen und Sozialisten unterslühkcn
Kandidaten Slahlberg entfielen .

Das Ergebnis des zweiten wahkgavges war : Slahlberg 149 .

Svinhvfvud 9S pnd Kallio HZ Kfimmeu .

Die Bundespräsidentenwahl .
Von ? rivckrt <: U Austerlitz - Wien .

In Oesterreich wird das Satyrspiel auch vor der Tragödie
aufgeführt : das zeigt die Komödie , die sich rund um die Prä -
sidentemvahl abgespielt hat . Wenn man davon gar nichts
wüßte als die Tatsache , daß die Wahl des Bundespräsidenten
am 16 . Februar 1931 siv den — 18 . Oktober 1931 „ ausge¬
schrieben " wurde , also auf mehr als acht Monate , so hätte
man schon eine Ahnung von den Torheiten , die da in Szene
gehen . Ist jemals in der Welt eine Wahl so bestimmt wor -

dest, daß sie erst acht Monate nach ihrer Anordnung zu gc -
scksehen hat ? Daß das ausgerechnet bei der Wahl d ? s Bundes -

Präsidenten geschieht , kann seinen Grund natürlich mir in

Ungesetzlichkeiten haben .

Anfangs hatte die Republik Oesterreich überhaupt
keinen besonderen Bundespräsidenten . Semerzeü war der
Erste Präsident der Nationalversammlung mit der Tätigkeit
eines Bundespräsidenten betraut . Erst die Verfassung von ?
Oktober 192 ( 1 schuf das Amt des Bundespräsidenten , den ?

hauptsächlich nur Repräsentattonspflichten oblagen . Die Ver -
fassung stellte eben das Parlament in den Mittel - -
punkt : es konnte sich nun selbst , durch Gesetz , auflösen , es
konnte nicht vertagt werden , u? ? d seine Sache war die Bildung
der Regierung . Auf alle diese entscheidenden Elemente der
Demokratie hatte der Bundespräsident keinen Einfluß . > Damit
in Uebereinstimmung ging auch die Wahl des Bui ? despräsi -
denten vor sich : er wurde von der B u n d e s v e r s a ? n m -

l u n g ( Nätionlrat oder Bundesrat ) gewählt . Für einen so
kleinen und bescheidenen Staat , wie es Oestsrreich nun eii ??nal

ist , sicherlich die sachgeinäße Wahl . Sie hat manchmal mehrere
Wahlgänge beansprucht , ist aber immer , ohne irgendwelche
Leidenschaften zu wecken , an einem Tage zustande -
gebracht worden . Dos letztemal im Dezember 1928 , als
der damalige christlichsoziale Nationalratspräsident Mitlas ,
allerdings mit einer sehr geringen Mehrheit , gewählt wurde .

Der ehrgeizige Prälat S e i p e l , der Oesterreich jahrc -
lang regiert hat , wollte schon damals diese höchste Stelle der

Republik für sich , und wollte sie , damit sie seiner Herrschsucht
genüge , erhöhen : also sollte der Bundespräsident nicht
mehr in bescheidener Art , sondern wie der deutsche Reichs -
Präsident vom ganzen Volk in unmittelbarer Wahl gewählt
lverden . Dazu sollte er Macht betonm ? en , also mit dein
Reckt ausgestattet werden , den Nationalrat aufzulösen und
die Bundesregierung einzusetzen . Er sollte Machtfaktor neben
dem Parlainent und gegen das Parlament sein . 1928

mißlang Seipels Plan : die Berfassungsreform von 1929

brachte ihm unter wesentlich r >eränderten Machtverhältnissen
die Erfüllung seiner Wünsche . Danach wird die Bundes -

regierung vom Bundespräsidenten ernannt und der Bundes -

Präsident kann den Nationalrat auflösen ( aber liste in Deutsch -
land nur e ? n ? nal aus demselben Anlaß ) . Herr Mitlas hat
beides schon getan . Man hat sich davon , daß die Regierung
nicht mehr vom Nationalrat gewählt , vielmehr von ? Bundes -

Präsidenten ernannt wird , eine gewisse Stabilisierung der

politischen Verhältnisse versprochen : wie diese Erwartung ge -
trogen , hat die Einsetzung der Berfassungsbruchregierung '
V a u g o i n mit ihren zwei H e i m w e h r ? n i n i st e r n be -

wiesen und hat die Auflösung des Nationalrates dargetan ,
deren „ Gr ? tnd " kein anderer gewesen ist . als daß die von ?

Bundespräsidenten eingesetzte Regierung im Parlament ke??le

Mehrheit gefunden hätte . . . Nun war aber die Berfassungs -
reform da , die die Volkswahl des Bundespräsidel ? ten einführt ,
und war der Bundespräsident da , der nicht aus einer Wahl
durch das Bunbesvolk hervorgegangen , der noch von der

Bundesversamnilung erwählt worden ist . Wie sollte das ver -
eint werden ? ,

Man kam zu dem Ausweg , dem alten Bundespräsidenten
die neuen Funktionen zuzuweisen, ihm aber das Amt weder

für die Zeit zu lassen , für die er gewählt war ( das wäre bis
5. Dezember 1932 ) , noch aber die Wahl des neuen Bundes -

Präsidenten schon anzuberaumen . Man half sich damit , daß
man bestimmte , die Ausschreibung der Wahl des neuen

Bundespräsidenten habe „ binnen zehn Wochen nach dem Z??-
fammentreten des i ?ächsten neugewählten Nationalrates zu
erfolgen " . Da der am 9. November 1939 gewählte National -
rat am 2. Dezember 1939 zusammengetreten ist , so waren die

zehn Wochen am 19 . Februar 1939 um . Die Ausschreibung
der Wahl war also l ä n g st fällig . Aber es graut so ziem -
lich allen Menschen in Oesterreich vor der ganz zwecklosen Be -

helligung mit dieser Wahl , zumal man im christlichsozialen
Lager anscheinend ernstlich daran denkt , Herrn Miklas dem
Dr . Seipel zum Opfer zu bringen , dieser zurzeit aber krank
und aus Urlaub in der Schweiz ist . Also wollte man um
keinen Preis gegenwärtig wählen . Da aber die Verfassilng
die Ausschreibung vorschreibt , hat die Regierung zu de ? n

wahrhaft grotesken Ausweg gegriffen , die Wahl zwar an ?

19 . Februar auszuschreiben , den Wahltag aber für dci ?

18 Oktober festzusetzen , wobei noch eine besondere Burleske

unterlaufen ist . So ist das Gesetz über das Verfahren
bei dieser Wahl noch nicht erlassen , also die Regierung noch

gor nicht ermächtigt , den Wahllag festzusetzen !
Natürlich wird mau mit einer Wahl nicht ans -



kommen , denn über die Mehrheit der Wähler verfügt
auch in Oesterreich keine Partei . Also wird der ersten Wahl
die engere Wahl folgen , in die die zwei Kandidaten kom -

men , die bei der ersten Wahl die meisten Stimmen erhalten
haben . Man hat sich nämlich nicht entschließen können , ein -

fach nach deutschem Muster einen �weitem Wcchlgang vorzu¬
sehen , ,chei dem gewählt ist , wer die meisten gültigen Stim -
men erhalten hat " . Um jedoch die Stichwahl zu ver -
meiden , kann jede der zwei Parteien , deren Kandidaten in die

engere Wahl gelangen , für den zweiten Wahlgang an Stelle
ihres Kandidaten „ eine ändere Person namhaft machen " .
Dieser neue ' Kandidat , der das Rennen machen soll , wenn die
ersten Kandidaten versagt haben , der wird so ziemlich die

Hoffnung aller Parteien sein . Um ihn werden sich die Ränke

entspinnen , die unvermeidlich sind , wenn jemand als Re -

Präsentant des ganzen Volkes erwählt werden soll ,
obwohl diejenigen , die ihn erwählen , nur eine Minder -

h e i t sind .

Reichskredit abgeschloffen .
RuSlandokrcdit von Millionen zu S' /s Prozent

Die Verhandlungen über die Veräußerung der Forderungen ,
die das Reich an die Reichsversicherungsanslalt für Angestellte aus
dem Verkauf von Reichsbahnvorzugsaktien hat , find ab .
geschloffen , hiernach erhält das Reich den Gegenwert von
iZ der zwischen ihm und der Reichsverfichernng - nnsiolt für Angestellte
vereinbarten Monatsraten in einem Gesamtbeträge von rund
t t Z , S Millionen aus der Grundlage eines Diskonts von
ii � p roz . noch vor Abschluß des Rechnungsjahres l9Z0 ausgezahlt ,
so daß die im haushall für das Rechnungsjahr 1930 als Einnahme
aus dem verkauf vou Reichsbahnoorzugsaklien veranschlagte Summe
von Z00 Millionen damit erreicht ist .

Hakenkreuzzellen in derLustiz .
. Der wirkliche Krebsschaden , der ausgeräumt werden muß .

Der Waffendiebstahlsprozeß in Leipzig .
Der Helfer Per Kommunisien spielt jetzt den Hitler - Mann

Leipzig , 16. Februar .

Der Zielchmittag des ersten Lerhandlungstages im Leipziger
Waffendiebstechlsprozeß war der Vernehmung von zunächst
19 Angeklagten gewidmet , die sich in der Hauptsache über die

Frage ihrer Angehörigkeit zur KPD . bzw . der Sächsischen Arbeiter -
wehr zu äußern hatten . Im Vordergrund des Interesses stand die

Vernehmung des Kaufmanns Herbert Pestner , der unter
Mißbrauch seiner Vertrauensstellung als Vertragsanzestellter bei
der Lageroerwaltung der Reichswehr die Waffendieb stähle
ermöglicht hat . Er ist 22 Jahre oll und gibt an , ein Netto -
geholt von 118 M. gehabt zu haben . Seinen Kraftwagen zum
Preis « von 1S90 Mk. hat er nach seinen Aussagen mit dein Beide ,
das er von seinem im Februar 1928 gestorbenen Pater geerbt halle ,
sowie mit finanzieller Unterstützung seiner Muller gekaust , um ihn
zu beruflichen Zwecken — er habe die Uebernahme einer Bertrelung
geplant — zu verwenden . Von seinem Verteidiger wurde aus emen
Brief hingewiesen , in dem Peftner sich dahin geäußert hat , er
hotte bei den letzten sächsischen Landtogswahlen
aus Ueberzeugung nationa ' sziolistisch gewählt ,
und er würde im Fall « von Unruhen der er st « fein ,
d » r gegen die Kommunisten kämpfen würde .

Einen breiteren Raum nahm die Vernehmung des Zimmerer »
Artur Hoffmann ein , der als früherer Stadtverordneter in Leipzig
eine besondere Rolle gespielt hat und in den Kreisen seiner Ge -

sinnungsgenossen als „ General Hosimann " bekannt ist . Es entspann
sich eine längere Debatte um die Frage , in welchem inneren Zu-
sammenhang die einen Tag vor der Verhaftung erfolgte Nieder -

legung seines Stadtverordnetenmandat » sowie seine Enthebung von
seinen Aemtern durch die Parteileitung steht . Hoffmann erklärte
dieses zeitliche Zusammentreffen für rein zufällig . Die Amts »

« nthebung stelle nicht etwa , wie von der Anklage behauptet werde ,
«in » Scheinmaßnahme der KPD . dar . — Die Verhandlung nimmt

morgen vormittag ihren Fortgang .

Wie stark ist die KPN . ?
Angaben in der „ prawva " .

Die . . Prawda " brachte jüngst einen Artikel von - A. Kreutz -
bürg über den organisatorischen Bestand der Deutschen Kommu -

nistischen Partei .
In dem Artikel wird angegeben , daß die Mitglieder , zahl der

KPD . ini Jahre 1929 um 50 000 gesteigert worden sei. Eine Er -

höhung der Beitraz - gelder sei aber dadurch nicht entstanden . In
den ersten drei Monaten 1930 sind angeblich 23 000 neue MUzlieder
eingetreten . Während der Wahlkampagne habe sich die Partei dl «

Ausgab « gestellt , 340 neue Betriebszellen und 235 neue Ortsgruppen
zu schaffen . Erreicht seien 188 neue Betriebszellen und 522 neue

Ortsgruppen , also 222,1 Proz . der gestellten Ausgabe . Von April
ab habe sich die Partei die Aufgab « Verdoppelung der Zahl der

Parteimitglieder gestellt . Der Ausgangspunkt der Mitgliederzahlen
wurde als 121 292 angegeben . Bis Oktober 1930 sollte die Zahl
um 25 Proz . gesteigert wenden , erreicht worden fei eine Stetgerung
von 27,6 Ptoz . , nämlich auf 154 886 Mitglieder . Im November
sei die Zahl aus 165 223 Mitglieder , im Dezember auf 176 000 ge -
stle�cn . . Die heutige Mitgliederzahl übersteige lxireits 200 000 .

Dl « rcchtskomnr . lnistisch « Zeitschrift „ Gegen den Strom " , der
wir diese Angaben entnehmen , bemerkt dazu : „ Den russischen Partei »

Mitgliedern wird also ein stürmischer Ausschwung und eine ständige
Festigung der Organisation der KPD . auf dem geduldigen Papier
der „ Prawda " vorgetäuscht . " _ _ _

Ein Hakenkreuzspitzel .
Fristlose Entlassung eines Angestellten der Getreide -

über

handelsgeielischast .

Vor einigen Tagen erschien in einem Berliner Blall ein Slussatz

angebliche Miß st ändeinderBetreidehondels -

g e s e l l s ch a f I. Aus dein Inholt des Aussahes schien hervorzugehen .

daß der Verfasser ein Angestellter der Actreidchandelsgesell -

schaft sei. Die Nachforschungen bestätigten diese Annahme und er -

gäbe, , außerdem , daß er Angehöriger der national -

sozialistischen Partei ist . Der Detrefsend « hatte aus aus -

drückliches Befragen zweimal unter Ehrenwort bestritten , mit dem

Artikel in Zusammenhang zu stehen . Er wird fristlos entlassen .

? m polnischen viinisteriuin der auswärtigen Angrleg - nhestrn
wurden die Ratifikationsurkunden des deutsch - polniichen Spariasten -

nbkommens , des Auswertungsabkommens und des Vertrags über die

Posrner Pfandbrlesanstalt ausgetauscht .

In der Sitzung des Hauptausschusses des Preußischen Landtags
führte Abg . Genosse Kuttner aus :

Die erhebliche Verschlechterung der politischen Rechtsprechung im

letzten Jahr zeigt , daß die Justiz konjunkturellen Schwankungen
unterworfen ist . Ein so krasses soziales Vorurteil wie das Ve -

rusungsurieil gegen Stinnes , in dem es heißt , er habe zwar auf dem
Rücken des notleidenden Vaterlandes skrupellos Geschäfte gemacht ,
aber seine Herkunst , Erziehung und gesellschaftliche Stellung schützten
ihn trotzdem vor dem Vorwurf absichtlichen Betruges , werde man

Jahre zurück kaum finden .

Eine ganze Reihe von Polizeipräsidenten habe in den letzten
Monaten erklären müssen , daß die Einstellung der Gerichte

ihnen den Schuh vou Ruhe und Ordnung unmöglich machten .

Insbesondere aus Dortmund und Kassel liegen ein « ganze
Anzahl von Fällen vor , in denen schwer beiastete Nationalsozialisten
freigesprochen worden seien , weil das Gericht die Ausjage der

Polizeibeamten für unglaubwürdig erklärt und sie obendrein ver¬

spottet hätte . Selbst in Berlin hat Amtsgerichlsrat Rosenthal
einen Nationalsozialisten , der einen Polizeileutnant zu Boden ge -
schlagen hatte , nur mit 30 Mark Geldstrafe belegt und zur Bs -

Währungsfrist e - mpsohlen . In G l e i w i tz hat der Oberstaatsanwalt
jedes Einschreiten gegen den Naziagitator Hüttmann auch bei den

gröbsten Beschimpfungen der Republik abgelehnt . In Ratibor ist
der dorthin strasoersetzte nationaksoziatistische Lehrer Adamczyk , der
aus der Handtasche seiner Frau einen Revolver entnommen und

damit in einer Versammlung mehrere Schüsie abgegeben hat , wegen
unbefugten Waffenbesitzes , zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt worden .

In KS sl in hat das Schöffengericht den Vorwurf zynischen Amts -

mißbrauchs , gerichtet gegen die preußische Regierung , mit 50 Mark

Geldstrafe gejühm . Das Berufungsgericht hat jetzt den Grafen
Westarp als Sachverständigen dafür geladen , daß die Ausdrücke

zynisch und frivol in politischen Kreisen nicht als beleidigend gelten .
Der Ausdruck Iudenbastard . gebraucht gegenüber dem Preußischen
Innenminister , ist von einem Berliner Schösfengericht
für einen straffreien volkstümlichen Ausdruck erklärt worden . Eben -

so der Ausdruck Sauwirtschaft , gebraucht gegenüber dem sozial -
demokratischen Landrat Brandt , natürlich von einem Naziagitator ,
der wegen Diebstahls mehrfach vorbestraft war . Sämtliche Ver -

fammlungsreden des Landvolkagitators Hamkens erklären die Ge -

richte für eine fortgesetzte Handlung und deshalb nach Erhebung der

ersten Anklage für straffrei . Die Bezeichimng des Reichs -

kanzlers als Lump kostet 140 Mark . Ebenso billig kommt Oberst -
leutnant Düsterberg bei seinen dauernden Beschimpfungen weg .
Ein Naziagitator schimpft den Oberpräsidenten Lüdemann Voll -
id inten - redet sich damit heraus , er habe Vollblutjude gesagt : das

Gericht beschließt , den Oderpräsidenten Lüdemann über seine Ab¬

stammung zu vernehmen . Aber «in Lichterfelder Frauenarzt , der sich
über wirklich unangemessenes Benohmen von Reichswehrsoldaten be -

schwert und dabei den Ausdruck „zuchtloses Verhalten " gebraucht ,
muß 1500 Mark Strafe zahlen .

Es bilden sich lu der Justiz offene Razizelleu .

Amtsgerichtsrat Lau in Glogau erklärt in der Urteilsbegründung
die Revolution für Meineid uvid Hochverrat uüd bekräftigt auch die
weiter « Aeußerung des angeklagten Naziagitators , daß der letzte
Aufruf des Reichspräsidenten oon Hindendurg ebenso lügenhaft sei
wie der Aufruf der Bolksbeaustragten oon ISIS . Dieser letztere
Aufruf war allerdings nicht lügenhaft , sonder » erlogen . Land -

gerichtsrot Krebs in Frankfurt a. M. fungiert als Bericht -
erstatter in einem Prozeß gegen Nazis wegen Mordes und ist zu -
gleich Leiter der nationalsozialistischen Rechtsauskunftsstelle .
Natürlich hat er sich dienstlich geäußert , er sei aus der National -

sozialistischen Partei ausgeschieden . Aber vielleicht ist dies « Er -

llärung ebenso feige und unwahrhastig wie die gleiche Erklärung , die

Amtsgerichtsrat Franzen in Kiel wenig « Tage vor seiner
Wahl zum nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten abge -
geben hat .

Die Ausführungen des Ministers haben Nar genug gezeigk . daß
der wirkliche Krebsschaden der preußischen Justiz , um den An » .
druck des Reichsgerichtspräfidenlen a. D. Simon » zu verwenden .
die besinnungslose llnlerstühung schamloser Verleumder durch

demagogische Rechkspoliiiker und nnwisiend « Richter ist .

Dabei sollten sich die preußischen Richter doch darüber klar sein , daß
ihre Unabhängigkeit nur von der Republik geschützt wird . Denn im
Dritten Reich wird , wie das Weimarer Leibblatt des Minister »
Frick verkündet lzat . ,cher Popanz der Unabhängigkeit
der Richter verschwunden sein . "

Das Lügenbuch gcn ' chiet !
Tieichsgerichispräsident a. S . « Simons und Reichsgerichtsrat

Müller am Pranger .

Die gestrigen Beratungen des Hauptausschusies de « Landtags
über den Iuftizhaushalt — den Bericht bringen wir an anderer

Stelle — hatten ein sensationelles Ergebnis . Nachdem
bereits der I u st i z m i n i st e r an der Hand genauen Materials

zahllose Lügen und Unrichtigkeiten der Möritzsch «» Verleumder -

schrift . . Gefesselte Justiz " festgestellt hatte , wurde diesem Machwerk

von deutschnationaler Seit « der Todesstoß ver »

fetzt . Der Senatspräfident am Kammergericht Dr . Deerberg ,
ein durchaus rechtsgerichteter Mann , den man aber im Gegensatz zu
vielen seiner Gesinnungsgenossen ein unbestechliches richterliches Ge «

wissen nachrühmen kann , machte die aufsehenerregende Mitteilung ,

daß ihm die Korrekturbogen des Buches bereits im Oktober

1930 , also zwei Monate vor Erscheinen , vorgelegen haben . Er

hat sie durchgelesen und auf Grund seiner genauen Sachkenntnis

festgestellt , daß olle darin enthaltenen Behauptungen gegen die

Justiz vollkommen unrichtig waren . Dr . Deerberg oerlas
einen Brief , in dem er dem Verfasser diese seine Meinung rück -

lzaltlos mitgeteilt und jede Mitverantwortung sür das Buch ab¬

gelehnt hat .

Dieses vernichtende Urteil eines Sachkenners hat Moritz und den

Verlag I . F. Lehmann natürlich nicht abgehalten , das Lügenbuch
trotzdem in die Oessentlichkrit zu bringen . Die Methode der Der -
leumder und ihr « böswillige Absicht rückt durch diese Feststellung ins

l ?ellst « Licht . Dock, wo » ist schließlich schon an dem ehemaligen
Proviantamtsinspektor Moritz gelegen ! Gerichtet , in Grund und
Boden blamiert durch Deerberg ? Erklärung sind die Größeren , die

sich mit diesem Winkekskribenten solidarisiert haben : der ehemalige

Reichsgerichtspräsident Simons und der aktive Reichsgrichtora !
Dr . Müller .

Zwischen Simons und Müller einerseits Deerberg andererseits

besteht nämlich ein großer Unterschied . All « drei sind Juristen hohen
Grades . Aber während Simons und Müller in chren Briefen

zugeben müssen , die Materie des Buches „Gefesselte Justiz " kaum

zu kennen — was beide nicht berhindert hat , in leichtfertigster Weise

über ihnen unbekannte Dinge zu urteilen — , darf Dr . Deerberg
als einer der besten Sach kenner bezeichnet werden . Er hat
in fast allen Untersuchungsausschüssen gesessen
und mitgearbeitet , deren Tätigkeit Moritz in seinem Buche schmäht ,
er hat serner , wie er selber mitteilte , in stundenlanger Arbeit bei

dem damaligen Staatssekretär Fritze die Akten über die von

Moritz aufgewärmten Fälle eingesehen . Wenn dieser Mann

vor der Oesfentlichkeit erklärt , daß das Buch von Moritz Lüge und

B e r l e u m d u n g ist , so hat ein solches Urteil eines wirklichen Sach -
kenners ein ganz anderes Gewicht als das leichtfertige Gerede zweier

Mitglieder des Reichsgerichts , die den Dingen ganz fremd gegenüber¬

stehen !

Deerberg » Zeugnis fand übrigens im Laufe der Sitzungen noch
eine wesentliche Stütz « durch den volksparteilichen Abge¬
ordneten E i ch h o s f, seines Zeichens Landgerichtspräsi -
dent in Neuruppin . Herr Eichhoff , der gleichfalls aus Unter -

fuchungsausschüssen usw . mit der Mehrzahl der Fälle vertraut ist ,
schloß sich Deerbergs Erklärungen vollinhaltlich an und betonte , daß
die Deutsche Volkspartei oon der Tendenzschrist
Zarnows so weit wie möglich abrücke . Dies erkläre er

auf die Gefahr hin , oon der Hugenberg - Presse nicht mehr als

„ national " angesehen zu werden , die jüngst geschrieben habe : „ Die
nationalen Juristen im Preußischen Landtag hätten oersagt . " Auch
Herr Eichhoff bedauerte auf das ttesfte , das Reichsrichter diesem
Machwerk beigefprungen sind .

Es mag den Herren Simons und Müller überlassen bleiben .
wie sie sich mit dieser fürchterlichen Blamage abfinden . Man darf
namentlich auf Simons wohl die Bemerkung anwenden , die in der

gestrigen Debatte Genosse Kuttner zu dem Fall machte : „ Das
einzig Merkwürdige an diesem Buch sei nicht sein Inhalt , sondern die

Tatsache , daß ein so offensichlliches Gemisch von Verleumdung und
Unwahrheit wochenlang die deutsche Oesfentlichkeit in Atem halte .
Wenn überhaupt — in der Tonart des Reichsgerichtsrats Simons
— von einem Krebsschaden gesprochen werden könne , so sei
dieser zu erblicken m der besinnungslosen Unter st ützung
eines tendenziösen Verleumderwerks durch gewisse
Kreise der Rechtspolitiker und blindlings darauf hereinfallende
Richter . "

Moritz - Zarnow hält es für notwendig , feine schöne Seele noch
deutlicher zu offenbaren , als dies bisher geschehen ist . In einem
Artikel des „ Deutschen Spiegel " plaudert er oon sich , daß er im
Jahr « 1921 Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei gewesen ist und mehrere Mitgliedsbeiträge gezahlt hat .
Einige Zeilen später heißt es : „ Meine Stimm « als Wähler hat
vom Januar 1910 bis 1924 die Deutsch » Dolkspartei . seither
die Deutschnationale Volkspartei und zuletzt dis
Partei Hitler » bekommen . " Wieder einige Zeilen wettere
„ Ich habe 1924 einen Artikel in der „ Roten Fahne "
veröffentlicht , der als Embryo meine « Buches
„ Gefesselte Justiz " zu gelten hat . "

Mitglied der Sozialdemokratie , Wähler der Deutschen Bolls »
partei , der Deutschnationalen und der Nationalsozialisten , und Mit -
arbeiter der „ Roten Fahne " — mehr kann man nicht verlangen !

Versagende Zuttiz .
Sie fchüht die Nazis gegen die Polizei .

Die sozialdemokratische preußische Landtagssroktioy
hat folgende Große Anfrage eingebracht :

In letzter Zeit häufen sich die Fälle , in denen die Polizei
bei ihrem Borgehen gegen nationalistische Ausschreitungen von den
Gerichten im Stich gelassen wird . Die wegen strafbarer
Handlungen festgenommenen Nationalsozialisten werden von den
gleichen Gerichten , die gegen Ruhestörer von der äußersten Linken
regelmäßig schwere Strafen verhängen , mit auffallender Gleich -
mäßigtest freigesprochen oder zu lächerlichen geringen
Strafen verurteilt . Den Angeklagten werden die dürftigsten
Schutzausreden gealaubt . Ebenso werden ihre Entlastungszeugen .
die regelmäßig nichts gesehen haben wollen , von den Gerichten für
glaubwürdig erklärt , auch wenn «, sich um offenbar ein -
studiert « Schutzauisagen von Gesinnungsgenossen
und nahen Angehörigen der Angeklagten handelt . Di « Polizei -
beamten dagegen , die auf frischer Tot die nationalistischen Exzedeisten
festgenommen haben , finden auch mit bestimmtesten und
schlüssigsten Aussogen bei den Gerichten keinen Glauben .
Vielfach müssen fl « es sich noch gefallen lassen , von dem Der -
handlungslester ironisiert und lächerlich gemacht zu
werden . ' «

Der Polizeipräsident von D o r t m u n d hat auf diese Mißstände
bereits in einer Beschwerde an die preußische Stoatsregierung hin¬
gewiesen .

Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse in Kassel . Es wird
hier verwiesen auf die Freisprechung der Nationalsozialisten Georg
Fischer und Oberleutnant Jung , auf die Freisprechung der Ehe -
leut « Hoppenrath : sämtliche genannten Freisprüche unier Vorsitz
de ? Amtsgerichtsrais Funk . Ferner wird verwiesen auf d>« aus -
sällig geringen Geldstrafen in den Fällen des nattonalsoziallstischeu
Redak - eurs Wolfgang Bergemann wegen Beleidigung eines
Lnndrots sowie de » nationalsozialistischen Agitators Herbert
Köhler wegen Republitbeschimpfung , beide Male unter dem
Vorsitz des Landgerichtsdirettors Kulcnkamp , der gegen links -
radikale Exzedeuien regelmäßig erhebüch « Gesängiüsstrafen zu ver -
hängen pslegt .

Mehrsach ist von verantworllichen Polizeileitern schon ge -
äußert worden , daß die Polizei einfach außerstand « sei . ihren Aus .
gaben gegen rechirradlkolc Ausscheeltungen nachzukommen , wenn
sie hinterher von den Gerichten in dieser weise deeavouiert würde .
Dieser Zustand bedeutet zweifellos «in « Gefahr für die öffentliche
Sicherheit und Ordnung . Wir fragen an :

Was gedenkt die Staotsregierung hiergegen zu dm ?



Giiuation vorm Reichstag .

,O»' e werden sich da schönen Schnuppen holen ! "

Ein Sieg der Demokratie .
So würdigt Otto Bauer den Nazi - Ausmarsch .

Vor den begeistert zustimmenden Wiener Partei - und Geiverk -

säiaftsfun/tionären sprach Genosse Dr . Otto Bauer über den

Kampf gegen Faschismus und Wirtschaftskrise . Er begann folgender .
maßen :

Di « politischen Verhältnisse Mitteleuropas und Europas über -
Haupt find derzeit entscheidend bestimmt durch das Ergebnis der
deutschen Reichstagswahl vom 14. September . Seitdem
gibt « s in Deutschland ein « Fraktion von 107 chakenkreuzlern und
eine große Fraktion der Kommunisten , also ein Parlament mit zwei
sehr starken antiparlamentarischen Flügeln . Seit diesem Tage gab
es im Deutschen Reichstag kein normolez Funktionieren des Parla .
ments mehr . Das hat die schr ernst « Gefahr hervorgerufen , daß die
deutsche Demokratie scheitern und die Bahn für faschistische Umsturz «
pläne in Deutschland frei werden könnte . Dos pI�Zilche und un¬
erwartet « Lunauche » dieser großen Gefahr für dl « deutsche Demo -
kratie Hot auch in andern Ländern schwere politische Erschülte »
rungen hervorgerufen . Vor allem gilt das auch für uns : wir wissen
ja . wie abhängig gerade die politische Entwicklung Oesterreichs
immer von der Entwicklung der politischen Berhältnisse Deutschlands
gewesen ist .

Run aber hat sich, nachdem die bürgerlichen Parteien lange
Zeit hin und her geschwankt haben .

Mc deutsche Demokratie aufgerafft uud lu der lehteu Woche hat
sie gegen de « Faschismus mit großem Erfolg eine Schlacht

geschlagen .
Der hakenkreuzlerischa Obstruktionsversuch gegen den deutschen

Reichstag ist binnen zwölf Stunden niedergerungen worden ,
und die chakenkreuzler haben nichts anderes darauf zu antworten
gewußt , als daß sie besiegt den Reichstag oerlassen
haben . Dos ist

der erste Sieg über den deutschen Faschismus und wir dürfen
unsere rcichsdrulschen Genossen zu dem Erfolg , den r�rc seil
Dlonalen begonnene und mit großer Zähigkeit durchgeführte

Gegenoffensive erzielt hat , vom Herzen beglückwünschen .

( Lebhafter Beifall . ) Wer wir würden uns täuschen , wenn wir
annähmen , daß deswegen alle Gefahren in Deutschland nun schon
vorbei sind . Solang « das nicht der Fall ist , bleibt es auch in unserem
Lande unsere wichtigste Aufgabe , die Demokratie gegen die
faschistische Gefahr zu schützen .

Wenn man sich das vergegenwärtigt , so kann man erst so
richtig abschätzen , was die Wahl vom 9. November in unserem
Lande bedeutet hat . Es war «in dreifacher Erfolg : erstens haben
wir die halb » oder dreioiertslfaschistische Regierung V au g o in ge -
stürzt und Herr Starhemberg , der vorher so großmäulig »er »
kündet hatte , daß er sich der Entscheidung de ? Volkes nicht fügen
und das Steuerruder in Händen behalten werde , hat sich trollen
müssen . Zweitens ist

der Zersetzung� und Zlustösungsprozeß in der Heimwehr bis
zur offenen Spaltung gesteigert

worden . Ur6 > endlich drittens ist die Stimmung in den b ü r »
gerlichen Parteien durch das Osionbarwerden der relativen
Schwäche der Heimwehr sehr wesentlich oerändert worden . Vor
ollem die christlichsozial « Partei hat sich nach den Wahlen Plötz -
Tuch zu einer ruhigen , verfassungsmäßigen , demokratischen Entwick -
lung bekannt . Dadurch ist unzweifelhaft ' die ganze politische Atmo¬
sphäre in Oesterreich vollkommen verändert und die un -
mittelbare Gefahr eines faschistischen Staatsstreiches beseitigt worden .

Die weiteren Ausführungen Bauers galten der österreichischen
Wirtschaftspolitik und den Forderungen der Arbeiter und Angestellten .

Heran an den zweiten Mann !
Notizen au « ! der Werbepraxis .

Di « erste Frage , mit der man sich beschSskigt , ist wohl die :

welche Meascheo meiner Umgebung kann ich am ehesten für die

Partei gewinnen ! —

Ich fand diese Antwort :
Am erfolgreichsten wirbst dv um die wenschen , die dir Der .

trauen enlgegenbringent
»

Das sind die Menschen , die dir Einblick in ihr Leben gewähre » ,
die dir ihre heimlichsten Sorgen und Röte offenbare «.
die dich i « den heikelsten Angelegeuheile « ZU Rat « ziehen .
die bei dir in Freud ' und Leid ( noch mehr ) in Leid verstehen .
Milgefühl , wärme suchen und finden !

»
Ein Mensch erzählt dir seine Lebensgeschichte .
Du kannst ihm an Hand seiner eigenen Erlebnisse und Cr .

sahrungeo auszeigen , wie sein kleines , armseliges Leben von
der herrschenden Gesellschastsordnung bezwungen und be¬

stimmt wird , und du kannst ihm weiter Nar machen , wie

diese faule , wacklige , unbarmherzige Ordnung zu über -
winde « ist !

Dana wirb um den zweiten Mann !

*

vergiß vicht , ans die Lüge und Hetze , aus die demagogischen
Mätzchen der an die Erhaltung solcher Zustände interessierten
kreise entsprechend hinzuweisen !

»

Raheliegendes übersteht man leicht . Deshalb lohnt sich folgende
Frage :

Sind deine verwandten , deine gewerkschaftlich organisierten

Sollegen , deine vereinskamcraden schon Parteimitglieder ?

*
Und laßt die Frauen nicht ans !
Die SPD . ist von jeher d i e Partei der Frau gewesen , und sie

muß sie in gesteigertem Maße sein und bleiben !

*

Roch eine kleine , aber nicht unwichtige Feststellung :
Man kann avch gut zu z w « i t werben !

«-

heraus aus der Wwehr !
wir greisen an !

Parole :
wo bleibt der zweite Mann ?

Xutf , ein Wirker .

Alkes im neuen Berlin « Gesetz .
Haute zweite Lesung . — Was wird die Volkspartei tun ?

Der Gemeiodeausschuß des Preußischen

Landtages beendet « gestern nachmittag die erste Le -

suug der Rovelle zum Gesetz Groß - Verliu . Das

Endergebnis ist verblüffend . Man kännle es in die Worte

zusammenfassen : Es bleibt alles beim allen .

So Reibt die alte Sradtoerordnetenversamm -

lung , es Reibt der alt « Magistrat mit 12 besoldeten und
12 unbesoldeten Mitgliedern ( letztere ohne Dezernat ) , « s bleiben
die alten Bezirksoersammlungen und die a l t « n B « -

zirksämter unverändert . Wer eins ist erreicht : Fast hundert
Jahr « nach der großen demokratischen Erruugevfchoit der Oeffent «
lichkeit der Gemeindeparlamente hat eine Mehrheit aus Demokraten .
Zentrum und Deutfchnotionalen den völligen Ausschluß der veffent -

lchkeii bei allen Sitzungen der Bezirksv « rsammlung « n beschlossen .
Das Tätigkeitsgebiet der Sta . dtoerordnetenver -
lammlung ist auf die großen kommunalen Fragen beschränkt .
Der neugebiidete Hauptausschuß ober ist in seinem Arbeits -

gebiet gegenüber dem ursprünglichen Entwurf ebenfalls « mge -
schränkt , und besteht überdies aus nicht weniger als 4S Mitgliedern
— wenn er mit dem Magistrat zusammen tagt , sogar aus 69 — ,

ganz gewiß eine geeignete Zahl für das geplante „kleine Gremium "
für praktische Verwaltungsarbeit . Die Zuständigkeit der
Bezirke ist durch einen detaillierten Katalog der zentralen An -
gelegenheiten obgegrmzt . Grundsatzgesctzgebung und die Frage der
Beamtenflellung und Versetzung sind gegenüber dem alten Gesetz
nicht geändert .

Heute beginnt die zweit « Lesung . Da verschiedene An -
träge gestern mit knappen Z u sa kl » m « h r h e i te n an . .
genommen sind , so ist man vor Ueberraschungen noch nicht sicher .
Die Entscheidung liegt bei der Volkspartei , da Zentrum . Demo -
kroten und Deutschnntionale konsequent zusammengehen . Schon
jetzt kann man jedensalls das eine sagen : Selbst wenn die Jen «
trumsnovelle in der gestern beschlossenen Form Gesetz werden sollte ,
ist ein großer Aufwand schmählich vertan . E , hat sich wirtlich nicht
gelohnt , dafür die Gesctzesmaschinerie in Bewegung zu setzen .

Die Papiere der Mörderhilsszenirale .
Oer Untersuchungsrichter prüft .

Der Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Dr . Becktr hat am

Montag das in den Räumen der nationalsozialistischen Sturmabtei -
lungen und tn den Wohnungen der Führer beschlagnahmte M a -
tcrial weiter geprüft . Er hat sich aus dem Polizeipräsidium
besonders diejenigen Papier « vorlegen lasten , die mit der AufNärung
der B l u t t a t i n d « r H u f e l a n d st r a ß « und der etwaigen Ae -
xünstigung der Täter in Zusammenhang stehen .

Reeder erhalten Dollars .
Oos Beich aber erhält Papiermilliarden .

Bei der Einzelberalung des Kriegslastenetats Im Ausschuß für
den Reichshaushalt wurde im besonderen von dem Wz . Kirsch¬
mann ( Soz . ) und Ritzel ( Scz . ) darauf hingewiesen , daß die Hilss -
mittel im Westen gerecht verteilt werden müßten .

Längere Debatten ergaben sich unter anderem bei den Fragen
der Flüchllingsfürsorg « und verschiedenen anderen Einzeltiteln .

Di « vom Haus - hallsausschuß mit Spannung erwartete grund »
sätzliche Auseinandersetzung mit den Rational .
s o z I a l i st e n über den Young�lon tonnte nicht stattfinden , weil .
wie bekannt , diese Herren vorgezogen haben , sich der Auseinander -

fetzung an Hand authentischen Materials zu entziehen .
Bei dem Titel Abrechnung gegenüber Amerika -

fchuldnern fragt « der Abg . Hein ig ( Soz . ) . was die beut -

scheu Reeder dem Deutschen Reiche bei Abschluß der Inflation

dafür gezahlt haben , daß fie jetzt die rieseichaften Freigab « bei räge

Amerikas in die eigene Tasche stecken dürsten . Die Regierung er -
klärte dazu , daß sie nicht sofort Auskunst geben körnte , diese werde
aber umgehend erteilt werden .

Diese Auskunft ist besonders notwendig , weil die Reeder es ver -
standen haben , den Anspruch des Deutschen Reiches auf die Freigabe -
betröge mit P a p i e r m i l l i a r d « n zu ihren Gunsten abzulösen .

Die Reichsfinanzen .
Gesamtfehlbetrag von LI 89,5 Millionen .

D « Reichsiinanzen schließen für den Monat Dezember im

ordentlichen Etat mit einer Mehrausgab « von SSSA Millionen und
im außerordentlichen Etat mit einer Mehreinnahme von 26,5 Mil¬
lionen Mark . Damit ergibt sich für die Zeit von April bis De -

zember 1936 « in Gcsamtdefizit von 1189,5 Mil -
lionen Mark .

Dieses Defizit setzt sich wie folgt zusammen : Im ordent -
Ii che » Etat ergibt sich bis Ende ' Dezember ein Fehlbetrag von
867,7 Millionen Mark . Dazu kommt noch ein Fehlbetrag von
15 Millionen Mark aus den Vorjahren ( die schwebend « Schuld von
465 Millionen Mark , die durch außerordentliche Tilgung bis aus
15 Millionen Mark verringert worden ist ). Somit ergibt sich also
für den ordentlichen Etat «in Fohlbetrag von 882,7 Millionen Äiark .
Für den außerordentlichen Etat liegen M« I ) reinnichmen bis
Ende Dezember in Hol ) « von 464,9 Millionen Mark vor . Dadurch
wird der Fehlbetrag aus dem Borjahr in Höhe von 771,7 Mil -

lionen bis auf 306,8 Millionen Mark abgedeckt .
Die R e i ch s s ch u l d wird mit 10,37 Milliarden Mark für Ende

Dezember ausgewiesen gegenüber 10,505 Milliarden Ende Septem¬
ber . Die schwebende Schuld erhöhte sich in der Zeit von
End « November bis Ende Dezember geringfügig von 1727,2 Mil¬
lionen auf 1735,6 Millionen Mark .

Die polnische Lustizschande .
Znternat ! onaler Protest .

Der Internalionole Bund sozialistischer Juristen erläßt «in «

Kundgebung , in der er die bekannten Schandtaten des Pilsudski -
Regimes zusammenfaßt und auf den Streich gegen , den p o l n i -

scheu Juristenoerband aufmerksam macht , der wegen
seines Verbots gegen diese unerhörten Rechtsbrüchc und viehischen

Brutalitäten geschlossen wurde . Der Bund erwartet , daß in
allen Ländern Anwälte und Beamte gegen diese Willkür der
polnischen Regierung Protest erhoben werde . Er fordert all «, die
Achtung vor dem Recht und der menschlichen Freiheit empfinden ,
auf , diesen Protest zu unterstützen . '

Die Kundgebung ist unterzeichnet von folgenden leitenden Mit -
gliedern des Bundes :

Emile Vonderveld « , Advokat am Appellgericht Brüssel ,
Deputierter , Etaatsininister , Professor der Universität Brüssel .
Dr . Kurt R o s « n f e l d , Berlin . Rechtsanwalt . Reichstogsabgeord -
neter . Dr . Karl Renner . Wien , Staatskanzler ä. D. , Notionalrot .
Dr . h c. Otto Lang , Zürich . Oberrichter . Dr . Karl Heller ,
Prag . Vizepräsident des Senats . Jean L o n g u « t , Paris , Rechts -
anwalt .

Aotstandskrediie in Frankreich .
Oer Zwang der Arbeitslosigkeit .

Paris , 16. Februar . ( Eigenbericht . )
Zwischen Kamme ? und Regierung ist ein heftiger Kon -

f l i k t um ine Frage der Arbeitslosenunterstützung ausgebrochen .
Im Verlaus der Beratung des Budgets für das Arbeits -

Ministerium hatte di « sozialistische Fraktion die Bewilligung eines
N o tstondskredits von 100 Millionen Franken für di « Unter -
ftützung der Arbeitslosen gefordert . Die Regierung wollte unter
Hinweis auf das recht knappe Gleichgewicht des Budgets 20 Millio -
nen bewilligen . Als man sich nicht einigen konnte , wurde der

sozialistisch « Antrag an die Finanzkantmission zurückverwiesen .
Bei der am Montag abgehatteiten Kommissionsberoiung hielten «s
die reaküonärcn Abgoordneten für «ine besonders schlau « Taktik , den
sozialistischen Antrag zu überbieten und gleich 200 Millionen anzu -
fordern . Di « Kommission bewilligt « di « 200 Millionen mit der
knappen Mehrheit von zwei SlÄnmen . Man darf gespannt sein , w «
di « Kammer und dt « Regierung sich zu dieser unerwarteten Der -

doppelung der Kreditaniorderung stellen werden .

Verbot der „Schlesischen Tageszeitung " . Der Oberpräsident der
Provinz Niederschlesien bot auf Grund des Gesetzes zum Schutze der
Republik und des Reichsstrasgesetzbuches die „Schlesisch « Tages¬
zeitung " . die c <t vor kurzem wegen eines schweren Verstoßes gegen
das Gesetz zum Schutze der Republik aus die Dauer von zwei Wochen
verboten war . abermals , und zwar auf die Dauer von d r c i W o ch c n
verboten .



3 « der Sackgasse .
Die „ Zünfiage - Woche " mit Lohnabbau und Lleberstunden .

Die „ B. Z. am Mittag " brachte gestern , um eine Sensations .

Überschrift zu hoben , in größter Aufmachung einen Artikel : „ Ab
beute Fünftagewoche — keine weiteren Entlassungen . " Die bürger -
lichen Abendblätter hauen zum Teil in dieselbe Kerb « .

Unsere Leser sind darüber unterrichtet , daß der A f A - B u n d

« inen hartnäckigen Kampf geführt hat gegen die Versuche , die Arbeits -

streckung auf Kosten der Angestellten durchzuführen . Die Entscheidung
des Landesarbeitsgerichts zugunsten der Unternehmer veranlaßte die

AfA- <gewerkschaften , eine Vereinbarung abzuschließen , die wir
im Wortlaut veröffentlicht hohen und die die Gehaltskürzung auf
4,5 pro Tausend für jede Stunde bis höchstens 13 Proz . beschränkt ,
bei voller Gehaltszahlung während des Urlaubs und der Kündi -

gungszeit und ungekürzten Sozialzulagen . Also ein sehr beschei -
den er Lohnausgleich .

Das ist für die Angestellten . Die A r b e i t e r aber werden

schon teilweise seit eineinhalb Jahren nur noch verkürzt beschäftigt .
Ohne jeden Lohnausgleich ! Ja , die Unternehmer haben
es fast überall durchgesetzt , daß außerdem noch ein Lohn -
o b b o u durch die Schlichwngzinstanzen aufoktroyiert wurde , der

z . B. bei den Berliner Metallarbeitern bis zu acht Prozent geht .
Die „ Fünftagewoche " , von der in der bürgerlichen Presse jetzt soviel
geredet wird , bedeutet also für die Berllner Metallarbeiter eine

Lohnkürzung von mindestens 13 Proz . ( genau 16,66 Proz . )
zusätzlich ( nicht „anstatt " , wie es infolge eines Druckfehlers in

intserer gestrigen Abendausgabe heißt ) , der sozusagen amllichen Lohn -
kürzung von 8 Proz . Das bedeutet also «ine Kaufkraftminde -
r ' ung von rundeinem Viertel des bisherigen Einkommens .

Dazu kommt aber noch der Abbau der ü1 > ertariflichen
Löhne , der schwer zu berechnen ist , den man ober sehr vorsichtig
mit 10 Proz . im Durchschnitt ansetzen darf . Da mindestens «in Drittel
der Ausgaben der Arbeiterschaft ( Miete , Sozialbeiträge , Fahrgelder ,
Steuern ) nicht herabgesetzt werden können , da auch bei der Nah »
r u n g nur ganz geringe Beträge „ erspart " werden können , fällt

dje Einkommensminderung zu Lasten der sogenannten „ Luxusous -
gaben " und der Kleidung . Daß damit die Krise nicht beseitigt ,
sondern nur verschärft wird , ist klar . Wenn die bürgerliche
Presse also von einem „ Ausweg ' aus der Krise " spricht , so erweckt sie ,
gelinde gesagt , Illusionen .

Gewiß wird die Arbeiterschaft von Betrieb zu Betrieb ( die
kommunistischen Betriebe natürlich ausgenommen ) sich auch
unter diesen Umständen gegen Entlassungen und für

Kurzarbeit aussprechen . Aber ein Ausweg aus der Krise ist
das nicht . Ein Ausweg wäre vielleicht die Lösung , die in der

Zigarettenindustri « getroffen wurde : Verkürzung der

Arbeitszeit auf 42 ' A Stunden bei Zahlung von 43 Stunden für die

Zeillohnarbeiter , ohne jeden Lohnabbau für die Akkordorbeiter .

Aber davon sind die Unternehmer vorläufig noch meilenweit

entfernt . Vorläufig find immer noch Lohabbau und Stillegungen

Trumpf . Das ist nicht ein Ausweg , dos ist eine Sackgasse .
Skandalös ist die Hallung der Vereinigten Stahl -

werk « . Siebzig Prozent der Arbeiter , die sie beschäfttgt ,
arbeiten mehr als 48 Stunden bis zu 60 Stunden

die Woche . Stall hier die Arbeitszell auf ein vernünftiges Maß

zu beschränken , droht man mll Stillegungen , wenn die

Arbellerschaft nicht einem nochmaligen Lohnabbau von 20 Proz .

zustimmt .
Hier treibt man es zur Katastrophe . Wie lange will man in der

Reichsregierung diesem Skandal noch zusehen ? Sollen die starken
Wort « des Reichskanzlers nur Worte bleiben ? Wollte auch er nur

Illusionen erwecken ?

Fünftagewoche bei den Wersten .
Die Howaldts - Werft in Kiel hat die Arbeitszeit von

48 auf 40 Stunden ohne Lohnausgleich herabgesetzt . Sie
will damit die Zahl der Arbeller des Werks um 20 Proz . erhöhen .
Die gleiche Maßnahme soll in den Hamburger Betrieben der -

selben Werft durchgeführt werden .
Es handelt sich hier um einige tausend Arbeiter ,

deren Lohn bisher — und das muß immerhin in Betracht gezagen
werden — nicht gekürzt wurde . Der Lohnvertrog , der im

Vorjahr abgeschlosien wurde , brachte sogar noch eine wenn auch nur

bescheidene Lohnerhöhung . Der Vertrag läuft noch bis

Ende September 1931 . Blohm u. Voß in Hamburg hat seit
einiger Zeit schon die 42 - Stunden - Woche eingeführt .

Wenn uns die Zahl der Arbeller , die durch die Fünftagewoche
neu eingestellt werden kann , mit 20 Proz . etwas zu reichlich be -

messen erscheint , so ist es immerhin bedeutsam , wenn jetzt selbst

größere Unternehmungen dazu übergehen , durch Arbeitsstreckung

Neueinstellungen vorzunehmen . Das hebt sich vorteilhaft ab von
der Methode Stegerwald - Iarres , durch Lohnabbau die

Krise zu verschärfen .

Äewag - Arbeiter gegen RGO .
Geschlossenheit und Zuversicht .

Die Arbellerschaft der Bewag nahm in einer glänzend be -

suchten Versammlung Stellung zu den kommenden Betriebsrats -

mahleb . Der Verlauf der Versammlung zeigte , daß die Belegschaft
nicht gewillt ist , sich das verräterische Treiben der sogenannten
„ Opposition " und ihres Anhanges weiter gefallen zu lassen .

E l ch n e r gab als Vorsitzender des Betriebsrats
einen ausführlichen Bericht über das Geschäftsjahr 1930 . An Ver -

besierungen war in diesem - Jahr nicht zu denken : es mußte um so
mehr danach getrachtet werden , Verschlechterungen abzuwehren .
Vor allem galt es , die Einheit u nd Geschlossenheit der

Bewagbelegschaft zu fördern und zu erhalten . Dies ist ge-
lungen , trotzdem es nicht an gegenteiligen Versuchen gefehlt hat .
Dank der guten Zusammenarbeit der Funktionäre und dem ge -
sunden Sinn der Belegschaft .

Troß der ungünstigen Wirtschaftslage wurde im Vorjahre ein «

Lohnbewegung unternommen . Erreicht wurde eine Erhöhung
von 2 Pf . pro Stunde zum 1. April 1930 und 1 Pf . zum . 1. Oktober
1930 . Bei der Zulage am 1. Oktober war in der privaten Industrie
bereits der Lohnabbau im Gange .

Die infolge der allgemeinen Wirtschaftskrise geringer «
Stromabnahme in Verbindung mit dem Bestreben , den G« -
Uteinden und der öffentlichen Wirtschast jeglichen Krevll obzu -
schneiden und sie dadurch in Schwierigkeiten zu bringen , mit dem
Ziel , die öffentliche Wirtschaft in die private Hand zu überführe »
lvar nicht ohne Einfluß auf den Bestand der Belegschaft . Die Be -
legifchaft sank von 4723 Köpfen im Jahre 1928 bis Ende 1930 auf
4140 Köpfe . Aus dem Betriebs schieden 1930 aus durch Tod 19,
durch Ueberführung in das Zlngestellteiwerhältnis 19, durch Ver -
fetzung in den Ruhestand 192 Kollegen , entlassen wurden 331 .
Die Schuld an den Entlassungen liegt bei denen , die dem
Betrieb die nötigen Kredite verweigerten . Trotzdom wurde versucht ,
den Abbau auf das möglichst niedrigste Maß zu beschränken . Die
eigenen Werkst allen wurden ausgebaut , um die für den Betrieb not -
wendigen Dinge im eigenen Betriebe herzustellen . Di « Schwierig -
kellen waren um so größer , da die Konkurrenz nnt der private »
Wirtschaft trotz deren niedrigeren Löhnen bestanden werden mußte .

Berhandlungen über die Einführung d « r 44 - Stlmden - Woche mll

46 - stündiger Bezahlung standen kurz vor einem günstigen Abschluß ,
als durch den inzwischen ausgebrochenen Metallarbeiter -

streik der Abschluß auf dieser Basis verellelt wurde . Die
44 - Stunden - Woche mußte daher leider ohne Lohnausgleich
in Kauf genommen werden .

Der Manteltarifoertrag wurde trotz der ungünstigen Wirt -

fchaftslage auf ein Jahr verlängert und erreicht , daß der Lohntarif ,
der ein halbes Jahr läuft , nur in Verbindung mit dem Arbeitszeit -
abkommen gekündigt werden kann .

In diesem Jahre entstehen neue Schwierigkelten , da die

„ Bewag " in eine andere Gesellschaftsform umge -
wandelt wird und zum Teil neue Besitzer erhält . Sollen diese
Schwierigkeiten gemeistert werden , ist unbedingt « Einheit
und Geschlossenheit der Belegschaft erforderlich .

In der Aussprache wmt > e die „ Opposition " aufgefordert , auch
einen Bericht über ihre „ Tätigkeit " zu geben . Man risf —
aber niemand kam !

Nach kurzer zustimmender Diskussion wurde « i n st i m m i g
eine Entschließung angenommen , in der dem Betriebsrat das
volle Vertrauen ausgesprochen und die gewaltig « Arbeit , die
vom Betriebsrat und den Funktionären geleistet worden ist , an -
erkannt wird .

Die vorgeschlagen « von den einzelnen Gruppen ausgestellte frei -
getverkfchafrtiiche Betriebsratslist « wurde von der Bollversmnmliinz
ei nstimmlg gutgeheißen .

Larres der starke Mann .
Er will den Tarifvertrag beseitigen .

Der Oberbürgermeister von Duisburg , ' Dr . I a r r e s , erklärte
in einer Besprechung mit dem Betriebsrat , er wolle , da die Ge -
werkschasten nicht von ihrem Standpunkt abgehen , sich jetzt schriftlich
an alle 9000 Arbeiter der Hütte Ruhrort - Meiderich wenden , unü
sie — also auch die 3000 , die schon soll dem vorigen Jahr feiern —

auffordern , unter den Bedingungen der Werksleitung zu arbeiten .
Der Betriebsrat protestierte gegen diese Emmrschung des Ober¬
bürgermeisters .

Was Dr . Jarves vorhat , ist nichts anderes , als ein roffinvrjer

Sabotageversuch an dem Tarifvertrag . Er hat anscheinend ein sehr
starkes Bedürfnis , sich bei der Schwerindustrie beliebt zu machen .
Was ihm aber bei den Arbeitern bestimmt Lorbeeren nicht em ?

bringen wird .

\ *

Die Bergwerksgefellschaft „ H i b e r n i a " in Herne hat beim

Demobilmachungskommisiar die Entlassung von 230 Ar »

b e i t e r n aus der Zeche „ Schlegel und Eisen " und von 2 0 0 Ar »

beitern auf der Zeche „ General Blumenthal " angemeldet . Die

Zeche „ Zentrum Fröhliche Morgensonne " in Wattenscheid entläßt
57 5 Arbeiter .

Vortragsabend der Gewerkfchafisjugend .
Vom Volkslied zum Schlager .

Zu der Freien Gewerkschaftsjugend Berlin sprach in der Aula
des Lichtenbevger Cecilim - Lyzeums Prof . Leo Kestenberg über

. �Volkslied und Schlager " . Beide charakterisierte er als
Ausdruck einer bestimmten Zeit und ihrer Welt .

anschauung . Das Volkslied entstand im geruhsamen Lebens -

tempo vergangener Jahrhunderte : der Schlager ist eine Erscheinung
unserer im überhasteten Arbeitsrhythmus dahinstampsenden Zeit .
Aber nicht wie einst das Volkslied wurde er aus der Masse der

Werktätigen , aus der Masse des Volkes geboren : er ist das Erzeugnis
einer ausgezeichnet entwickelten Industrie , die den Markt für die

Ausnahme dieser Musikproduktion bearbeitet und ihn mit ihrer
Ware überschwemmt . Doch es ist nicht nur ein Erfolg der dafür
eingesetzten Reklametechnik , daß die Schlager so bereitwillig vom

Publikum , auch � vom Proletariat , ausgenommen werden . Ihr

Rhythmus hastet im Qhr , lockt zum Tanz . Die ausdruckslose Linie
der Melodie , den kitschigen Text nimmt man mll in Kauf . Prof .
Kestenberg fand einen sehr treffenden Vergleich für den Charakter
der Schlager , als er sie mit den Durchschnills - Unterhaltungsftlmen
verglich . Film wie Schlager sind wirklichkeitsfremd , ver¬

logen , sie wollen das Bild der Wirklichkeit , die Empfindung dafür
verdecken , auslöschen . Daß es auch eine andere Schlagerproduktion
gibt , eine , die gerade die Oberflächlichkell , das Gedankenlose dieses
Musikausdrucks verwertet , um bestimmte Zellzustände und Lebens -

formen zu charakterisieren , machte Prof . Kestenberg an Schallplallen
deutlich , die u. a. einen Song aus der „ Dreigroschenoper " und das
Lied aus dem „ Blauen Engel " : . Ich bin von Kopf bis Fuß auf
Lieb « eingestellt " vortrugen . Volkslieder aus den verschiedenen
Jahrhunderten , angefangen bei den einfach tiefen Melodien des
Millelakters , bis zu der kunstvollen Schlichtheit Brahmsscher Kom¬

positionen , hörte man von Ida Harth zur Rieden . Di « aus -
drucksvolle Kunst der Sängerin fand jubelnden Beifall .

_
Tcs .

Der Schiedsspruch für die Arbeiter der kommunalen Betriebe in
Schleswig - Holstein und Lübeck vom 26. Januar , gegen den von den
Arbeitern Berrifung eingelegt worden war , ist wie folgt abge -
ändert worden : mll Wirkung ab 1. März — für den Staat
Lübeck ab 1. April — werden die bestehenden tariflichen Löhne
um je 5 Proz . herabgesetzt . Auf die sich hieraus ergebende Lohn -
Minderung werden Lohnausfälle durch Arbeitsverkürzung wegen
Arbeitsmangel , wegen Mangel an Mitteln oder zum Zweck der
Einstellung von Wohlsahrtserwerbslosen angerechnet . Bei essrer
Verkürzung der Arbettszell auf 43 Stunden und weniger tritt keine
Lohnverkürzung «in .

3m Lohnstreit der rheinisch - westsälischen Gemeindearbeiler wurde
vom Zentralausschuß am Sonnabend ein Schiedsspruch ge -
fällt , der mit Wirkung ab 16. Februar die bestehenden Löhne um
5 Proz . ermäßigt mit der Bestimmung , daß bei einer Arbeitszeit -
Verkürzung auf 42 Stunden und weniger kein « Lohnkürzung
eintritt .

Die Geltungsdauer beider Schiedssprüche käust bis zum
30. September 1931 .

. �reieGewerkfchafis - IuqenöBerlin
Seut «, Dienstaq . 19' � Ubr . iaaen die ffiniDPcn ; Treptow : vrupven -
heiin . Schule Wildenbriichstr . 53 —64 tSordümmerl . „Erlebnisse eines

.
" Polizeibeaaiten . " — Ejwnbon : Kruvvenbeim . Stiidüfchcs Iugendheiw .

Liudenufer 1. Satirischer Abend . — Rranlfnrt « Allee : Sticht . Iuftendbcim
Litauer Str . IS. Mimabend : Lnstiae Mime . — Lichteuber «: Iuqendbeim Dosse-
strake 24. Vortroq : „Arbeitsdienstpkllcht . " — „ Das neunte Echuliahr . " — Ren .
Lichtendera : Jnaendbeim Sunterstr . 44. Vortra «: „Die Stellung der Mau in
Beruf und Wirtschaft . " — Pankow : Gruppenheim Pankow , lkisssnaenftr . 48.
Kimm er S. Literarisch « Vortragsreihe : „Tranen " . — Sewerlschaflshau «:
Siruppenheiw . Euqelufer 34—25, Saal 11 de» Mibrilarbeitervirbandcs . Sumor .
vollrr Abend mit Alfred Eutheit . — Schönewcib «: Auaendheim Nieherschön «.
uxide . Berliner Str . Sl. Bortraa : „Arbeitsdiensspflicht und Iuaend " . —
Adlerohos : Juaendheim Bismorckstr . 1. Wir besuchen die Srnvve Schiineweide .
— Weddmn : Iugendbeim Willbenawstr . 5, N. Bortraa : „Eaaorrksckiaktcn und
Ardeilslofiakeit ". — Ostende : Juaendheim Karlshorsh Tre�owallee 44 (ftairt -
Schule ) . Portraa : . Au» dem Leben alter Liinrpfir ".

@3uaenstaruppe
tzesZ,n «ralperbandesl de ? Anaestellien

Seut «, Dienstaa , finden folaend « Veranfialtunaen statt : Rordn- eft :
Juaendheim Lehrter Str . 18 - 19 . MareeI »- al,er . Ab«nd . " Vortraacnde :

Griedel Sall . — Lichtenbera : Juaendheim Sunterstr . 44. Portro «: „Die Rot -
verordnun « — eine Nritik von»»a«wrrrs <! >aftlichen und sozialpolitischen Stand -
punkt " . Referent : Otto Lamm. — Der Sprech , und Bewraunaschor hält an
iedrm Dienstaq ab 20 Ubr in der Schule Baruther Str . 20 sein « U- Kuna »-
abend « ab. — Karten urr tzuaendvorstclluna der Volksbühne am 22. und
29. Müra 1931 find zum Preise von 80 Pf . im Zufferchsekreiariat zu haben .

Verantwortlich fllr Politik : Dr. Gurt Geyer ; Wirtschaft : ®. Klingelhöser ;
Sewerkschaitsbeweauna : 3. Stein »; Feuilleton : IL Ö. »Sicher : Lokale »

und Sonstige »: Rtift Karstadt : Antigen : Th. GloSe : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag ®, j», b. S. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerci
und Berlagsanftalt Paul Singer u. Co. , Berlin SD SS, Lindenftraßc S.

S>«l »» t Beilagen .

WERTHEIM Sorveit ( Pofrait

Zusendung von 5 M an . Obs ) , Gemüse «. leicht verdetbtidte Arflkel werden nkhi zugesandt

Frisch . Fleisch Obst u . Gemüse

JßehensmitteTI
Rinderkamm
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Berlins Wolmungsbau bedroht .
40000 Mensdien in Kellerlöchern . — Trostlose Zukunftsaussichien .

Im Stadtoerordnetensitzungssaal des Rathauses fand gestern die
öffentliche Generalversammlung des Groß - Berliner Ver -
eins für Kleinwohnungswcsen E. V. statt . Die Tagung
erhielt durch einen instruktiven Vortrag des Direktors der Wohnungs -
fürsorgcgesellschaft Berlin . Baurat Dr . Schallenberger , über
den Berliner Wohnungsbau seit dem Kriege starkes Jnter -
eise auch für eine breitere Oeffentlichkeit . Der Vortragende ging davon
aus , daß nach dem Ruhen der Bautätigkeit während des Krieges ein

außerordentlich starker Zuzug nach Berlin einsetzte . Ein Zeichen für
die Leistungsfähigkeit der Stadt ist es . daß

in den schweren Jahren der Jnfiotion 1319/23 in Verlin doch
annähernd 32 000 �Neubauwohnungen erstellt

werden konnten . Trotz größter Anstrengungen in den folgenden
Jahren genügte bei der ständig zunehmenden Wohnungsnot das
Tempo der Wohnungserstellung bei weitem nicht . Damals sei der
Ruf zum erstenmal erhoben worden : „ Zwei Wohnungen
statt einer ! * Durch eine „ Streckung * der chauszinssteuerhypo -
theken sollte die Erstellung einer größeren Anzahl von Wohnungen
mit denselben verfügbaren Mitteln erreicht werden . Der Redner

ging dann aus das

Problem der Vermietbarkcit der Neubauwohnungen

ein , das die Oeffentlichkeit in der letzten Zeit in besonderem Maße
beschäftigt hat . Bekanntlich brachte die Erschwerung der Existenz -
bedingungen der Bevölkerung es mit sich, daß zeitweise Hunderte
von Neubauwohnungen trotz größten Wohnungsbedarfs leer stehen
blieben . Die Ueberteuerung der Wohnun . g liegt nach
Ansicht Schallenbergers neben den hohen Baukosten in erster
Linie an dem sehr hohen Zinssatz sür erste Hypotheken . Die

Das mordende Gifi .
Gn Arzt wegen Abgabe von Morphium verurteilt .

Unter der AnNage der schweren KSrperver -

lehung sowie des Vergehen ? gegen das Opium -

g e s e h stand der VOjährige Arzt Dr . St . vor dem Schössen -
geeicht Verlin - Miltc . der einem auswärtigen Vaklcnlen jähre -

lang größere Morphiummeugen teils verschrieben , teil » ge -
sandt hatte .

Der Patient , der setzt in Pommern lebt , war vor drei Jahren

wegen einer Niereneiterung zu ihm gekommen . Dr . St . , der

die Krankheit für unheilbor hielt , gab ihm zur Linderung der

Kaliken M or p h tum mit . . Bon da ab kam der Patient öster nach
Bertin . um sich neues . Mürphmm verschreiben zu ' lassen oder

er schrieb nur , daß er welches brauche . Der Arzt gab ihm dann ent >
weder Rezepte oder er sandte ihm das Rauschgift per Brief in

' Substanzform . Als in einer pharmazeutischen Zeitschrift vor diesem
Patienten gewarnt wurde , weil er Morphinist sei und wahrscheinlich
Rezepte fälsche , stellte Dr . St . die Behandlung ein Kurz daraus brach
der Patient vollkommen zusammen und wurde von einem in seinem
Wohnort ansässigen Art durch eine Entziehungskur von seiner
Morphiumsucht geheilt .

Das gerichtliche Nachspiel war die Anklage gegen den Berliner

Arzt . Dr . St . führte an , daß er nach seiner Meinung vollkommen

richtig gehandelt hatte , da die Nierentrankheit unhellbar war , und da

er dem Patienten aufgegeben hart «, stch nur die ärztliche Normaldosis

einzuspritzen . Wenn der Patient dem Morphinismus oerfallen wäre ,

so müßte er sich noch auf andere Weise , vielleicht wirtlich durch

Von draußen hupte Maschke . Unverschämtheit . . . ach so,
er war ja gar nicht mehr reich . Er mußte ja Konkurs an -

melden ; tonnte noch von Glück sagen , daß er damit durchkam .
Würde dann wieder von vorn ansangen müssen , von Kom -

snissionsgeschäft zu Kommissionsgeschäft mühsam sich durch »

winden und dennoch nickt heimfinden , denn die Heimat lag

nicht vorn , sie lag zurück , sie lag etwa hier . Plötzlich , blitz -

hast in einxr Sekunde , war ihm alles klar . Er würde fliehen
aus seiner Zeit . Zu Menschen fliehen , die wie diese waren ; in

eine Landschaft , die wie diese war .

„ Ich werde es mir also noch mal - überlegen " , sagte er .
Und die große Entschiedenheit , welche die Kraft seiner Rasse
ist , die Fähigkeit zum „ 3a ja , nein nein " zog sieghaft in ihn
ein . Es galt , dies Land hier aus dem Zusammenbruch zu
retten . Alles andere mochte verloren sein . Nur dies nicht .

Er bedankte sich und ging .
Der Chauffeur stand vor der Tür des Autos , nicht sehr

devot , ehor so, als wolle er den Chef am Einsteigen hindern .
„ Na . Maschke ? "
„ Ich kriege noch den Lohn sür zwei Monate . Herr

Schmitzer . "
„ Ich weiß . Sie brauchen mir nichts zu erpressen .

Maschke . "
„ Ich erpresse . Sie nicht . Ich verlange nur das , was ich zu

fordern habe . "
Plötzlich lächelte Siegfried Schmitzer . Mit Hilfe dieses —

gerade dieses Menschen würde er das Land sich sichern . Noch
einmal würde er seine Inflationskniffe anwenden , noch dieses

letzte Mal : nur . um ihm künftighin nicht mehr zu bedürfeu ;

nur , um zurückkehren zu können in jene Zeit , in die er gehörte .
„ Maschke : ich will Ihnen geben , was ich kann ; das ist

immer noch mehr als Ihnen zusteht .
„ Was Sie können ? "

„ Jawohl . Und das sind zchn Morgen Land . Drei -

hundert Mark ist der Morgen wert . Genügt Ihnen das ? '

neuerdings empfohlene Kleinstwohnung von 32 Quatdratmeter be -

gegne sehr starken Bedenken . Man wisse nicht , ob diese Kleinst -
Wohnungen später vermietbar sein würden , und man müsse be -
denken , daß schon jetzt annähernd 216 Millionen Menschen in Berlin
in unzureichenden Kleinstwohnungen untergebracht sind .

Als Gesamtergebnis des bisherigen Wohnungsbaues nannle der
Redner ' 135 000 Wohnungen für 475 000 Personen .

Bedauerlich sei die Verdrängung des Flachbaues , der von 27 Proz .
im Jahre 1924 auf 5 Proz . im Jahre 1930 zurückgegangen sei .
Augenblicklich gibt es in Berlin statistisch ersaßt

113 275 HanshaUungen , die nicht in eigener Wohnung , sondern in
Untermiete untergebracht sind . Dazu leben 40 000 Familien in

Kellerwohnungen !

Unter diesen Umständen sei es nicht zu verantworten , daß seit 1924
der Stadt Berlin 315 Millionen Mark an HauszinssteuerlmUeln ,
die von der Berliner Bevölkerung aufgebracht worden sind , für
den staatlichen Ausgleichsfonds abgezogen worden sind . Die Zu -
kunftsaussichten des Berliner Wohnungsbaues seien trostlos . Infolge
der Verkürzung der zur Verfügung stehenden Wohnungsbaumittcl
werden

1931 bestenfalls 12 000 bis 14 000 Wohnungen mit Hauszins -
fteuergeldern finanziert

werden können . Eine Reihe sehr guter Lichtbilder zeigten wirkungs -
voll den Gegensatz der alten zu der neuen Bauweise ; sie ver -

anschaulichten gleichzeitig , wie sehr die Stadt Berlin in den Zeiten
schwerster Not bemüht gewesen ist , neu « Wohnungskultur auch den
arbeitenden Menschen nahezubringen .

Rezeptfälschungen , Rauschgift verschafft haben . Der Staatsanwalt -

schastsrat ließ die AnNage wegen Vergehens gegen das Opiumgesetz
aus rechtlichen Erwägungen fallen , da dieses Gesetz in der Zwischen -
zeit abgeändert worden ist . Dagegen nahm er an , daß sich der

Arzt der vorsätzlichen schweren Körperverletzung schuldig gemocht
habe , well er wissen mußte , daß ein Morphinist , der unkontrollier -
bar « Mengen des Rauschgiftes zu sich nehmen kann , in seinem
Morphinismus bestärkt wird , so daß sich allmählich der körper -
liche Zustand verschlimmert . Der Verteidiger wandte dagegen ein ,
daß sein Mandant höchstens eine fahrlässige Handlung be -

gangen hätte , weil er nicht wissen konnte , daß der nierenkranke

Patient dem Morphinismus verfallen war .

Das Gericht verurteilte Dr . St . wegen vorsählicher Sörperver -

leßung gemäß dem Antrag des Staatsanwalts zu 1000 Mark

Geldstrafe .

Die Ausrechterhaltung des Morphinismus , und das sei äußerst
schwerwiegend , sei mit de » ärztlichen Berufspfsichten nicht zu ver -
einbaren . Der Angeklagte habe sein « Kontrollpflicht a u f s grob »
lichste verletzt , weil er einem auswärtigen Patienten ohne
weitere Behandlung u?ch Beaufsichtigung Morphium zugesandt habe ,
das dieser in unkontrollierbarer Lösung zu sich nehmen tonnte . Die

Frage , ob schwere Körperverletzung vorliege , verneint « das Ge -

richt , da sich der Angeklagte nicht bewußt war , daß seine Bchand -
lungswesse lebensgefährlich wirken konnte .

Im Programm der Aktuellen Abteilung ( Vortragsreihe : Wovon
man spricht ) wird am Dienstag , dem 17. Februar , abends 8. 10 Uhr ,
Fred Hildenbrond über A r t i st e n t o d sprechen .

Er wehrte lächelnd Maschkes Einwände ab : „ Bargeld habe ich
nicht .'

„ Ich weiß ja nun nickt . . . " Der Chauffeur war noch
immer unsicher . „ Das ist doch das Hundertfache meiner For -
derung . .

„ Sie kriegen es auch nicht umsonst . Warten Sie : ich setze
mich neben Sie . Unterwegs mache ich Ihnen alles klar .

Fahren Sie los . "
Lautlos zog der schmale Wagen an . Andreas , der oben

vor der Tür stand , sah ihn zünden ,erne �le . ern lauazen ,
dunkelrot im weißen Schnee : ein gleitender Thron . . .

�
Als das Auto m Berlin ankam , wurde es , aus eine von

Schmitzcrs Gläubigern einstweilige Verfügung hin , sofort be -

schlagnahmt . Schmitzer lächefte gleichgültig ; viel mehr würde
aus ihm nicht herauszuholen sein . Denn der Besitzer der
5ö Morgen Stubbenland war laut einer Bescheinigung , die
von Schmitzers Hand ausgestellt und vom Vorjahr datiert
war . Herr Paul Maschke .

Lange Zeit geschieht nichts im Stubbenland , was Ver¬

änderungen schafft . Klirrend schreitet der Frost , lautlos gleitet
der Schnee über rotes Dach und weißes Land ; selten kommt
ein Mensch . In einer ' Februarnocht schreckt Luise auf : das

Dach knarrt wie unter Stoß und Druck , es ist , als säße einer

spreizbeinig darauf und ritte das Haus im Galopp und mit

Hussa und Hallo über die Fläche . Mittendrein läßt der Reiter

sich fallen , rutscht johlend über die Schindeln und springt in
den See , daß mit Donnern und Krachen das Eis zerbirst ,
steigt prustend wieder heraus , hängt seine triefenden Kleider

an den Himmel , es trieft die ganze Nacht : als Korns morgens
aufstehen , ist Regen und Dreck und Frühling .

Es regnet lange , und das Wehen hört überhaupt nicht auf ,
die blonden Straßenbirken lassen sich den ganzen Tag vom
Winde kämmen und kriegen trotzdem immer dichteres Haar ;
Andreas Kom rigolt und pflügt , daß der Hans und die Erde

dampfen , Luise säte Gerste und Sommerroggen , nach dem

Winterroggen sieht sie noch nicht gern , es kann dock nicht sein ,
daß die paar dürftigen Halme hier und da alles find — : wenn

die windscheuen Augen seitwärts blinzeln , finden sie Papen -
diecks Haus , das unter den mauernden Händen vieler lärmen -

der Arbeiter aus dem Boden schießt wie ein stattlicher Pilz .
Andreas Korns Augen blicken anders ; sie weichen nicht

aus , weichen dem jammervollen Bilde des Winterroggen -
feldes nicht aus , das einem zerfransten , enthaarten Teppich
gleicht . Auch seine Gedanken drücken sich nicht ; sie gehen den
Winter zurück bis zur Saat , sie stellen fest , daß mcht die

Dienstag , - 17 . Februar 1931

Großfeuer im Konfektionshaus .
2 . und 3 . Stockwerk ausgebrannt , da « 4 . schwer gefährdet .

Am ZNontognachmittag gegen 114 Ahr wurde die Feuer -
wehr nach der Kaiser - Wilhelm - Straße 5S gerufen , wo im

zweiten Stock des Ouergebäudes in derMützenfabrik von

Wilhelm Wolfs G. m. ' b. h . ein belrächlNches Schaden¬
feuer ausgebrochen war . Die Lagervorräte einer Mühen -
sabrik und einer Konfektionssirma wurden durch Feuer ver -

«lichtet oder unbrauchbar gemacht .
Der Brand , war erst entdeckt worden , als die Flammen schon

aus den Fenstern herausschlugen und auch bereits auf das dritte
Stockwerk übergegrissen hatten , wo eine Konfertionsfirmo ,
die E i f e - G. m. b. H. , ihre Lagerräume hat , die hauptsächlich Knaben -

garderobe herstellt . Mit sechs schwcrkalibrigen Rohrleitungen wurde
fast über eine Stunde lang Wasser gegeben . Die Mützenfabrik von
Wolfs brannte trotz der eifrigen Löscharbeiten der Feuerwehr fast
vollständig aus und auch die Lagerbestände der Konsektionsfirma "
Eifa wurden erheblich in Mitleidenschaft gezogen und zum aller -
größten Teil durch die Flammen vernichtet . Obwohl die Wehr un -
aushörlich Wasser gab , brachen sich die Flammen auch nach dem
vierten Stock Bahn , wo die Fensterrahmen und die Gardinen
in Brand gerieten . Hier konnte die Feuerwehr aber durch starkes
Wassergeben eine weitere Ausdehnung verhüten , so daß die hier be -

findlichen Geschäftsräume , die
'

gleichfalls einer Konsektionsfirma
gehören , verschont blieben .

In dem Haus Koiser - Wilhelin - Straße 58 , das ein typisches Ge -

schästs - und Fabrikgebäude der Konfektionsbranche im allen Zentrum
Berlins darstellt , hatte der Brand sehr große Erregung hervor -
gerufen , da man angesichts der Gewalt des Feuers ein U e b e r -

greifenaufdie anderen Betriebe befürchtete . Di « ganze
Gegend war mit einem beißenden Qualm der verbrannten Tuche
angefüllt , und die Polizei mußte umfangreiche Absperrungen vor -

nehmen , um den Andrang der Neugierigen zurückzuhalten .

Arsenal in Flammen .
Feuersbrunst im Marinearsenal von Toulon .

Paris , 1(5. Februar .
Im Aiarinearscnal zu Toulon brach in der Rachl zu Rionlog

in der Torpedowerkstatl ein Feuer aus , das sich sehr rasch
auf das Rialeriallager der llnlerseebootstation ausdehnte . Die
Marinefeuerwehr versuchte vergebens , des Feuers Herr zu ,verde,, .
Die Flammen fanden in dem reichlich vorhandenen , leicht brennbare »
Material gute Nahrung , und gegen 4 Uhr morgens glich das Arsenal
einem Flammenmeer . Die größte Gefahr , die darin bestand , daß die

Flammen auf das M o n i 1 i o n » l a g e r übergreisen konnten , ist
in den Morgenstunden beseitigt worden , indem man das Lager buch -
stäblich unter Wasser sehte .

Geisteskranke im Büro des �eichspräsidenien .
Im ' Büro des Reichspräsidenten erschien am Montagnachmittag

eine Frau , die wirr « Reden führte . Die Beamten , die sofort be -
merkten , daß sie es mll einer Geistesgestörten zu tun hatte «», be¬

nachrichtigten die Polizei , von der die Frau , ein « dreißigfährig «
früher « Postbeamtin Erna O. aus Birkenwerder , * n Schußhaft ge¬
nommen wurde . Ihre spätere Untersuchung durch den Kreisarzt
ergab gemeingefährliche Geisteskrankheit , so daß sie
in die Anstalt Herzberge übergeführt werden mußte .

Ei » „ tüchtiger * Vankdirektor . Der seit einigen Wochen flüchtig «
Direktor der Danat - Bank - Filiale in Lübeck - Trave »
münde , Klitz , hat sich jetzt der Polizei gestellt . Klitz n « r seiner¬
zeit unter Zurücklassung von Schulden in Höhe von 150 000

Mark flüchtig geworden und wurde steckbrieflich verfolgt .

Mtterung , nicht die Düngung die Schuld trägt : seine Ge¬

danken sind mutig , sie sagen es ihm , daß es am Boden liegt :
am Sand . . . Bielleicht wird es besser gehen mit dem

Sommerroggen oder mit der Gerste : der Winterroggen ist hin .
Einmal muß Luise in die Stadt fahren , einen ganzen

Tag lang ; als sie gegen Abend heimkommt , erschrickt sie :
brockig , schollig , dunkel liegt der Acker , Andreas hat den

Winterroggcn untergepflügt . . . er kniet in einer Ecke des

Feldes und steckt Kortoffeln .
Sie fragt nicht , als sie vor ihm steht ; sie weiß , daß er

mit den Halmen eine Hoffnung vom Pflug zerschneiden ließ :
die Hoffnung auf eine Ernte , wie er sie von daheim kennt ,
mit Schnittern , die sich leise in den kräftigen Hüften wiegen ,
wenn ihre Sensen durch goldene Wogen zischen und schroere
Schwaden schaffen . . .

„ Hin war er doch " , sagt er nebenbei , als wiederhole er
eine alte , oft besprochene Erkenntnis . Sie nickt tapfer .

Papendieck ist angekommen ! Korns haben in der Küche
gesessen, so daß sie sein Haus , das fertig ist , gar nicht sehen
konnten ; aber sie haben ihn trotzdem gehört .

Mit einem Lastauto , das ihm das Notwendigste gleich
mitbrachte , ist er gekommen ; das andere folgt morgen nach .
Auch Lene Papendieck ist dabei , keirre andere Frau . Papendieck
ist Witwer . Lene ist blond , schlank , hübsch , und recht , recht
städtisch , wie Frau Korn vom Fenster aus feststellt . Papen -
dieck hebt sie vom Wagen , haut sie mit väterlicher Wucht aufs
Gesäß und schreit : „ Na . Leneken , wie gefällt dir das ? "

Man hört natürlich ihre Antwort nicht ; aber gewiß ge -
fällts ihr gut . Es ist ja auch hübsch und so gar nicht ärmlich ;
das Wohnhaus ist so groß wie das von Korns , das Stall -
gebäudc viel größer und massiv gebaut ; nur eine Kiefer , die

haben sie freilich nicht , die kann man sich nicht vors Haus
bauen — die haben nur Korns und sind stolz darauf .

Woher er es eigentlich hat , der Papendieck ? Man zerbricht
sich den Kopf darüber , denn Einsamkeit macht neugierig —

indes Papendieck mit »auffälliger Sorgsamkeit ein riesiges , in

Leder gebundenes Buch ins Haus trägt . Korns halten es für
eine Bibel ; noch viel mehr würden sie aber diese Sorgfalt
verstehen , wenn sie wüßten , daß es die aus fünfundzwanzig
Jahrgängen des Anzeigers für die Vororte Berlins gesammel -
ten Landwirtschaftlichen Rataeber sind , dem bisherigen Setzer
und künftigen Landwirt Friedrich Papendieck von den 5lol -

legen zum Abschied gestiftet . Ein sinniges , ein praktisches
Geschenk , und Papendieck gedenkt « s eifrig ' zu benutzen .

( Fortsetzung folgt . )



Artistentod . . .

Nack Lilian Leihet verunglückt ein stellungsloser Artist .

Lilian Leitzei , die berühmte Luftakrobatin . Gattin des ebenso
berühmten Mfredo Codona . ist den Verletzungen erlegen , die sie sich
in einem Kopenhagener Variete bei einem Sturz aus 14 Meter

Höhe zuzog . Kurz darauf kam die Meldung , daß bei einer Variete -

Vorstellung der „ Deutschen Artistengemeinschaft " , einer Notgemein -
schaft engagementsloser Artisten , in Hirschgarten bei Köpenick
der 4Ljährige Artist A r d e l t y , der mit seinem Familiennamen
Artur Arndt heißt , ausSMeterHöhe vom Trapez stürzte
und gestern mittag seinen schweren inneren Verletzungen erlag .

Das Sterben Ardeltys ist zum mindesten ebenso tragisch wie der
Tod Lilian Leitzels , die in diesem . Jahre , in dem wir sie auch noch
in Berlin bewundern konnten , ihr letztes Gastspiel geben wollte ,
um dann im HeimatlaKd ihres Gatten , in Mexiko , mit ihrem Mann
einen eigenen Zirkus zu gründen . Der 46jährige Ardelty war ein

verheirateter Mann , der bescheiden in der Schlegelstr . W im Norden
Berlins wohnte , ein treujorgender Vorsteher seiner Familie , bemüht ,
auch in diesen Zeiten schwerer Arbeitslosigkeit unter den Artisten sich
durchzuschlagen . Er und seine Frau stellen eine bekannt « Balance -
und Trapezaktnummer dar und sie haben Europa , sie haben die

ganze Welt gesehen . Als vor vier Wochen die Deutsche Artisten -
gemeinschaft guten , zur Zeit stellungslosen Artisten , Gelegenheit zu
Arbeit und Verdienst bot , stellten sich die Ardeltys sofort zur Ver -

fügung . Sie hatten in Hirschgartcn ihre schwierigen Akte unter

starkem Beifall beendet , und Frau Ardelty stand bereits wieder

nisten aus der Bühne . In diesem Augenblick muß ihr Mann einen

Fehltritt getan haben , er griff nach dem Seil , faßte aber

daneben und stürzte in die Tiefe , um tödlich verletzt liegen zu
bleiben .

Los des Artisten ! Das Publikum sitzt im Parterre und auf der

Bühne täuscht das leuchtende Antlitz des Artisten und seine große

Sicherheit dem Nichtunterrichteten vor , daß hier keine HöchsUeistung
der Neroenkönzentration und der Präzision geleistet , keine Höchst -

anstrengung von Körper und Geist geboten wird . Erst Ungllickssälle ,
vsie sie , auch diesnial wieder in der seltsamen Duplizität der Ereig -
nisse , die Oeffentlichkeit in Bewegung setzen , zeugen für die Schwere
des Berufes , der mehr als gelernt sein will . Es handelt sich nicht

um bloßes Können , sondern um eine ununterbrochene Beherrschung
der Nerven . Jedes kleinste Nachlassen , jedes Versagen führt zum
Tode . Das Publikum müßte umlernen , aber das wird nicht leicht

sein , da die scheinbare Souveränität der Leistungen die ungeheure

Anspannung verbirgt .
Und doch erleben wir auch außerhalb des Artistenberufes täglich

aus halsbrecherischer Arbeit heraus Unfälle , die als Arbeitsunfälle

registriert wenden und geeignet wären , die Herzen ebenso zu er -

schüttern wie jene der Artisten . Der Fensterputzer , der Man -

tcur , der Dachdecker , der Bauarbeiter , der Schorn -

st e i n s e g e r , sie sind vor gleiche Aufgaben , vor gleiche Anspannung
der Energie und gleiche Beherrschung der Nerven gestellt wie der

Artist . Stirbt er durch einen Unglücksfall , so ist er Opfer der Arbeil

wie jene , deren Sterben in diesen Tagen jeden Fühlenden erschüttert .

Wann kommt der Sklarek - prozeß ?
Man rechnet mit zwei Monaten Verhandlungstauer .

Die Meldung einer Berliner Zeitung , daß infolge einer schweren

Erkranküitzz des Hauptangeklagi - en Max S kl a r e k der S t l a r e t -

Pr oze - ß in Frage gestellt sei , entspricht Nicht den Tatsachcw
Es ist zwar richtig , daß Max Sklarct infolge eines langjährigen
Nierenleidens seinerzeit aus der Haft enllassen worden war und auch

setzt noch nach Ansicht der Aerzte unter den Einwirkungen dieses
Leiden ? steht . JTotz alledem wird der große Sklarek - Prozeß unter
allen Umständen verhandelt werden . An dem Prozeh sind bekannllich

insgesamt 14 Angeklagte beteiligt .
Die Verteidiger haben vom Gericht eine Frist von

zwei Monaten zur Beantwortung der vierbändigen Anklage
erhalten . Diese Vorbereitungszeit wird jedoch von allen Juristen
gls nicht ausreichend betrachtet . Man will also den Antrag
stellen , der Verteidigung mindestens vier Monate Frist zu
geben , um zu den Behauptungen der Anklageschrift Stellung zu
nehmen . Von der Staatsanwaltschaft ist angeregt worden , die

Verhandlung noch vor den Gerichtsserien durchzuführen und die

Beweisanträge usw . derartig vorzubereiten , daß das Gericht mck

einer Prozcßdauer von 8 bis 9 Wochen ' auskoinmen lann .
Die Verteidigung steht jedoch auf dem Standpunkt , daß in dieser

Frist der Riesenprozetz sich nicht wird abwickeln können . Man will

deshalb erst nach den Gerichtsserien die Verhandlung durchführen .
Ob die Justizbehörden diesem Wunsch allerdings entsprechen werden ,
steht noch keineswegs fest . Es ist durchaus möglich , daß das Gericht ,
das den Sklarek - Fall zu bearbeiten hat , ohne Rücksicht auf
die Gerichtsferien durcharbeiten wird . Dabei denkt
man auch an die Laienrichter , die zu dem Verfahren heran -
gezogen werden müssen . Da mit einer Berhandlvngsdauer
von Schis 4 Monaten gerechnet werden muß . wird durch den

Landgerichtspräsidenten eine Zahl von Berufs - und Laienrichtern

zpr Verfügung gestellt , die die sonst übliche „ Reserve " bei weiten ,

übersteigt , um zu verhindern , daß durch Erkrankungen von Richtern
oder Staatsanwällen die Verhandlung etwa auffliegen könnte . Die
Laienrichter stnd jedoch im Laufe der Sommermonate leichter ab -

kömmlich , soweit es sich um Geschäftsleute l ) andell , als gerade im
Winter . Das Gericht ' will auch in disssm Punkt Entgegenkommen
beweisen und namentlich als Ersatzrichter eine Anzahl
Beainte heranziehen , denen aus ihrer staatsbürgerlichen Pflicht
kein geschäftlicher Nachteil erwachsen kann .

Ehret die Alten !

Eine Feier für die alten Kämpfer im Kreis Friedrichshain .

Zu einer Iubilarfeier lud der Kreis Friedrichshain am

Sonntag ins Böhmische Brauhaus . „ Mein ganzes Leben
habe ich diesem Volke geweiht , Stunden der Freude und des Kampfes
sollen uns oerbinden zur Ehrung der Alten , den Kindern — der
Jugend zum Vorbild . " Das war der Leitgedanke unter dem die
Veranstaltung zu einer eindrucksvollen Feierstunde der Partei wurde .

Genosse Martin Gleisner gab die Anregungen zu einem

abwechslungsreichen Programm . Es gab keine Nurzuhörer mehr
und so war von Anfang der Feier an ein Zusammengehörigkeits -
gefühl da , das alle in Bonn hiell . — Untergehenden roten Fahnen
marschierte unsere Jugend zur Bühne . Musik des Orchesters der
Roten Falken unter Leitung des Iugendgenossen Rudolf Barthel und

Thorgesang des Arbeiter - Sängerbundes Friednchshain umrahmten
die einzelnen Phasen der Feier . Eine Szene auf der Bühne stellt «
ein Erlebnis der Alten während des Kapp - Putsches dar Der Kreis -

lsiter , Genosie B u ch m a n n . nimmt eine Reihe von Mitgliedern

der SAJ . in die Partei auf . Im Sprechchor antwortet die Jugend
«in Gelöbnis der Pfllck tsrfüllunjf . Genosse IabczynskI wendet

sich an die Allen . Während des gemeinsamen Gesanges : „ Brüder

Llnruhestister/Versammlungsstörer
Kommunisten und Nationalsozialisten am Pranger .

Das preußische Innenministerium hat iu

diesen Tagen eine interesiante Skalistik herausgegeben , ans

der die Verschärfung der Gegensähe aus politischem Gebiete

mit besonderer Deutlichkeit hervorgeht .

Im Jahre 1929 hatte die Polizei innerhalb des Freistaates

Preußen bei nur 586 Versammlungen und Umzügen unter freiem
Himmel oder bei öffentlichen Zusammenkünften in geschlossenen
Räumen gegen Störungen einzuschreiten . Ihr « Arbeit ist im ver -

gangene » Jahre 1939 in ganz besonderem Maße erschwert worden .

Die Zahl der Fälle , in denen im letzten Jahre ein Eingreifen der

staatlichen Polizei notwendig war , hat sich aus rund 2500 erhöhl .
Das bedeutet nicht weniger als eine Vervierfachung gegenüber 1929 .

Veranstalter waren bei diesen Kundgebungen , von denen 1579 unter

freiem Himmel , die übrigen 915 in geschlossenen Räumen abgehalten

wurden , sämtliche größeren politischen Parteien und Organisationen ,
die gegenwärtig vorhanden sind , Sozialdemokraten , Reichsbanner ,

Zentrum , Kommunisten , Nationalsozialisten , Stahlhelm , Iungdo usw .
Die Aufstellung des preußischen Innenministeriums beweist , wer

Versammlungen und Kundgebungen stört und wer durch Gewall -

j taten die Polizei zwingt , zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung
und zur Wahrung der verfassungsmäßigen Rechte der Staatsbürger

einzugreifen .

Es sind die Kommunisten und die Halionalsozialisten , die immer

wieder stall mit der Kraft des Geistes mit der Kraft der Skimme ,
der Faust und der Kugel den Gegner zu bezwingen versuchen .

In nicht weniger als 1873 Fällen — das sind 75 Proz . der Gesamt -

zahl — haben Angehörige der K o m m u n i st i s ch e n P a r t e i Ver -

sammlungen systematisch zu stören versucht , während sich noch im

Jahre 1929 die Zahl der planmäßig organisierten Störungen durch
Kommunisten auf nur 13 belief . In 521 Fällen waren National -

sozio listen die Friedensbrecher . Es verbleiben also für alle

übrigen Gruppen einschließlich auch des Stahlhelms , der in einzelnen
Landesteilen zum mindesten zu Gewalttaten neigt , ganze ? hundert
Fälle übrig . Wenn der Polizeibeamte sich mit Recht über eine starke

Belastung durch seinen Dienst bci öffentlichen Kundgebungen beklagt ,
so möge er bedenken , daß die wahren Schuldigen die National -

sozialisten und Kommunisten sind .
Es ist kein Zweifel , daß in den meisten Fällen die Störung der

gegnerischen Versammlung nicht spontan geschieht , sondern auf

Vorsatz und Ueberlegung beruht und wohloorberettet ist .
Das geht daraus hervor , daß durch die Polizeibeamten bei diesen

Zusammenstößen im ganzen die stattliche Anzahl von

1080 Waffen beschlagnahmt

wurde , und zwar 149Schußwaffen , 323 Hieb - und Stoßwaffen
und 698 gefährliche Werkzeuge . Gegenüber dem Jahre 1929 , als

der Polizei „ nur " 454 derartige Mordinstrumente bei ähnlichen Gs -

leoenheiten in die Hände fielen , ist leider auch auf diesem unrühm -

liehen Gebiete ein trauriger Rekord erreicht , der hossenllich im Jahre
1931 nicht mehr überschritten zu werden braucht .

In welch cngem Zusammenhange die polizeilichen Eingriffe der

Staatsgewalt mit den Wahlen zum Reichstag stehen , ist daraus

ersichtlich , daß die Mehrzahl aller bewußten Störungen von Ver -

sammlungen , von welcher Seite auch immer sie erfolgten , im August
und September vergangenen Jahres auftraten . In diesen beiden
Monaten mußte die Polizei in nicht weniger als 369 bzw . 492 Fällen

gegen Friedensstörer einschreiten . In den letzten drei Monaten des

Jahres verstärkte sich die Zahl der Störungen durch national -

sozialistische Haufen . Man geht wohl nicht fehl , wenn man

annimmt , daß gerade den Nazis durch ihren Wahlsieg vom 14. Sep -
tember der Kamm geschwollen war .

Man darf zu der Hoffnung berechtigt sein , daß die Rückkehr
weiter Volkskreise zur politischen Einsicht den Terror vom Sowjet -
stern und Hakenkreuz über kurz oder lang gebannt haben wird .

iSffentliche Kundgebungen
1. Kreis - Mitte . Donnerstag , 19 Februar . ig ' /jUhr , in denGermania -

Sfilen . ChausseeslraSe 110 . Redner : Staatsanwalt Dr . Hoegner .
2 . Kreis Tiergarten . Donnerstag , 19. Februar , 19Vz Uhr . im

Moabiter Gesellschaftshaus , Wlclefslrabe 24 . Referent : Engelbert
Graf , M. d. R.

Thema in allen Versammlungen :

„ ver VolKsbefrug der Nalionalsozialisfen "

Mär ner und Frauen , helft den Faschismus

bekämpfen ! Erscheint in Massen !

zur Sonne , zur Freihell " wird den Alten durch Kinder eine Ehren -
nadel überreicht . Genosse Stadtrat Gensch findet tiefempfundene
Worte des Dankes für die Allen , die überleiten zum Motw des

Sprechchors : ,�ür eure Arbell . für eure Treue danken wir euch ,
danken wir alle euch ! " Zum Abschluß ertönt ein dreifaches Dank
der Versammlung . . . Jetzt erhebt sich einer der Alten , der 73jährige
Genosie Be r g. eo : . Jn . crgrelseildeu Worten Ml er . daß ' angesichts
dieser Ehrung alles unter den : Sozialistengesetz erduldete , Gefängnis
und Ausweisung , vergessen sei . An die Jugend wendet er sich mll zu
Herzen gehender Mahnung . ' Genosie Gentsch spricht dann über die

Aufgaben der Zukunft : Unser die Sonne ! Mit der Internationale "

findet die Feier ihren Abschluß .

„ Neichsbund der Vorbestraften . "
Oer Präsident wegen Untreue verurteilt .

Unter der Anklage der Untreue halle sich gestern vor dem

Schössengericht Verlin - Mitte der frühere Reich : lagsabgeordncte
Reich , der von 1920 bis 1924 der kommunistischen
Reichsiagssrakiion angehört halte , dann ober von

seiner Partei ausgeschlosien worden ist . zn veranlwisrlen .

Reich ist Begründer und Vorsitzender dos früheren Reichs -
bundes der Vorbestraften , der sich jetzt „ Reichs ver »
band fürVolksrechthilfe " n�nnt und dessen Vorsitzender er
wieder sit . In den Satzungen dieses Reichsverbandes wird als Ziel
bezeichnet „ Zusammenschluß aller derienigcn , die mll den gegen -
wärtigen Gesetzen unzufrieden sind und sie bekämpfen wollen " . Gegen
Reich sind schon eine große Zahl von Anzeigen , die seinen „ Kamps
gegen die Gesetze " kennzeichnen , erstattet worden . Es mußte aber
immer das Verfahren eingestellt werden , weil Reich nicht bei -

zukommen war . Der Reichsverband hat ein Inkosiobüro , und
Reich hatte es übernommen , für einen Schachtmeister «ine Forde -
rung einzuziehen . Es war chm wich gelungen , 699 Mark ein¬
zutreiben . Von dieser Zahlung Halle er seinem Zluftroggeber aber
keinerlei Mitteilung gemacht , im Gegenteil , er hatte dem Schuldner
sogar zunächst ins Gesicht abge st ritten , daß er etwa ? gezahlt
habe . Als er dann schließlich zugeben mußte , das Geld erhalten
zu haben , machte er seinem Auftraggeber ein « riesige Gegen -
rechnung auf , um sich nach Möglichkell der Rückzahlung zu oll -

ziehen .
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen

Untreue zu einem Monat Gefängnis und 299 Mark Geld -

strase , gab ihm aber für die Gefängnisstrafe , da er noch nicht sehr
erheblich vorbestraft ist , Bewährungsfrist .

Festnahme eines Schmutzfinken .
postkastenbewdlrr protestiert geqen den Staat .

Räch längeren Beobachtungen gelang es jehl endlich ,
den lange gesuchten poslkastenbesudler festzunehmen .

Seit vielen Monaten trieb dieser Mann sein Unwesen . Er trat
hauptsächlich in Neukölln auf , weniger in anderen Stadtgeg, «nden
An dem Postkasten vor dem Hause Leykestraße 18 in Neukölln stellten
ihn Beamte . Man fand bei ihm mehrere Pakere mit Unrat ,
die er in die Kästen hatte werfen wollen . Auf dem 211 Polizeirevier
wurde er als ein 42 Jahre alter Arbeiter Berthold St . aus der

Knesebeckstraße 57 zu Neukölln festgestellt . St . , ein Junggeselle , ist
augenblicklich a r be i t s l o s. Die - Vermutung , daß die Schmutzerei
auf ein « anormale Veranlagullg zurückzuführen sei, trifft für St .
nicht - zu. Er gibt vielmehr an . daß er mit der heutigen
Staat « , und Gesellschaftsform unzufrieden fei und
auf dies « Weife sein Mißsallen habe zum Ausdruck bringen wollen .
St . wird dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden .

Polizei und Hugenverg - Film .
Die im gestrigen „ Abend " geschilderte Feswohme . des Land -

tagsabgeordnsten Genossen Fechner und des Stadtverordneten

Genossen Aschenbrenner bildet den Gegenstand »iner Unter -

suchung im Pollzeipräsidium . Die beschuldigten Beamten behaupten ,
sich » keiner Uebergriffe schuldig gemacht zu haben ; sie erklären die

entgegengesetzten Behauptungen der Festgenommenen aus ihrer
großen Aufregung . Die Demonstration , mit deren Auflösung die
Polizei beschäftigt war , war von den Nationalsozialisten
ausgegangen ; die Genossen Fechner und Aschenbrenner waren ganz
zufällig in den Tumull hineingeraten . Mag also bei der Ent -
stehung dieser Afsäre . auch der Zufall sein tückisches Spiel getrieben
haben , so ist von der Polizei doch zu verlangen , daß sie sich die
Leute , mll denen sie zu tun hat , genau ansieht . Zwischenfälle , die
geeignet sind das gute Verhältnis zwischen der Polizei und der re -
publikanisch gesinnten Bevölkerung zu stören , müssen unter allen
Umständen oermieden werden .

Dr . Lübbe » — ein homosexueller Tab ist .
Jy der Berufungsoerhandlung vor der - ersten Großen

Strafkammer beim Landgericht 1 1 1 gegen den Re -
gierungsrat im Reichspatentanll Dr . Karl L ü b b e n , der sich
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten hat .
wurden am Montag die als Sachverständige geladenen Gerichtsärzte
vernommen . Sanitätsrat Dr . Leppmann bezeichnete den Auge -
klagten als einen homosexuellen Sadisten , der zwar
psychopathisch minderwertig sei . dem aber nicht der ß 51 des Straf -
gesetzbuches zugebilligt werden könne . Diesem Gutachten schloß sich
Medizinalrat Dr . Freiherr von Mahrenholtz im wesentlichen an , er -
weiterte sein Gutachten nur noch dahin , daß es immerhin möglich
sei , daß Dr . Lübben einzelne der Straftaten , die ihm zur Last ge -
legt werden , vielleicht doch in einem pathologischen Rauschzustand
begangen habe . Staatsanwalt Güitler beantragte die Verwerfung
der Berufung und eine Aufvechterhaltung des ersten Urteils , das
auf neun Monat « Gefängnis lautete . Die Urteilswerkündung wurde
auf den heutigen Dienstag mittag 12 Uhr festgesetzt .

Protest gegen Pfarrer Eckardls Absehung . Ein « zur Aussprache
über die Frag « „ijaf das C h r i st e n t u m dem Arbeiter
noch etwas zu sagen ? geladene und von mehreren hundert
Personen besuchte Versammlung der religiösen Sozialisten und
chnen nahestehenden Kreise erklärte einstimmig ihre Entrüstung
darüber , daß der Mannheimer Pfarrer und religiössozlalistische
Führer E ck a r d t seines Amtes von der badischen Kirchenregierung
vorläufig enthoben worden ist , ohne daß auch nur der

Ausgangdesgegenihneingeleiteten Disziplinar -
Verfahrens abgewartet wurde . Die Amtsenthebung er -
folgte , well Pfarrer Eckardt in öffentlicher Versammlung gegen
den Nationalsozialismus auftrat , trotzdem die Kirchen -
behörde ein solches Auftreten oerbiten hatte .

Hafkbefehle gegen Arbeilsamk - Angestellke . Di « der Beruntreimng
beim Arbeitsamt Ost angeschuldigter fünf Angestellten Wilhelin
Bertram , Albrecht Wopp , Herbert Jung , Rudolf Reginbogen und
Brllno Götze wurden am Montag dem Vernehmungsrichter beim
Polizeipräsidium vorgeführt . Gegen sämtliche Beschuldigt « wurde
Haftbefehl wegen des Verdachts der schweren Urkundenfälschung .
dez Betruges und der Unterschlagung erlassen .

Voriräge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold "

<S « fck >S ' « sN » I ' - » olin s U SfboBionftt 37 - �1 Po' S. St .
RtiÄrilftSoin fflcmcrabWaft ffrofau ) . Sitnsian , 17. ffcbruct ,
IS' /z Ulir . «amcrabfil - aftsDcrrainmluna bei Werialla . . Sobenrobrrtt 2.

Wickitiae Soat - otbnunq . Erscheinen Vflichl . — Schönebcrfl - Rr' ebcrau iSlame -
rabfefaft ?' atbans ) . Dienetaa . 17. tTcbruar , 201, lifjr , kamerablchäftsverfamm -
luna im Lokal ssinanlliaufc . bei Earo , Mifblenstt . 8. Dr Rubi Neuman »
sprich : Übet: . Politische Sfoftuad ) !".

Ttt berliner zitherllub übt leben Dienstag um 20 % Übt im Clubbaus ,
Obmffcajjt 2.

t -czeitt btt TtlelCBtt , » «erlin . Mittwoch . « % Übt. OTonatsfibuna in
Lanbrees We ftoicrftubfn , flrofterftr . 76. 2L etiftungsfc « am 14. Zitat , 1931
im . EaNno , Eotbicnstt . 34. Gaste 1 M.

schützt vor Grippe j
* wh . u ®5 ®9�

Rwfacn6wdbcheftnib. ll BerfaM» U- beicbt

� —. J allen ErKranKuno
der Atmun gs Organe .



Allgemeine Wetterlage .

L

tö - Febn > l93iabds .
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Am Montag befand sich Deutschland auf der Ostseite des über
der Nordsee liegenden Tiefdruckgebietes . Während der chimmsl in
Westdeutschland meist trübe war und vielfach leichte Niederschläge
fielen , mar es in Mitteldeutschland zeitweise heiter . In Ost . und
Südostdeutschlond , die weiterhin von lallen kontinentalen Lustmassen
überflutet wurden , hielt auch am Tage das Frostwetter an . —
Ueber Frankreich und Mitteleuropa gebt zur Zeit starker Druckfall
vor sicy. Daher wird sich die westliche Depression langsam nach
Südosten verlagern , so dah unser morgiges Wetter ganz unter ihrem
Einfluß stehen dürfte . Eine wesentliche Milderung ist jedoch nicht
zu erwarten , da unser Bezirk im Bereich des ziemlich kalten süd -
iichen Suftstromes an der Ostseite der Depression verbleiben wird .

*
Vetteraussichten für Berlin . Meist bedeckt mit Neigung zu

Niederschlägen , Temperaturen etwas über Null . — Für Deutschland .
In Ost - und Südostdeutschland Fortbestand des Frostwetters , im
übrigen Reiche meist trübe bei Temperaturen etwas über Null .
Vielfach Niederschläge , besonders im Südwesten .
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2Trevpen rechts , zu richten

2. Areis Tieraarteu . Achhmst , LPD, . 5oUarbcTLc ? ? Mittwoch , IS. Februar .
liWra Ul,r . Wizard ei Lrrversammluna ber S. , W. . H- , 12. , lS. , B. und
53: Abt. bei Vcssel , Bremer ctr . DelegierleiuUbl . Achtung . Kursus -
teilusbmer ! � er Äuefas der Genossin Fabian am Tc>. ' . n<rs !aa fällt werfen
der öffüntlichlm Äundgeduna aus . Der spätere Termin wird noch bekannt -
pegiibcr .

b. 5rcis Friedrichskiain . Mittwoch . IS. Februar , GrupponmitqNcüerverfamm .
luna der 12. - ablam ' ppe des Deutschen ssreidenberverbandes um j &V- Übt.
1- Un ergruppe� Lokal Tosabr . Gubener «Str . 19. 2. Untcraruvve : Lokal
H. Müller , Gimplonstr . 31, Ecke Dirschauer Strafte . 3. Untergruppe : Lo¬
kal Wenella . Lohenlobeftr . 3. Mitgliedsbuch als Ausweis mitbringen .
Tageeordcküng : Referat und Auesprache . Der Eruppenvorstand .

.. Kreis Ebarlottenburq . Sonnabend . 21. Februar , 16 Übr . Besichtigung der
�Dorrvört� . Trucker ei und des Parteihauses . Treffpunkt i - 5of . Parteibuch
mitbringen . Auch für Arbeiteriugend . — Tonnerstaq . 19. ssebruar , 29 Ubr.

Iugeudkommlssionssiftunq im Jugendheim tTofmenstr . 4.
12. Kreis Stegl —. Lsnkwit, , dichter selbe, «heute, 19' / ? Uhr, auftervrdentliche

Kreisvorstandssiftung an bekannter Stelle .
13. Kreis Tempelbof . Heute . 20 Ubr , Eetenkfsicr für Heinrich Heine zum

75. . Todestag des Dichters in der Aula des Lyzeums Mariendorf , Ning -
ftrafcc 104—106, am Bahnhof Mariendorf . Gedenkrede : Dr. Karl Schröder .
isvzitattonen : Leo Mcnter . Streichkonzert - Trio des Kämmer- S' nfonie -
Orchesters fHavdn . Mozart , Beethoven ) . Eintritt 50 Pf . Erwerbslose Ge-
nossinnen und Genossen frei .

Morgen . Mittwoch , »6. Februar .
8. Abt . 2» Ubr Zusammenkunft der ?sin ««ren im Iuaendhtim 0>kn' kin «r

Strasie 17. Quergebijude 3 ?reupen . Kimmer «. Thema de» Abend, : „Die
? ationalisicruna und ihre ffalacn ".

i ». Abt . Zusammenkunft der litnaeren Tarteiaenosien in der Raten SKule »
<sot »ndurqe - Straße . Kimmer 44.

Tl. Abt . Kusammcnkunft iunger Tarteiaenasien bei Grunetvald , Kameruner
S' raße 13. 20 Uhr. Thema : „Re: ch »hauchalt »vlan und Rcvaratian - vroblcm " .
Referent : Eenosie Dr. Aran » rom ADSB .

4L. Abt . ITzb Ahr D: skuss : an »abend aller tllnaeren und interessierten Rartei »
m' Ialiedcr . Referat Dervsse Rodolleck Uber: „Die Krisen de» KapitaNsmu »" .

d«. Abt. eharlattaiibnig . 20 Uhr gunltianiirvcrsammluna bei Liersch. Kaut -
strafte 62. Samtluh « Kre! »deleqlertcn müssen erscheinen .

LI. Abt . gricber . au. 20 Uhr Biidunaakrei » iiinaercr Rartciaenosien hei Ksabe.
Landicrusir . Kll - Ll. Referent Denosse Sclmar , Uder: . . Mnfjahresplan in
Somiciruftiand sssortseftunq de» Arbei ' ssosenproblems ) .

82. Abt . Stclilid . 20 Uhr Mitaliedcrocrsammluna bei Schell Hase. Aharnsir . IZ».
Portraa : . Da» Eesck 6 ron . Derlin " . r eUztnit ©enolst Dr. Lohmann .

. Lester de» Rachrichtenamte » der Stadt Berlin .
Rcukölla . LS. Abt . 19� Uhr . Zusammenkunft der iünaeren Parteiaenolsen bei

chrommeck, Sandcrstr . 10. — SL. Abt . Arbeitskreis iunaer Barteiaenosf ' N.
13' � «he bei LZlller Weichsel , ecke O' astrafte . Borlraa der Genossin
Torborst wer : „Die Umachen der Sval ' una der Arbeiterbemeauno " .

9g. Abt . Bris , «SroftfieMunaV Kusammenkunkt de» Politischen Arbeitskreises
in dir Salle . „Der Filnsiahresulan : " Diskussionsleiter : Brun » Neumann .

116. Abt . Lichtenberg . U Uhr bei Morl . Neue Bahnhofstr . 28, wichtige Kunk-
tionärsiftung .

139. Abt . Tcaelort . 29 Uhr Mitaliederoersammlnna Im Lokal . sinm S- bwan ' ,
Scharsenbrrger Strafte . Vortrag : Kur »olitischen Lag«. Reseeeat : Gotllieb
Rees«.

143. Abt . Wa' dmannolvst . Absaht cur Kreisdelegiertenversammlung um I8. S7
Uhr Vorortbahnhof Waidmannslust .

* Frauenveranstalkungen .
23. Abt . Den Genossinnen üur Kenntnis , daft in dieser Woche kein ssrauen »

abend stattsindct , sondern erst am Montan , dem 23. ssebruar . Nähere Mit .
teiluna erfolgt noch.

83. Abt. Tcmnelho ! . Donnerstag . 13. srebrnar , 29 Uhr , bei Rommerening .
Berliner Str . Ivo. Bortrgg : . . Mntterschuft ". �eferentin : Gd- ih �os' nberg .

99. Abt . Buckow. Donnerstag . 13. sTebruar , 29 Uhr. bei Dictr ' ch. Dorfsir . 1,
Vortrog : „Die Frau im Dritten Reichs . Referent : Mar Briniftcr .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrt
Seminar für Wohlfahrtepfleoe . Kicrsus : Neu?eitliche Probleme der Ge>

sundheitsfiir ' ogre ". Leitung : Genossin Dr. Frankcnihal . Freitag : 20. Februar ,
20 Uhr, in der Wodl' ahrtsschule , L nd"' str . 3. II. Sos�Z Treppen .

Der Kursus : «Berliner Acmter� fällt au«.

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde Groß - Verlin .
Tieraarteu . Bchtuua , Eltern ! Am Mi' twoch . dem 18. Februar . Isi' -si Uhr ,

findet in der Aula der weltlichen Schule . Wa' denserstr . 23. unsere Eltern -
Versammlung statt . Ge. -«iqt wird : „Unsere Nestsalkcn in Munster� .

Kreis Nerrkälln . Seute , 18 Uhr . im Se m Böhmische Ecke Kanner Strafte
L' chtblldnrrortraa rom Munsterlaoer kür alle Eltern unserer Nesifalk�n . Er.
schemt alle . Kur Sinqestund - am Mittwoch um 17 Uhr in der Schute Donau -
straft « 126 komm' n alle stunasatken und tnoten Ralk - N. Liedenhü - g«« mitbringen .
— Selferkreis . D- r Selferkursu » findet seine Forlleftuna am 13 Februar , um
20 Uhr. in der Baracke Eannhoferftafte . Alle Selfer werden erwartet .

Krei , Kren , Sera . All ? Selfer beteiligen sich heut « um 13Vi Uhr am Kursus
Dr. Bernfeld ( „Vorwärts " - Gebäudes .

Geburtslage , Jubiläen usw .
24. Abt. Unserer liebe » Genossin Ka- osin « Bohl , Straft « 34, Rr . 33, t »

ihrem 79. E«burts " aoe b' e be- tlicksten Glückwünsche .
117. Abt. Lichterbeeo . llnserer lieben Eeoossi » Marie Richert Ul ihrem

LZ. Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation j
18. Abt. Unser Genosse Elemens Ezarnikau . Martin . Ovift�tr . 21. ist nach

langer , schwerer Kra" Iheit verstorben . Ehre seinem Andenken . Die Beiseftung
hat bereits stattgefunden .

19. Abt . Unser Genosse Sugo Saale . Frcienwalder Str . 31, ist am Sonn -
abend im Alter von 33 Fahren verstorben . Ehre seinem And' - ch: ». Einäscherung
Dirnstag . 17. Felruar , WA Uhr , im Krematorium Gerichtstrafte . Wir bitten
um rege Beteiligung .

31. Abt „ Eharlotte�burg . Genosse Karl Weift . Ruhleben , ist verstorben .
Drauerfeicr Dienstag . 17. Fciruar , >7 Uhr , Krematorium Wilmersdorf . Rege
Beteiligung erwartet Der Abteilungsvorstand .

Am Sonntag fetzt die Berliner Funkstunde den Offenbach -
Zyklus fort . „ P e r i ch o l a " erscheint in der Neubearbeitung
von Karl Kraus . Der Dialog wird gereinigt und dramatisch gc -
strafft . Kraus zeigt , wie ein Dperettenlibrelto beschaffen sein mutz ,
er zeigt ferner , datz die Wirkung keineswegs vom Kitjchgehalt abzu -
bängen braucht . Auch der Dialog in der Operette kann starke ,
oramaiische Spanungen enthalten . Je stärker dieses Moment hervor -
tritt , desto weniger fühlbar wird der Bruch zwischen Text und
Mustk und desto einheitlicher die Wirkung . Das Hauptverdicnst des
Offenbach - Zyklus liegt darin , datz er demonstriert , wie Operetten in
tünstlerifcher Form gespielt werden müssen . Offenbachs Musik ist
wie . immer voll blüheyder Melodik , van reifem , künstlerischem
Können und bkavuröser Technik . wenn auch der prickelnde Zauber
dos „ Orpheus " hier weniger zum Auedruck kommt . Die Aufführung .
hält hohes Niveau . Karl Kraus sorgte für eine durchgefeilte Be »
Handlung des Wortes . — Heinrich Mann spricht über
Lessing . Eine Würdigung des Künstlers und des Menschen in
einer geschliffenen , glänzenden Sprache . Ein Essay von stilistischer
und gedanklicher Nollendung . W o l f e n st e i n gibt einen Quer -
schnüt durch Heines Leben und Werk . Edlos Koppen führt die
Regie . Text verbindet die Ausschnitte ans den Dichtungen , die
chronologisch angeordnet werden . Dos Ganze ist unterhastend und
rnstruktio und bewegt sich in allen verständlichen Bahnen .

Die Ausführungen Professors Dr . Melchior Palyis am Montag
über den „ Einfluß der Börsen auf die Weltwirt -

oft " geben auch dem Laien ein anschauliches Bild von der
echnik des Börsenverkehrs . Berücksichtigt wird nur die Effekten -

börse . Palyl zeigt , datz die Spekulation wohl eine Tendenz oer -
stärken , nicht aber den Kitts bestimmen kann . Die Bemühungen der
staliensschen Regierung , die Baissespekulation abzudrehen , werden
von Palyr als unzweckmäßig bezeichnet , da Hausse und Baisse sich
ergänzende Begriffe sind . — Albert Ehren st ein trägt eigsne
Dichtungen vor . Es find Werke voll Groteske und Ironie . Witz ,
der trifjt , und sich manchaml pathetisch verhüllt , um die Lächerlich -
keck der Pathetik zu zeigen . Aber daneben stehen andere Gerichte ,
die trotz der Schlußpomte , die die Illusion zerreißen soll , von
starkem Ausdruckswillen besäest sind . — Die Zet berichte geben dies¬
mal in der Bearbeckung von Aktualis die Geschichte des
Hauptmanns von Köpenick . Es ist die wundervolle Affäre ,
die ,n Eulenspiegelart die Dummheit des kaiierlich - bürgerlichen
Deutschland in Großaufnahme offenbart . Gleichzeitig bringt sie
aber auch eine Skizze von der anfechtbaren Justiz jener
Zeiten und von dein Los der Strafentlassenen . Ob -
gleich das Hörspiel nicht entschieden Stellung nimmt , zeigen die
Anordnung der Szene und der Dialog genua von der Lächerlichkeit
der damaligen Zeck. Gut die Zlufführung . Die einzelnen Gestalten
erhasten ein charakteristisch ausgeprägtes "Gesicht . Eine sedr erfreu -
liche Veranstaltung . F. Seh .

ich i
Teck

99a. ST&t Brift - Groftsiedlnng . Am 12. Februar verstarb unser Genosse Mar
Peftold , Parchimer Allee 100. Wir wllnsckien ibm seine Rufte . Beiseftuna Mitt -
woch. 18. Februar , läzft Uftr, auf dem Br. ftcr Friedhof . Chaussceltrafte . Näfte
Trif strafte .

138. Abt. Unser alter Genosse Karl Bewart ist vlöftlich verstorben .
' Di «

Einäscheruna findet am Mitiwoch um 18 Uftr im Krematorium Baumschulen -
we« statt . Wir bitten um reae Beieiliauno .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Einsendunaen kür diese Jludei? nur an das ?uaend' erretar >ak.

6*. £mdenftivi6- ?

Erwerbslose ! Tonnerstag . 19. ssebruar . Tilmnachrnittag im ssilmsaal des
Parteivorstandes , CW. . Lindenstr . 3. II. Los, 2 Treppen links . Es laufen
folgende f�' . lme: Äebre wicdpr , Pfrila ; Bufter Kcaton an der Börse : Die
Hasenpfote . Beginn pllnktlicb 15 Ubr.

War bcrleiter ! Donnerstag , 19. Februar . 19!.?. Ubr, Wanderlei ' erkonferen�
im Filmsaal dos Darteivorstandes . „Die Bedeutung von Spiel und Sport in
unserer Organisation . "

heule . Dienslag , 17 . Februar . 19 H Uhr :
Bekonaplaft : Elisabeiftkirchslr 23. „ Was ist der Fsinfiaftresvlan ?" — Kill -

»isckcr Barl : Wassenstr . 18. „Tie Frau im bliraerlichen Reckt . " — v' anien -
buraer Tor : Sieckstr . 18. . Frckmaurcr . " — Rolenlftaler Vocstadi : EI iabetb -
kirchstr . 19. „ EBD. und Kirche " — Brunnenplat ! : Wiesen - Ecke Ranlstrafte .
„Kirche und Prolctariat . " — Gesurdbrunnen l: Go' enbureer Str . 2. „So-
zialoerfickerun -a. * — Lumboldtftain : 3>utd »sser Str . 3. . Was ist Sovalismus ? "
— Schillerparl : Schule Sckäninastr . 17. „ Bub und Mädel . " — Wedd�va- Nord !
Turiner Ecke Secstrafte . » „Soz ' eli - mus und Rai onalsoiialismus . " — Wcdb' na
lR. »F. ) : Dilldcnowstr . ö. . . Was ist Sozialismus ?" — Bru - walbcr Blaft I:
18! 4 Uhr Arnswalber Plaft . Besuch des - Arbeiterfchuftmuscums . — Balkan :
Mandelstr . 2. „Die Fiau in . der vrolctarischcn Beweaung . " — Helmft- ltivlaft :
DanVaer Str . 62, B. 2. . . Die Kuaevdbcmcauna . " — Nordosten I: Danziaer
Strafte 62, B. 3. . . Was ist Weltwirlschaf ' ekrife ?" — W- r . fter Älaft : Kastan ' en»
alle « 82. „ Warum Freidenker ?" — Salenbcide : Wasscrlorstr . 9. „Jack London " —
Reick enberoer Viertel : R cichenberacr Str . 66. Taaesvolitik . — Süden : Borck-
strafte 11, Rimmer 5. „ArbeitSd ienstpfl - cht. " — Sckincbera l : Lauvtstr . 15.
Arbeitsrecht : „Die Betrieb - rä ' e" . — Eftarlvtieuburn - Rord ( Acltcrct : Olbers -
straft «. „Arbeit - dienstvilickt . " — Siemen - ftadt : Schtästrafte . „ Das wab' e Ge-
ficht der Nazi . " — Westend lR. - F. I : Srortplaft Westend . Faiespo ' itik . —
Steiilift I: Albrechlstr . 47. . Die Errunaenfchaften der Republik " — Marlen .
darf II : Köniasstuh . ' wca 129. Arbeitsacmcinsckaf ' . — B- ' d: Cftausseestr . 48.
„ Kommunismus . " — Reukelln I: Sander - Ecke Lobrcchtstrafte . „ Kampf dein
Faschismus . " — Rcukilln III : flieihenstr 56. Arbeitsaemeinfckaft . — Ren -
köll » IV (Aeltcrcl : Kanner Strafte . „Nuftland . " — Neukölln VI: Treptower
S' rafte 95. „Keimzeitunsi . " — Neukölln VII fIünaere ) : KMKch Arbeitsqemein »
fchaft : „Ter Iuacndliche und seine Etelluna in der Gescllschag ", I. Teil . —
Neukölln VIII : Rütli - Schule . Äeltfrleden . Abrüstun », der nächste Kriea . " —
Neukölln X: Bcrastr . 29, R. 3. Mitaliedcrversammluna . — Lchöncrre ' de: Ber .
liner Str . 31. weiterer Abend . � BuNftolz : 8 Uhr „Roie Ecke". — Ricderschä ».
Hansen : Lindenstr . 47. „Arbeltsdienstpflicht . "

LSG . Pankow : 17 % Uhr Kissinaenftr . 4L. „Materialistische Geschichts -
auffassunq .

Gekrinnauszug
S. Klasse ZK. Preutzisch - Süddeuischc Slaats - Lolkerie .

Ohne Gewähr Nachdruck verbolcn

Auf jede gezrgene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lcfe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

7. Fichungslag 16. Februar IgZI

In ber heutigen Vormiltagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 «etota « zu 10000 M. 23269 230032
10 Gewinne »u 5000 AI. 143592 163764 198995 305438 309549
20 Gewinn « ,u 3000 Rr. 1073 109843 237413 289444 296226 303719

319637 366033 370572 394067
52 Gewinne ru 2000 Rt. 15510 24843 27232 30065 47128 50723

65716 95269 11 41 96 117830 173800 174315 214018 223399 244605
279269 303701 330854 339559 341406 362156 367982 371257 380466
383580 395428

94 Gewinn » ,n 1000 M. 8369 10473 13419 18356 27699 37664
50071 52053 61652 68340 71353 74414 78435 91742 95249 100577
105387 123789 153257 137300 193699 204296 207729 208052 210467
213088 216185 231334 238644 239666 254248 282723 265706 275420
276278 282793 292046 300477 302098 311718 314044 343148 347359
371114 384607 386532 388616

1 76 Gewinne ,u 500 Bt. 3325 6866 21387 31713 32659 37603 4445 ?
46295 . 48082 52743 57919 63309 63460 72656 73324 76491 93421
93430 94458 95806 I 05095 100387 117334 119797 124484 128280
131699 131765 137097 137687 145886 145546 153333 154296154641
155978 162158 171130 176144 182598 182768 186433 20C002 202680
203032 204879 213112 213614 216109 213031 222078 232342 258853
259029 260535 261035 265133 268414 274018 276836 284141 287991
238148 291268 304582 309407 312874 313151 313717 313928 321012
322284 323494 333520 335975 346748 352612 355912 360715 363585
367436 367855 372321 377468 379787 384321 393450 398392

Sp. i ; 30/lT. lllbschrlfk
Die „Biftona " , Allgemeine Versicherunas - Aktienqcfellschaft in Berlin SW. 68,

Lindenstr . 20—25. lat die nn' erzeichnci « Spruckstelle acmäft Artikel U der
Durchfitbrunasverordnung vom 8. Juli 1026 tRGBl . I S. 403) mit dem An-
traue anperufen ,

festzustellen :
Die araenllber der Viktoria zu Berlin aus Grund ihrer reaulativ -
mäftiaen Verfllqunlien , insbesondere nach der Eeneralverfllauna vom
6. Otlober lülO. der EeneralvcrsUauna vom 13. Juni 1011 und den
Saftungen vom 14. Dezember 1012, sowie den varangeft - rden allgemeinen
Beifügungcn , neben Ansprüchen aus Versicherungsverträgen begrlliweten
Berforgunasansprüche gelten als Ansprüche an eine Betriebspensions -
lasse im Sinne der 88 63 Absaft 2 8' sfer 6 und 64 des Aufwertung ».
qeseftes auch insoweit , als ZteckitsansvrUch « aemäft den Verfügungen
vom 13. Dezember 1018 und 11. Dezember 1010 nicht beantragt und
erworben sind.

Demnächst hat ste gemäss Blatt 18 der aenannten Durchführungsverordnung
die Spruchstell « mit dem weiteren Antrage angerufen ,

den auf Grund eines Rundschreibens der „Viktoria " vom 12. Januar
1931 zwischen ihr und einer Anzahl von Aufwertungsgläubigern ge-
schlössen «» Vergleich für verbindlich zu erklären .

Diesem Antrag « bat sich Reckitsanwalt Earl Bü tner als Bevollmächtigter
einer Anzahl non zur sogenannten Eruvre Tftomas gehörigen Angestellten der
„Viktoria ' angeschlosscn . Er hat zugleich ' beantragt ,

dl « oorlicgende Sache mit der Spruchsache „Viktoria " Sv. 1!31 zu
verbinden .

Der Inftali des Vergleiches ist in seinen Grundzllgen in der in dieser
Sache un' er dem 22. Januar 1031 eriolaten Dekanntmachung veröffentlicht . Der
vollständige Text de, Vergle ' ches befindet sich bei den Akten der Spruchstell «.

Die beantraqieu Entscheidn . naen dee Spruchstell wirken cinfteitlich aegen .
über allen Gläubigern auch soweit sie sich nickt an dem Verfahren beleiligen .

Term ' n zur Verftandluna und Entscke ' tuna in beiden Cvruchsachen ist an -
beraumt auf den 26. Februar 1031. vormTags 10 Uhr , im Äammergirtchtz »
gebäude , Elftholzstr . 32. Saal 100. Erdgeschoft .

Berlin , den 12. Februar 1061.
Spruchstell « beim Kammergericht .

22Jtäi50,0 (affec

Uan. SO. Kaffcc
16, Juni 30 .
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Steine und die gegenwavl
SBum 75 . Todestag

„ Nichts gesagt und nichts gesungen wird an meinen Sterbetagen " ,
tiefe prophetischen Worte cheines scheinen Geltung zu haben , soweit
die bürgerliche Well in Frage kommt . Während die Gedenktage von
Geistern drillen , vterlen Ranges im Rundfunk als Ereignisse begangen
werden , bringen die Aetherwellen der deutschen und öfter -
reichischen Sender mit Ausnahme des rheinischen , der einige belang -
lose Gedichte rezitieren läßt , und zwei , drei anderer keine
Kunde vom 75. Todestag eines der größten unter den deutschen
Dichtern , der von der gesamten ausländischen Kullurmelt geliebt und
verehrt wird . Das Deutschland von heute und das Deutschland , das
HeiNe aus allzugroßer Liebe mit seinem Spall geißelte , sind eben
noch nicht so sehr von einander verschieden . Im Gegenteil scheint es ,
als ob ' sener Ungeist , um dessent willen Heine sein Vaterland verlassen
mußte und in der Verbannung starb , in einem großen Teil des
Bürgertums wieder eine traurige Wiedergeburt erlebt . Um so größer
ist seine Mission in dem anderen Deutschland , in deni der Arbeit , der
Kraft , des freien Menschentums .

Zwar schnarcht Deutschland nicht mehr . „ in sanfter Hut von sechs -
unddreißig Monarchen " , die deutschen Fürsten haben sich sanft aus
dem Staub gemacht , aber die Gesinnung , die von ihnen , nicht in das
Volk , wohl aber auf die sonstigen Machthaber übergegangen , ilt noch
dt « gleiche . „ Noch immer das hölzern pedantische Volk , noch imnier
ein rechter Winkel in jeder Bewegung , und im Gesicht der einge -
frorcne Dünkel " — so sieht auch heute noch das Gesicht der „herrschen -
den Klasse " aus . Auch das Studententuni vor hundert Iahren , lebt
es nicht zum Teil heute wie damals , namentlich auf kleinen Unioersi -
täten in seinen grotesken mittelalterlichen Sitten , gilt nicht noch heute ,
was Heine in der „ Harzreise " über Kottingen schreibt : „ Davon
stammen ( aus der Völkerwanderung ) alle die Vandalen , Friesen ,
Schwaben , Teutonen , Sachsen , Thüringer usw. , die noch heutzutage
( vor hundert Jahren ) in Göttingen hordenwcis und geschieden durch
die Farben der Mützen und Pfeifenquasten , über die Weenderstraße
cmherziehen . . . sich ewig untereinander herumschlagen , in Sitten
und Gebräuchen noch immer wie zur Zeit der Bölkerwandening�
dahinleben . "

Hat dieser große Satiriker , vielleicht der einzige , den Deutschland
bisher hervorgebracht hat , nicht auch in allem übrigen das Wesen
des deutschen Philisters erkannt ? „ Wie klug auch die Maschinen find ,
welche die Menschen schmieden , dem Esel bleibt zu jeder Zeit sein
sicheres Dasein beschieden . Der Himmel verläßt seine Esel nicht , die

ruhig im Pflichtgefühle , wie ihre frommen Väter getan , togtäglich
traben zur Mühle . "

Wird Heine vom deutschen Spießbürger gehaßt , so sollte der
große Verkünder menschlicher Freiheit , der Feind aller Unterdrücker ,
der erste Sänger des sozialen Elends , um so mehr vom arbeitenden

Volk geliebt werden . Vieles von dem , was er angesirRit , ist in Er¬
füllung gegangen , aber ewig wird sein „ Weberlied " , das seinen Zell -
genossen wie ein Fanfarenruf ins Ohr gellte , nicht nur als Zeitdoku -
ment , sondern als gewallige Anklage der aus den Tiefen zum Licht
Ringenden die fühlenden Herzen erschüttern . „Alldeutschland , wir
weben dein Leichentuch , wir weben hinein den dreisochen Fluch , wir
weben " , dieses Deutschland ist dahin , kein König läßt mehr die um
den kärglichsten Lohn ringenden Arbeiter wie Hunde erichießen , ober
auch heute kämpft das Voll um sein nacktes Dasein . Die dröhnenden
Strophen des „ Weberlieds " werden nicht verhallen , auch wenn der
Kampf zwischen Besitz und Arbeit beendet sein wird .

„ Herwegh , du eiserne Lerche , mit klirrendem Jubel steigst du
empor zum heiligen Sonnenlichte . Ward wirklich der Winter zu -
Nichte ? Steht wirklich Deutschland im Frühlingsflor ? " Die Zweifel ,
die Heinrich Heine noch dem Jahr 1848 gehegt hat , wollen uns auch
heute , nach so vielen Fortschritten auf dem Gebiet der sozialen Gesetz -
gebung , bedrücken . Sein Schlachtruf soll uns leiten : „ Girre nicht
mehr wie ein Werther , welcher nur für Lotten glüht — was die
Glocke hat geschlagen , sollst du deinem Volke sagen , rede Dolche , red «
Schwerter ! " Dieser gegen Goethe gemünzte Aussall kennzeichnet so
recht die Feuerglut des wahrhaften Freiheitssängers , der den Kampf
stets an der Seite des Volkes geführt hat . Die dem gebildeten Deut -
schen eigentümliche Ablehnung des Volkl ) aften , ein gewisser frostiger
Hochmut , der auch den letzten deutschen Nobelpreisträger kennzeichnet ,
ist nie feine Art gewesen . Er bespöttelt diese Art Menschen : „ Nur in
der Tiefe des Gemüts ein deutscher Mann die Freiheit trägt . " Seine
Doktrin - lautet : . „ Trommle die Leute aus dem Schlaf , tronunle
Reocille mit Iugendkraft , marschiere trommelnd immer voran , das ist
die ganze Wissenschaft . "

An der Grenzscheide zweier Zeitalter starb dieser größte Revo -
lutionär der deutschen Dichtung . Er erlebte in Paris die Morgenräte
des Sozialismus . Er hatte noch Fourier gekannt und berichtet voll

Ehrfurcht , wie oft er ihn in seinem grauen abgeschabten Rock an den
Häuserpfeilern «ntlangschreiten sah und wie dieser Prophet der

sozialen Umwälzung „ während er sich mit der leidenden - Menschheit .
dem aroßen Patienten beschäftigte und Heilmittel ersann für dessen acht -
zehnhundcrtjähriges Gebrest «, sein Leben nur durch Betteln fristete . "
Er begrüßte in Paris enthusiastisch den Jüngling Lasialle . und er
' ah prophetisch den Aufstieg der Arbeiterklasse . Er ist in dem

Deutschland der Arbeit und der freien Geistigkeit heute so lebendig
wie vor fast einem Jahrhundert , das Volk wird ihn nie vergessen ,
und wenn das reaktionäre Bürgertum ihm Gedenkfeiern und ein
Denkmol verweigert , so wird dies « Kulturschmach wettgemacht durch
die Liebe und Verehrung des Volkes für seinen leidenschaftlichsten und

wortgewaltigsten Sänger . Paul Gutmann .

| „ Dafür schuld « ich Ihnen eine Genugtuung , unbedingt eine cnt -

sprechende Genugtuung . "
Bei diesen Worten spitzte ich er freut die Ohren .
„ Da , nehmen Sie Ihr Manuskript wieder . Das wird Ihnen ein

langes , unnützes Warten ersparen . "
Ich betrachtete ihn , ohne zu oerstehen . Cr fuhr fori :

„ Auf dies « Weise handle ich am ehrlichsten und korrektesten , um

das an Ihrem Hut verübte Unrecht wieder gut zu machen . Sehen

Sie , wir haben viel zu viel Manuskripte , so viele , daß wir sie

überhaupt nicht mehr lesen . Was uns übrigens nicht hindert . >ie

mit den schönsten 5) öflichkeitsbezeugungeii zurückzuerstalten . Bc -

trachten Sie dies also als einen ganz besonderen Höflichkellsbeweis . "
Dann öffnet « er die Tür und ermahnte mich , weiter mutig und

standhaft zu bleiben .
Als ich mich wieder auf der Straß « befand , glaubte ich, gc -

träumt zu haben , aber leider überzeugte mich mein Märtyrerhut

davon , daß alles reinste Wirklichkeit gewesen war .

fBnechtiflte Ukberiragung von Ernst Lev». )

JUphonfe Crosiere : S ) eV
Nachdem ich meinen psychologischen Roman mit dem Titel „ Zwei

Märtyrerherzen " fertig geschrieben halle , warf ich wich in meinen

besten Staat und begab mich fort , um das Buch Herrn Hinhall , dem

Verleger, , zu unterbreiten . Es war eine schwere Belastung für meine

angeborene Bescheidenheit .
In Bälde betrat ich einen feierlich anmutenden Raum , in dem

tiefftes Schweigen vorgeschrieben sein mußte . Daselbst wandte ich
mich an einen jungen Angestellten , der trübsinnig ein Paket zu -
jammenschnürte .

„ Verzeihung , könnt « ich mit Herrn Hinhall sprechen ? "
. Llus welchem Grunde ? " "
„ Es ist wegen eines Manuskripts . "
Er maß mich mit der gleichen verächtlichen Miene , als ob ich

ihm Fliegentüten angeboten hätte ; dann jagte er schroff :
„ Ganz hinten rechts . "
Ganz hinten rechts wurde ich von einem ollen Schreiber

empfangen , dem ich meinen Wunsch auseinandersetzte . Leider war
der gut « Mann stocktaub . Er glaubte , ich wäre gekommen , um
Geld zu dringen und schleppte mich zur Kasse . Es kostete mich Mühe ,
ihm begreiflich zu machen , weshalb ich eigentlich gekommen war .

Nachdem er es endlich begrffsen - hatte , stieß der biedere Alte die
Tür zu einem großen , düsteren Räume aus .

„ Setzen Sie sich, der Chef wird gleich kommen . "

Ich lieh mich auf einem Stuhl Nieder , legte meinen Filzhut
auf einen breiten Ledersesiel und wischte mir den Schweiß von der
Stirn . Dann fiel mein Blick auf die Stöße von Schriftstücken , die

sich an allen Enden und Ecken häuften , sowie auf einen antiken

Stich : er stellt « einen kleinen Jungen im Badeanzug dar , der mit
einer Krabbe spielte .

Endlich öffnet « sich die Tür . Ich schoß in die Höhe .
Herr Hinhalt machte einen großartigen Gindruck auf mich . Er

grüßte mich kurz , forderte mich auf , Platz zu nehmen und ließ sich
dann mit der ganzen Wucht seines Körpers auf dem Sessel nieder , wo
ich meinen Hut hingelegt hatte . Ich verspürte eine unbeschreibliche
Angst . Man denke nur : mein neuer Hut!

„ Nun , womit kann ich Ihnen dienen ? " fragte er mit leiser
Stimme .

Jetzt Holle ich linkisch mein Manuskript aus seinem Umschlage
hervor .

„ Es ist, " stammelte ich, „ eine Arbeit , die ich mit besonderer
Sorgsalt vorgenommen habe . Ich heg « nur einen Wunsch : daß
Sie beim Lesen genau dieselbe Freude hoben wie ich beim Schreiben . "

Diese schwungvoll « kleine Rede hatte ich mir schon lange ein -

geübt . Leider kam sie nicht mit der gewollten Sicherheit heraus ,
denn ich dachte an nichts anderes als an meinen armen Filzhut . der

zwischen dem Sessel und der Hinterseite des 5ierrn Hitcholt zerdrückt

dalag .
Er warf einen kühlen Blick auf den Titel .

„ Zwei Mörtyrerhevzen . . . Hm , hm, etwas veraltet . Warum

wollen Sie nicht der Tagesströmunz folgen ? Machen wir daraus

lieber : „ Mord an zwei Herzen " . Sc was zieht und lockt zum

Kauf . "
„ Aber ganz wie Sie wollen ! "

Er überflog rasch die erst « Seite und mußte mtt meiner

Phantasie , die gleich am Anfang die schönsten Blüten getrieben

hatte , zufrieden sein , denn er aeruhte lächelnd zu sagen :

„ Sehr schön . Ich werde Ihnen m etwa vierzehn Tagen eine

Antwort geben . Ich Hobe allen Grund anzunehmen , daß sie *( ■

friediqcnd aussallen wird und daß wir uns verständigen können . "

Ich hätte ihn am liebsten umarmt .

Dann wurde er fast freundschaftlich , befragte mich über meine

gewöhnlich « Beschäftigung und brachte durch geschickte Fragen heraus ,

daß ich keinerlei persönliche Vermögen besaß und mit den Lebens -

unterhall durch Schreiben ixm Romanen zu verdienen gedachte .

Als er aufftand und sah , wie ich die Hand furchtsam ausstreckte ,
um mir den Hut , über den eine Dampfwalze gegangen . zu sein
schien , wieder zu nehmen , rief er entsetzt :

„ Wie , ich habe darauf gesessen ? Ich weiß wirklich nicht , wie ich

mich für meine Unachtsamkeit entschuldigen soll . . . "

„ Aber das hat nichts zu bedeuten, " sagte ich mit blöder Miene .

„ Das läßt sich wieder gutmachen .
„ Das ist mögllch , aber die Sache ist mir trotzdem recht peinlich . "
„ Lassen Sie sich deswegen keine grauen Haare wachsen, " wehrte

ich in meiner Einfalt ab .
Da meinte er tröstend :

'

Schulz für deirjOarihmld
Beugt Berg , der bekannte Schilderer der nordischen Tier -

well , hat die deutsche Ostseeküste besucht und war auch in dem

Mstengebiet an der Grenze Mecklenburgs und Pommerns , wo sich
int Laute der Zeiten aus vorgelagerten Inseln die eigenartig « Halb -

inselkette Fischland —Dorß —Zingst gebildet hat mit dahinterliegendeii

ebenso eigenartigen Boddenbildungen . Diese Bodden , die jetzt nur im

Osten eine einzige Verbindung mit der Ostsee haben , hallen einst eine

Reih « von Ausflüssen in die See , die im Laufe der Zeit versandet

sind , oder wie der - Prerowstrom ( 1876 ) künstlich geschlossen wurden .

Das Mittelstück der Halbinselkette , an der die See unausgesetzt Neu -

lond anschwemmt , ist der D a r ß , an dessen von Sandbänken um -

lagerter Nordspig « , dem Darßer Ort , sich die Anschwemmungstätig -
kell der See am auffälligsten zeigt . Dort , wo einst der Prerow -

ström den Darß von Zingst völlig trennte , liegt auf der Darßseile
der bekannte Badeort Prerow . Jeder , der hier schon frohe Sommer -

wachen verlebt , kennt auch den herrlichen Darßwalld , der unmillei -

bar bei Prerow beginnt und säst die ganze Halbinsel Darß bedeckt

bis an die Süd - und Ostgestade des Bodden , wo die wenigen Darß -
orte ihr bißchen Wiese und Acker haben . Ein großer Teil dieses

26 000 Morgen umfassenden herrlichen Mischwaldes wurde noch nie -

mals irgendwelcher systematischer Forstwirts chail unterzogen ; hier

siel kaum je ein Baum der Axt zum Opfer . Es gibt hier neben präch -

tigem , an der Küste sturmzerzaustem Kiefernwald ganze Reviers

alter , prachtvoller Buchen , kaum durchdringliche Fichtendickichte und ,

da das Innere des Darß teilweise moorig ist , unzugänglickt « Erlen -

brüche . Die Vegetation ist erstaunlich . Typisch für den Darßwalld

sind die mehrhundertjährigen Rotbuchen , oiell Wacholderbüsche von be¬

deutendem Ausmaß und oft auffallender Formung , baumartige Stech -

palmen , alte Eiben und , was besonders ausfällig , riesiger wild -

wachs etü ) er Efeu . Der zur Westküste sonst absteigende Darßwald ist

durch eine große Anzolst quer durch die Halbinjcl streichender ehe -

maliger Dünen und Schluchten zerrissen , in deren moorigen Grün¬

den es wellvergessene und unzugängliche Moorteiche gibt . Von

früher her bevölkert diese urdeutschen Waldungen noch stattliche�
Hirsch - und Rehwild .

Beugt Berg hat nun angeregt , diesen , wie er sagt , „urteutoni¬

schen " , wasserumrauschten Waldkomplex zu einem Ur wild park

auszugestalten . Es schweben ihm dabei die bekannten Nawrschutz -

Reseroationen in den Vereinigten Staaten vor . Er häll es sogar für

möglich , hier eine Herde von Wisenten zu begründqn , und hat seine

Anregungen bereits der r ' "
'

' ' chen- Regierung unterbreitet , in deren

Staarsbesitz sich der Dacßu - . . . . o befindet . Man erinnert sich hierbei

daran , daß ein ähnlicher . Vorschlag vor Jahrzehnten in bezug aus
das ebenfalls noch sehr urwüchsige Waldgebiet am Penemünder

Haken ( Vogelsreistatt an der Nordwestspitze der Insel Usedom ) ge -

macht wurde . Der Darßwald ist schon seit Jahrzehnten ein begehrtes

Ziel namhafter Landschaftsmaler . Prerow und Ahrenhops ( letzteres
am Uebergang vom Darß zum Festland ) wurden bekannte „ Maler -
kolomen " .

Ein 9 > wdSEwcker für eine & ram
Ton 3 ) obriansky

Der Beriasser roat Teilnehmer an einer Ervedition in den assirbcid - I eine Borstellung von den Moralbegriffen , in welchen die Ein »
schanischen Kurdistan und hatte iSelegenheit , die barbarisifeen Sitten der
Einaeborenen zu studieren . Wir b rinnen einen Auszua aus seinen wer -
aus interessanten Reisenotiz «».

Im Innern Rußlands wurde vor Jahren ein großes Dorf
entdeckt , das von der Welt so abgeschnitten gewesen war , daß seine
Einwohner von Weltkrieg und Revolution unberührt blieben , ja
sie wußten nicht einmal , daß er keinen Zaren mehr gab und daß
ganz andere Verhältnisse eingetreten waren . Dieser Fall kann

vielleicht eine Vorstellung von der ungeheuren Ausdehnung Rußlands
geben , das in sich Länder birgt , die der Wissenschaft noch unbekannt
oder nur halb erforscht und dabei sa groß sind , daß manches euro -

päische Land in jedem von ihnen ein paarmal Platz fände . Wenn

sie auch mit dem Reich administrativ zusammenhängen , so haben diese
Länder oft nur eine lose Verbindung mit Rußland und ihre Be -

völkerungen sind von der Ziollisation noch vollkommen unberührt .

Schilderungen aus diesen Gebieten klingen wie Darstellungen
eines Lebens , das Jahrhunderte zurückliegen mag . und dennoch ist
es lebendige Gegenwart .

Nicht fern von den Pforten Europas , im asserbeidschamschen
Kurdistan , ist die Entwicklung der Menschheit in einem Anfangs -
stadium stehen geblieben , und die Bevölkerung dieses Landes —

schon hart bedrängt von den Einflüssen des europäischen Rußland —

bewahrt hartnäckig , von der Unwegsamkeit der Heimat begünstigt , die

sonderbaren Bräuche , die ihr ein barbarisches Sittengesetz vorschreibt .
Greise Priester , Axakalen , sind die finsteren Hüter der Traditionen
der kurdischen Dörfer , der Kischlaks , die aus Erdhütten und Filz -
jurten bestehen . Die Axakalen sind zugleich auch Richter , die noch
einem ungeschriebenen Gesetz urteilen . Ein ordentliches russisches
Gericht kommt in manche Kischlaks nur einmal im Jahre . Es ist
dies ein Sendgcricht , dos das Land berefft , um über die schweren
Fälle — Mord , Raub und Blutrache — zu urteilen . Während der

Anwesenheit unserer Expedition in Mmkend , dem größten Kischcak des

Landes , tagte dort ein solches Gericht . Der wichtigste Fall , der zur
Verhandlung stand , war bezeichnend für die kulturelle Verfasiung der

Bevölkerung . Es handelte sich um einen Mord an einer lljährigen
Frau , den ihr eigner Mann begangen hatte . Die schreckliche Tat

war int Einverständnis mit der Familie des

Opfers vollbracht worden , und zwar darum , weil der
Gatte und die Familie gesunden hatten , daß die Vierzehnjährige
„ verdorben " sei . Ein regelrechter Familienrat beschloß nun den

Tod des armen Kindes , und der Gatte nahm es auf sich, diesen

Beschluß durchzuführen . Er erwürgte feine junge Frau und warf

sie dann von einem Felsen hinunter . Diese entsetzliche Episode gibt

geborenen von ihren Axakalen erzogen werden und von der eigen -
tümlichen „ Familienehre " , der hier gehuldigt wird . Viele dieser
Fälle und vor allem solche von Polygamie , die von der russischen
Gesetzgebung streng verfolgt wird , bleiben unausgedeckt , weil die

Majorität der Bevölkerung der schenatischen Moral die Treu « hält .

Außerordentlich charakteristisch für diese Moral ist die entwürdigende

Stellung der Frau . Sie ist die Schwerarbeiterin , ja ost die einzige
! Arbeiterin in der Familie . Ein kurdisches Sprichwort stellt diese

Tatsache recht naiv fest : „ Ich habe ein Pferd , um meine Habe zu

führen , einen Hund , um sie zu bewachen , und eine Frau , um sie

zu schassen . Dessenungeachtet genießt die Frau nicht das geringste

Ansehen : sie darf sich zum Beispiel nicht in ein männliches Gespräch

hineinmischen und ist ihrem Mann zu blindem , sklavischem Gehorsam

verpflichtet . Nicht nur das : dle Frau ist ein unreines Wesen .

Während ihres Unwohlseins und auch 40 Tage nach einer Geburt .

darf sie, well sie den Eingeborenen noch unreiner erscheint als sonst ,

kein Brot backen , kein Geschirr anrühren , kein Gebet vortragen und

keine Besuche machen . Noch heute wird die Frau von ihrem Zu¬

künftigen den Eltern einfach abgekauft . Kalym , der Kaufpreis ,

beträgt meistens fünf , sechs Schafe , eine Kuh oder einen Ochsen oder

1 Pud Zucker ( gegen 16,5 Kilogramm ) . Die gekaufte Frau wird

vollständig Eigentum des Mannes . Darum ist es nicht weiter ver -
wunderlich , daß dieser glaubt , mit ihr verfahren zu dürfen , wie es

ihm beliebt . Der Vorsitzende des reisenden Gerichtes erzählte uns ,
daß darum die Opfer der meisten Morde Frauen sind . Die Motive

für diese Greullaten sind meistens in dem Streben nach Rache für
eine beleidigte Familienchrc zu suchen Als Beispiel dafür erzählte
uns ein Lehrer , daß vor einer Reihe von Jahren im Dorfe Alchasly
eine verwitwete Frau von ihrem Bruder ermordet
wurde , weil sie ein von seinem Standpunkt
leichtsinniges Benehmen gezeigt hätte . Der Mörder
glaubte durchaus ehrenhast und seiner Pflicht als treuer Bruder
gemäß zu verfahren Nachdem er die Schwester erwürgt und damit
der Familienehre Genugtuung verschafft Holle , hängte er die Leiche
am Eingang des Hauses zur Sck - ou auf , damit sie den anderen
Frauen zur Warnung und Lehre diene . Die Leidenschaftslosigkeit .
mit der uns diele Dinge erzählt wurden , beweist , wie sehr man hier
an solche Vorfälle gewöhnt ist und wie sehr sie an der Tages -
ordnung sind . Es wird auch solange so bleiben , solange dieses
primitive Volk den Axakalen ausgeliefert bleibt und , fern von jeder
Zivilisation , in seinen Erdhöhlen und Filzjurten haust . Aber schon
ziehen Wanderlehrer durch das Land , und neben den Filzjurten er -

heben sich schon die Wolkenkratzer der Zivilisation .
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ReichsbahnKrastwagenSpediteure
Grundsätzliches zum neuen Gpeditionsvertrag .

Di « Reichsbahn steht seit den letzten Iahren in einem ee -
bittcmn Konkurrenzkampf gegenüber dem neu ausgekom -
menen Krastrongen - Giiteriransport . der in kurzer Zeit einen be -

trächtlichen Umfang entwickeln konnte . Die Reichsbahn hat im

Gegensatz zu anderen ausländischen Bahnen versäumt , sich einen

eigenen Kraftwagenverkehr zu scharfen . Sic hat statt dessen im

wesentlichen durch Ausnahmetarife , die sogenannten lO Tarne , sich
bemüht , den an den Kraftwagen verlorenen Transport wieder an

sich zu ziehen . Dies « Bemühungen sind im ganzen erfolglos
geblieben , selbst dort , wo die Reichsbahn mit ihren Ausnahme -
wriscn die Frachtsätze der Kraftverkehrsgesellschaften unterboten Hai ,
weil der Krastwagenverkehr dem Bersrachter eine Reihe von be -

sonderen Vorteilen — raschere Beförderung , geringere Um-

laduirgen , gleichzeitige Durchführung von An - und Abfuhr usw . —

bot und sich damit für einzelne Warengruppen als überlegeneres
Verkehrsmittel erwies .

Die neuen Wege .
Die Reichsbahn Hot nun . in ihrer Vertehrspolitik gegenüber

der Kraflwogenkonkurrcnz einen ganz neuen Weg einge -
schlagen . Durch ein Abkommen , daß die Deutsch « Reichsbahn -
Gesellschaft mit der großen Speditionsfirma Schenker u. Co .

abgeschlosien hat , soll ein « Organisation des Sammglgutoerkchrs so-
wie des An - und AbsuhrLienstes geschaffen werden ; zugleich soll in

Zukunft die Kroftwagenkonkurrenz durch besondere Bindungen der

Spediteure in engen Grenzen gehalten werden .
Der Vertrag der Reichsbahn mit der Finna Schcnker

u. Co. steht folgende Neuordnung vor : Ein « neue Gesellschaft , die

deutsche Bahnspedition Schenker u. Co . G. m. b. ch. ,

fall den Rollfuhrdienst in allen Güterannahmeplätzen selbst über -

nehmen oder von vertraglich gebundenen Unterspediteuren durch -

führen lasten . Im Einvernehmen mit der Bahn weiden Roll -

g e l d h ö ch st s ä tz e für Stückgut und die hochwertigen Güter der

oberes Wagenladungstlassen nach Gewicht festgelegt , so daß in Zu -

kunft jeder Bersrachter die ihm insgesamt entstehenden Beförde -

rungstosten genau übersehen kann . Das Streben der Bahn geht

dahin , eine fühlbar « Verbilligung gegenüber dem jetzigen

Zustand zu erreichen . Zur Durchführung dieser Maßnahmen will

die Bahn der neuen Schenker - Gesellschaft Zuschüsse gewähren ,
damit den Fuhrunternehmungen ihr « Selbstkosten zuzüglich eines

lOprozsmigen ( Seroinnauf schlage 3 garantiert sind . Mit den Ber -

tragsfpediteuren wird die Bohnspeditions - Gesellschaft ferner einen

Sammelverkehr für Stückgut auf breiter Grundlage ein�

richten . Durch dies « Maßnohmen wird die Reichsbahn die Be -

förderungskoften beim Bahntransport ermäßigen und den von der

Schiene nach der Landstraße abgewanderten Verkehr zurückerobern
können .

Die mft der Bahnspedition zusammen arbeitenden Unter -

nehmungen sollen sich nun aber ihrerseits gegen eine hohe Kon¬

ventionalstrafe verpflichten , ohne Genehmigung der Reichs -
bahn keinen Kraitwatzenfernverkehr ( über 50 Kilometer ) zu unter¬
halten bzw . zu benutzen oder im Gcnehmigungsfall eine Sonder -

, abgab « an die Reichsbahn zu eulhichten . Im Kraftwagennah -
verkehr sind die Vertragsgesellschosten zur Innehcrltung der Fracht -
tarife der Reichsbahn verpflichtet : sie erhalten für jeden / Zu¬
bringerdienst zur Bahn im Nahverkehr ein « Provision .

Lei der Beurteilung dieses Berlxuges .
der seitens der Interessenten bereits den st ä r k st e n Wider -

spruch hervorgerufen hat , wird man ucrauch ' chicken inüsten . daß

grundsätzlich eine Reorganisierung und Verbilligung des Rollsuhr -

diensbes notwendig und daß auch eine Beseitigung des jetzigen
wilden Konkurrenzkampfes zwischen Reichsbahn und Krostwagen
wünschenswert erscheint .

Es kann nicht bestritten werden , daß im Speditions -
und Fuhrgewerbe «ine sehr stark « Uebersetzung besteht , daß
die Rollgebühren in den meisten Orten zu hoch sind , und daß serner
die Gebührensestsetzung heute völlig unübersichtlich ist . Diese Um-

stände wirken sich insbesondere für Unternehmungen im Klein -
n nd M i tt el ge w « rb c , die keinen Gleisanschluß oder kein

eigenes Fuhrwerk für die Selbstabholung der Güter besitzen .
äußerst nachteilig aus . Es ist zu begrüßen , daß die Reichs¬
bahn jetzt diese Mißstände beseitige, , will .

Die Reichsbahn verzichtet allerdings daraus , selbst auf die

Bahnfpedilion Einfluß zu nehmen , wie es ausländische Staats -

bahnen , so Z. B in Holland und in der Schweiz jüngst , die eng¬
lischen Bohnen seit jeher , ge�on haben , sondern sie will die Re -

organisation uns Verbilligung der Güter , Abholung und Zufuhr ,
durch Zwischenschaltung einer weitverzweigten privaten Speditions -
Unternehmung durchführen . Diese Unternehmung erhält zwar
kein A l l e i n m o n o p o l , sie ist vielmehr verpflichtet , die be -

stehenden örtlichen Fuhrunternehmungen in den bahnamtlichen Roll -

dienst einzugliedern . Immerhin wird hier einem privaten Untir »

nehmen der entscheidende Einfluß auf den Güterrolldienst
im gesamten deutschen Derkehrsgebiet eingeräumt .

Wenn die Reichsbahn - Verwaltung�auch sagt , daß sich die Tätig -
keit des neuen zentralen Unternehmens , der Deutschen Bahnspedj .
tion Schenker G. m. b. f). , unter Aussicht der Reichsbahn
vollziehen soll , so scheint uns doch in Anbetracht der Größe dieses
Verkehrszweiges und des komplizierten Zuschuß - und Entschädi -
gungssystems , das der neu « Plan zwischen der Reichsdahn , der
Firma Schenker und den Untergesellschaften vorsieht , sowie endlich
in Anbetracht der unvermeidlichen Eingriff « in das Fuhrgewerbe
und Speditionswelen mit seiner großen Arbeiter , nnd Angestellten -
schrft .

eine lose Aufsicht der Reichsbahn völlig unzureichend

zu sein . Das Projekt scheint uns nur dann annehmbar , wenn

eine ausreichende öffentliche Kontrolle gewährleistet
ist , die vermutlich ohne maßgebliche Beiciligung der Bahn an der

neuen Bahnspeditions - Gesellschast nicht zu erreichen sein wird .
Die Bindungen , die die Reichsbahn alle » au ihrem Zubringer -

und Bestelldienst beteiligten Fuhrunternehmungen und Speditions -
gefellschaften bezüglich des Kraftwagenvcrkchrs auferlegen will , sind
allerdings außerordentlich weitreichend . Die Reichsbahn versucht ,
hier eine Art Konzessionssiistem für den Kraftwagen - .
verkehr einzuführen , den sie aus gesetzmäßigem Wege nicht erreichen
konnte .

Dir glauben allerdings , daß die Reichsbahn über das Ziel
hmausschießt , wenn sie die Kraftrvogenferntvonspor ! « möglichst
überhaupt unterbinden oder zum mindesten sehr stark erschweren
will , obwohl doch für ei « Reihe von Warengotwngen , so z. B. bei

leicht verderblichen Waren , der schnellere K rastwagen -
transport sich als zweckmäßiger erweist . Es ist ferner damit

zu rechnen , daß di « Kraftverkehrsgesellschaften , die in der letzten

Zeit ihr Liniennetz und ihren Fuhrzeugpark wesentlich erweitert

haben , und für die jedenfalls — das gilt besonders für die größc -
ren Unternehmungen — der Ferntransport ein einbrtngliches Ge -

schüft ist , nicht kampflos die Waffen strecken werden . Diese
Unternehmungen werden möglicherweise sogar , wem , sie von der

Eingliederung in die Bohnfpedition ausgeschlossen bleiben , sich
durch Ausbau ihrer Ferntransport « schadlos hallen .

Vom volkswirtschaftliche » Standpunkt ,

aber auch vom fiskalischen Standpunkt der Reichsbahn aus ge -
sehen , besteht ein Interesse daran , daß eine geordnete Ar -

beitsteilung zwischen Eisenbahn und Kraftwagen Platz greift
und daß mich die besonderen Verkehrsleistungen des Kraftwagen -
iransporls mll ausgenutzt werden . Die jetzigen Pläne der Reichs -

bahn erscheinen aber doch zu schema tisch und zu einseitig
reichsbahnorientiert . Es sollte der Berfuch gemacht werden , auf
breilerer Basis mit dem Kraftwagenverkehr zu einer Verständigung
zu gelangen , wofür vielleicht na 6) porangegongenen , Zusammen -
fchluß zahlreicher Krastwagenspediieure jetzt besser « Boraussetzungcn

gegeben sind als bisher . In jedem Fall ist es notwendig , daß das

oberste Aufsichtsorgan , das R ei chs v e r k e h r s m i nk st c ri u m,
und auch , in Anbetracht der großen volkswirtschaftlichen Bedeutung
der gesamten Neuordnung , der Reichstag sich mit diesen

Fragen beschäftigen .

Schlechter Außenhandel .
Kartellpreise , hohes Zinsniveau und Drosselung des

v . Inlandsmarktes wirken sich aus .

Im Monat Januar hat die Einfuhr weiter , die Ausfuhr noch
stärker abgenommen als bisher . Bon den vom Statistischen Reichs ,
amt offiziell angegebenen 715 Millionen Einfuhrwerten sind 130
Millionen aus früheren Einfuhren abzuziehen , die im Januar nur

noch verrechnet wurden und 40 Millionen hinzuzurechnen , die erst
tm April abgerechnet werden , so daß sich eine N e t t o - E i n f u' h r
von 625 Millionen Mark ergibt . Die Ausfuhr betrug
725 Millionen Mark , unter Eimechnung der Reparationsfachliefe -
rung 775 Millionen Mark . Es ergibt sich also ein Ausfuhr -
Überschuß von 150 Millionen Mark .

Die Einfuhr fft gegen Dezember weiter recht erheblich ge -
funken . Konjunktur ungünstig ist dabei , daß die Einfuhr von

Rohstoffen und halbfertigen Waren wieder mit 46 Prozent an

diesem Rückgang beteiligt ist . Die Aussuhr ist gegenüber De -

zember einschließlich der Reparationslieferungen um 126 Millionen

zurückgegangen , wovon nicht weniger als 122 Millionen

auf den oerminderten Absatz von Fertigwaren ent -

fallen . Der Rückgang der Fertigwarenausfuhr erstreckt sich auf fast
all « Industrieerzeugnisie : abgenommen�haben namentlich die Aus -

fuhr von nichtelektrischen Maschinen , Eisenwaren und Textilien .
Wer sich an hohen Ausfuhrüberschüssen fteut , mag die Außen -

Handelsbilanz des Januar erträglich finden . Volkswirtschaft -
l i ch ist sie schlecht . Emrrthl zeigt sich , daß der gesamte Außenhandels -
umfang ( Ein - und Ausfuhr zusammen ) gegenüber dem Januar v. I .

van 2397 aus 1490 Millionen , also fast um 40 Prozent gesunken ist ,
zum zweiten erfolgt der Rückgang in der deutschen Fertigwaren -
ausfuhr mit katastrophaler Schnelligkeit . Gegenüber dem Monat
Oktober 1930 lag im Januar ein Aussuhrriickgang von 242 Millionen

vor , oder von fast 30 Prozent , ein Rückgang , der nicht «ntsernt
durch die Senkung der Aussuhrpreise aufgewogen wird und von
dein das Statistische Reichsamt für den Januar mit Recht sagt , daß
möglicherweise eine weliere Zunahme der Abscktzschwierigteiten in

Rechnung zu setzen ist und daß der starke Rückgang auf Saison -
einflüsse allein nicht zurückgefiihrt werden kann . Die Ianuaraus -

fuhr an Fertigwaren liegt auch ganz erheblich unter dem Monats -
durchschnitt des Jahres 1930 .

Natürlich wird man abzuwarten hoben , wie sich di « Aussuhr -
ziffern in den nächsten Monaten entwickeln . Wenn sie ober
weiter schlecht bleiben , dann ist das trotz des Ausfuhrüberschusses
«ine . schlechte Vorbedeutung für die Zukunft . Es wäre keines -

weg ? verwunderlich , daß auch die deutsch « Fertigwaren -
ausfuhr , die bisher der wichtigste Lichtblick in der deutschen Wirt -

schaft war , in ihrer Konkurrenzfähigkeit zurückgedrängt wird . Die

Ausfichrproduktion ist in Deutschland durch die ungenügend « Senkung
der Eisen - und Kohlenpreise , durch dos im Verhältnis zum Ausland

vV zu hoch gebliebene Zinsniveau und durch die zunehmende Droste .
lung des Inlandsmarktes im Gefolge des Lohnabbaues je länger
desto mehr benachteiligt .

Maschinenindustrie im Januar noch nicht besser .
Nach dem Ianuarbericht des Vereins Deutscher Moschmenbau -

anstolten ergab sich im neuen Jahre noch keine nennen, -
wert « Geschäftsbelebung . Das Inlandsgeschäft lag noch
wie vor vollständig danieder . Immerhin erfuhr der Eingang von

Auslandsaufträgen nach dem schlechten Dezember «in « klein « Er «

höhung , di « auf wenige Firmen beschränkt blieb . Di « Verringerung
der Belegschaften kam noch nicht zum Stillstand .

Der Bericht stellt fest , daß der deutsche Inlandsmarkt die

Erzeugungsfähigteit des Maschinenbaues mit 16,6 Prozent nur noch

zu einem Sechstel der Normalbeschäftigung in Arbeit setzt . Der

PDMA . erwartet die Forffetzung des richtigen mft der - Eisenpreis -

senkung und dem Lahnabbau beschrittenen Weges , bemerkt aber ,

daß eine Ausnutzung der verbesterten Kostenverhältniss « nur in dem

Maße möglich fei , als der Wirtschaft neues Kapital zugeleitet
werde . Da eine erhebliche Besserung der Kapftalversorguna aus

eigener Kraft vorläufig nicht zu erwarten sei, müsie di « Be¬

schaffung von Auslandskrediten «ine der nächsten und

wichtigsten Aufgaben der deutschen Wirffchaftspolftit worden .
Der BDMA . bleibt bei halben Einsichten stehen . Der

gewünschte weitere Lohnabbau hat auch fiir die Maschinenindustri «
die Kehrseite , daß die Konsumgüterindustrien Maschinen nicht kaufen
können . Diese Industrien kommen auch für Auslandskredite kaum
in Frage . Wir sind ebenfalls der Meinung , daß mft aller Kraft

auf die Beschaffung von Auslandsanleihen hingewirkt werden muh :
wir sind aber auch überzeugt , daß die Kreditwürdigkeit

Deutschlands nicht wachsen kann , wenn der Lohn -

abbgu fortgesetzt und der Inlandsmarkt immer

aufnahmeunfähiger gemacht wird .

Lleberraschend gute Vaubilanz - 1930 .

In Berlin der Beinzugang an Wohnungen verdoppelt .

Das Baujahr 1930 war im Ergebnis b e s s e r a l s s e i n R u s.
Es brachte in den Großstädten über 50 000 Einwohnern auf dem

Wohnungsmarkt die bis jetzt größte Baulei st ung . Mit

162 000 Wohnungen war das Ergebniis um 13 Proz . hösi ' n: als 1929
und um 27 Proz . höher als 1928 . Der Anteil der Neuwahmmgen
am Gesamtwohnungsbestand ist auf 15,4 gegen 13,2 Proz . gestiegen .
Im Dezember 1930 wurden 12 900 Wohnungen , das sind
35 Proz . weniger als im Dezember 1929 , fertiggestellt . Die Tendenz
hat sich oerstärkt , daß größers Wohnhäuser mit mehr Wohnungen
gebaut werden und der Anteil der Kleinwohnungen - ständig zunimmt . �
Mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln wurden
88,2 Proz . sämtlicher Wohnungen in Wohngebäuden errichtet gegen
86,8 Proz . im Jahre 1929 .

Das Iahresergebnis an fertiggestellten öffentlichen Ge -
bänden hat sich sehr erheblich verbessert . Es stieg von 3,55 auf
6,23 Millionen Kubikmeter , was einer Zunahme von 75 Proz . «nt -

spricht . Bei den gewerblichen Gebäuden war der Rückgang
in der Größe des umbauten Raumes kleiner als erwartet : er be -

trug bei einer Abnahme von 13,35 auf 12,52 Millionen Kubikmeter
rund 6 Proz .

In sämtlichen Gemsinden mit übsr 16 000 Ein -
wahnsrn wurden im vsrgangenen Jahre 197 000 Wohnungen
fertiggestellt gegen 195 000 im Jahre 1929 , woraus sich eine erheb -
lich größere Neubautätigkeit bei den Großstädten ergibt .

Besonders gr « ß war im Jahre 1930 die Bauläligkell in Berlin .
wo mit 43 900 Wohnungen Reinzugang fast das Doppelle des vor -
jahrs erreicht wurde .

0 ck
Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 11. Februar

berechnete Graßhandelsindexziffer des Statistischen Reichs « mts hat
sich mit ll4,5 gegenüber der Vorwoche ( 113,7 ) um 0,7 P r o .v er -
höht . Dies ist hauptsächlich auf Preisschwankungen für Vieh und
Vieherzeugnisse zurückzuführen , doch haben auch die Preis « für Nicht - -

eisenmetalle und einzelne Textilrohsioffc angezogen .

Riditig zubereitet ( drei

Minuten gedockt ) säuneckt
derKathreiner

„ mü �it , als ob er wunder -

wie teuer wäre/ "

Und dabei kostet das

Pfundpaket nur 50 kkss/

n rote Hände : Creme Leodor
Die kühlende und heilende Wirkung der schneeig - weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung , wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter stark 1

gerötet sind . Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen ludcreiz der Haut sowie als Puderunterlage vorzüglidie Dienste . Tube 60 Pf . und t Mk. . Hl
wirksam unterstützt durch Leodor - Edelseife , Stüde 50 PL In allen Chlorodont - Verkaufsstellen erhältlich . - Hl



. . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .
Fastnachfs - Pfannkuchen
MMNWWWMWMMMMWIIIMIIIMIMMMivIlMWIlMWMWliMMMWIWIW ! » ! !

1 Dufzend \ Va Dutzend
,

mit verschied . 1 I gefallt und mlf

Füllungen . . . . . . .i Ananasstfldten 0,95
Frisches Fleisch

Schweinebauch ohne Big , fii 0,78
Schwei neblaft

..............
m 0,84

Sdiweinekamm od . Schuft
ohne Beilage

...................
. . . . . .Pfd. O�S

Schweinekotelett . . Pfd. »««0,98 »°
Kassier mild . . . . . . . . . . .Pfd. wn0,98an
Rückenfett liraffert,ohn . ScliwJPfd . 0,68
Eisbein mit Spitzbein , gepökelt , Ffd . 0,72
Kalbskamm otmo BeU»ee . . . . Pfd . 0,78
Kalbsbrust

.................
. m 0,88

Suppenfleisch . . . . . . .m nm 0,76 »°
Hammelvorderfl . m »on 0,92 »°
Bratwurst Berliner Art . . . . . . .Pfd. 0,98
Rinderbacken ohne Ksoeh , m 0,58

Rinderleber gefroren . . . . . . .m 1,18

Haninielvorderfl . getr,Pfd . 0,58 »°
Suppenfleisch gefroren . . Pfd. 0,68 »°

Preiae nur Dienstag uno Mittwocu • r . sjso » unj leicbiverderahche Maren sind vom Versand ausgeschlossen .
Ttfkaof soweit Vorrai Meageiiabgebe vorbehalten • vis Zusendung von Lebensmitteln erfolgt bei veoteUungsn von 5,00 Mark an.

43

Wurstwaren
Fetter Speck _ _ _ __ _ pra . 0,85
Landleberwurst ��. �. . pfd . 0,88

Dampfwurst _ _ _„ �. . «. . . Pfd . 0,88

Magerer Speck �. . �. . Pfd , 1,18
Zervelat - o . Salamiwurst Pfd. 1,40

Schinkenspeck . . . .

. . . . . . . .
m 1,55

Königsberger Fleck 2 Dosen 0,95

Käse und Fette

Margarine . . . . . .Pfd. 0. 40. 0 . 55
Harzer . . . . . . . . . . .I - Pfnnd - Pakel 0,35

Allg . Stangenkäse ao «i » Pfd. 0,45
ßriekäse Toiuett

. . . . . . . . . . . .
Pia . 0,86

Kolonialwaren
Weisse Bohnen

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,18

Viktoria - Erbsen , Linsen Pfd. 0,1 8

Pflaumen . . . . Pfd . 0,48 , 0,38 , 0,28
Mischobst . . . . .. . . .Pfd. »0° 0 . 40 » °
Aprikosen . . . . . . . . . .. . . . . . . .Pfd. 0,68

Pfirsiche . . . . . . . . . .. . . . . . .. Pfd. 0,62

Ringäpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,58

" Sehr preisweif »
"

FastoaGbls - Veine und -Spirituosen «. ».
1928er Ingelheims-- Rotwein 1 Fi 10 FL

Preise ohne Flasche 0,83 8,üC
Zar Bowle :

Eier " Ä * 0,80 . 0,95

1929er Edenkobener Osrecb 1 FL 10 dl.
Preise ohne Flasche 0,85 8,00

Oppermann- Cabinet , Tranben - 1 FL 5 Fi.
schaamwetn . mitStenpr n. FL 3,60 17 . 50

I ibfira �ura�av. BInloraoge . Gold wa�ser,
LinUl u Ingwer , Gartb &user . Halbu . t) nc
Halb,Cberry Brandy , m. Flasche,1/ ! FL Z,7Ü
DOtieldorferPunschextrakte z. Orig. - Preisen !

Obst und Gemüse

Apfelsinen . . . . . . . .3 pra . 0,76 , 0,64

jaffa - Äpfelsinen _ _ _ _. . . 3 Pia . 0,98

Tafelbirnen . . . . . . . .. . . . . . . .Pfa . 0,48
Amerikanische Aepfel . Pfd. 0,48

Rot - , Weiss - , Wirsingkohl pii 0,06

Möhren gewaschen . . . . . . . . .Pfd. 0,05

Sellerie _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _3 Pfd. 0,20

Grünkohl . . . . .�. . . . . �. . . . Pfd . 0,10

1, Dose

. 0,27

Konserven

Karotten geschnitten . . . . . . , ,

Konsumgemüse
»ob getrockneten Erbsen 0,45

Spinat . . . . .. .

. . . . . . . . . .
. . . . . .. . . . .0,45

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Dose 0,95

Fische u . Räucherwaren

*KBbeijaUgr�aEL,L g, Pfd,T0n 0,20 » °
' Seelachs gr,o . K,f . s , PfdTon 0,16 » °
' Rofbars . . . . . . .. . . . . . . . . . . .pra . 0,18 « ,
' Schellfisch . . . . . .. . . .pta . von 0,12 »°
' Kabeljaufilet . . . . . .ptd . von 0,30 «
' Katfisch . . . . . . . . . . . . . . .Pfd. »on 0,30 » °
' Amur - Lachs i�mb » jeir , Pta. » 0,55 »n
' Amur - Lachs i a » « » « fM. 0,75 » °
Bücklinge . . . . . . . . . . .Pfd. 0,26 o 0,35
Seelachs gerinchert

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,42

Stückenflundern,RogenPid . 0,42
Sardinen . . . . . . . .s Poruons - Doscii 0,95
' In illen Rlasern ausser Andreasstrasse .

Ganse gefroren . . . Pfd. Ton 0j76a

Wolgahöhnerprlv . O�Za

( Theater , Lichtspiele usw . I

Dienstag , 17 2

Staafs - Oper
Unter d. Linden

169. A. - V.

20 Uhr

Oer fliegende

Holländer

Ende 22VsUhr

Staals - Oper
im Platzlitt RsssUik.

V. B.
IW» Uhr

Die

Uen
Oiffsstl. lartemrkaiil
Ende n 22 - tU .

Dienstag , 17. 2.

Stadl . Oper
Bismarcks ».

Turnus II
20 Uhr

Das

lUielndold

Ende 22>/ - Uhr

Wintej ,
> Garten '

8 15 Ukr. Ztntr. 2819. Isudieii eriariiL
7 Alfredos — „ Arcano -

Dollnoffs — 3 Cressos usw.
Dad veiten iafeniatale Tarietd -Stan.

Staat). Schampli .
lata CaoilamaDiaaittl.

145 A. - V.

20 Uhr

Mann . Ist
Mann

Ende 22»j Uhr

Slaati . iüilIleMiieaier .Diäritlis.
20 Uhr

Don Carlos
Ende 23 Uhr

Täg ] 2 Vorst ? .
t u- »t » Uhr

Barbarossa 9256

te . 50 Pt bis 3 H, absods ( Iis E M.

8 Andren Sütel
Roberto 4e TnsconeeUo *,

llUJdfe « Äay usrr .

I
Tägi. S u. 8U
Saarn . 2. 5 n. 8 u
E 4. Ale*. 8066

Nehm . SOPf . —t M. , abds . 1- 2 M.

4 Bronetts , Dollynoffs
Jan - und Tanz - Rovue

Dounton . Shaw . Kremo * Familie
und Waltere Attraktionen

„ Tausend Einfälle

nnd Witze
jagen sich , alles wirbelt
und sprüht **, so schreibt

ft3 >ie Weltstadt * über

„ Die schöne

Helena "
im .

THEATER
GroSe Frankfurter Strafis 132
Billettkasse Ä. lex. 3422 u. 3494

„ Die Operette fand be¬
geisterte Aufnahme "

( Welt am Montag )

„ Der Beifall war
enorm " (8 Uhr AbeodbUtt)

Wochentags Beginn 818 ü.
Sonnabds . T ü. u. 1016 Uhr
Sonntags 230, 545 u. 9 Uhr
Preise von 50 Pf. bis 3 M

Achtung : !

Familien -
Nachmittage |

Jeden Dienstag , Mittwoch,
Donnerstas . Frsltafl 5. 30 Uhr

„Da! Parin Mioerfraa "
Lustspiel von Leo Lenz
Preise von 30 Pf. b. 1. 50 M
20 Minuten KaSeepauso
Kaffee mit Kuchen 30 Pf.

7 tlgiger Vorverkauf , tig -
iich von 11 —1 Uhr vorm .
und von 4 —0 Uhr abend »

GROSSES SCHAUäPIELHAUö
Tägl , 8 Uhr . im WBlSSM RBMl.

Stg. nachtn 3Uhr Originalbesjitzung
bHlieePrese Reg�e: Erik Chirell

Voutsbimne
Th«a' er zu BCIovplati.

8 Uhr

Hans Albers
In

Liliom
von Franz Molnar

äegktgarl Beim Martin

!taatl . SdiiilBr-Tii.
8 Uhr

Don Carlos

insatBr am

scnjtiüaueröaraiii
8 Uhr

DieQaadralar
des Kreises

Staatsoper
Am Pl. d. Republik

TVt Uhr

Die Meiflote

Neues Theater
mmmmam ZOO ■■

JaBaicllco . StpL655<
Täglich 8' . , Uhr

Oer fr . Lacherfolg !
Wiederauftreten

Guido ThiBiscPer
Bas cnenttictie

Aergernis
Preise 1 Bis 8 M.

Komiscne oper
8 % Uhr

Kleine Preise .

Reppina
nrtar penicliditr Utni 4b

Roben Stolz
ia Ar Prtmizmhesrtztaj

Dentsehes
( flnstler - Tbeat .
Barbarossa 3937.

7>f» uhz
Zum 1 Mal

Bitter Blau &aris

aöle Frau

Renaissance -

Idealer
Steinplatz 5780

8»* Uhr
moB die Kuh

milch geben ?
LPr . 0. 50 bis IJ . SOJ

fflslropoi - llteaisr
Täglich 8" . Uhr

Schon ist die
Welt

Operette von Lehäz
8idiaid Tniber.

Ciftai Upar, SdiülzeDdiirl

»va uhr CÄSINO- THEÄTER sv ' " d '
Lothringer Strafe 37.
iMtuinuiiiiudiiiiutraiiuini

Man lacht Tränen Ober
Direktor Hans Berg

in dem neuen Schlager
OttKel KUlan aus Keaarnnpin

Dazu ein uencr bunter Teil .
Gull ch ein 1 —4 Personen

Fauteuil 1�5 M. , Sessel 1,75 M. _ _
ionstzge Pr. : Parkett 75 Pf. . Rang 60 PI . ILelpzIz - Schkeuditz

WM ! TUeaitf
8 Uhr

Elisabeth

von England
toi Fern. Diackner

Begit; leim Hilpert

Kammerspiele
SV. Uhn

Pariser

Platz 13

von Vicki Baum
hgit : GatfafCrSadgaai

Die Komödie
SV« Uhr

Die Fee
m Franz Molnar

Regie; Stefan Rodt.

Rortflrstendanun -
Theater

Bismarck 449

[ TühT]
Das schwache

Geschlecht
v. Edouard Bourdet

Etgie: Hn leiatadt

Sarnowsky -äaticeii
Theater In

dn Stieseniasniu .
«d/t Uhr

Ämphitryon 3S
Komödie von

Jean Cirauzfoux
Inszenierung :

Victor Barnowskr

Komödlonhaua
S' f, Uhr

CocklaHI

na Rui tolLnaete .
MusikT. WjliBenatikj

Kleines Theat .
Täglich SV. Uhr

Grete Reinwald
in :

Ueiie - iinoiiürD
mit

Will Kaufmai » ,
Heinz Klubertanz

Menl . We! ie3s
Täglich 8U

Frasz Leban Meistenmk

Der Zarswitsch
Annl Ahlers ,

Horsten .
Ton Möllendorf

üulltangs - . Bäbalt -
. Reklameinarken

gegen Nachahmung
geseal . gesch .

fertigt seit 45 Jahr
als Spezialiläl

Conrad MOner

■ » iEÜEOWELKl
Arnold Scholz

U- Bahn Hennsnnpiatz Hasenheide 108- 14

Großes Bockbierfest I
und firofier Fastnachtsbaii

Grobe Sdiwefnebralerei nnd Prlmllernng
der « höniien < ramenJ - Bclndzen von Berlin

5 Geldpreise : 50, 40, 30, 20, 10 Mark .

j 7 Kapellen , neue Dekorationen , hay r JledJennng {
EinlaO : Wochentags 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

naOzm . 4y, / abds . 8� Uhn

14 neue Sensationen !
o. ». ; Chine». Gaukler >. Zeppelin ,
Therese Renz, Petert in 30 m. Hübe.

Rose - Theater
Gr. FranklDrterSir . i32
Tel . Alex . 3422 u. 3494

5J0 Uhr
Das Parfüm
meiner Frau

815 Uhr

Die idiöDe Beieos

Lusispicinaus

Kurt GOIZ
Täglich SVi Uhr

Der Lügner u.

die Bonne

! euiiig-Tlieam
Täglich

S' i . Uhr

SonstagstiiiulBv . Okr

Viktoria

undlhrHusar

Mzijlosgff . ltadiy . lnif

Philharmonie
8 Uhr

ROnZERT
d. Pbllharmon . Orch .
Dir . Prof . J. Priiwcr

liirtifgefi. Kihtirtiragrüg
Prof. Dr (. Sdomaan

„Sehni abaod»ar tettzr
Hidui i>" (Sdanuia)

Sutierätait -SiiKkj-iijnabK

Ptsceior - Bütme
fWallner - Theater )

Aiex . 4592 - 9i
SV« Uhr

Die Frau

in Front

DAS BLAUE H END 1
& VON ITHAKÄ

OPERtl ffc IN 3 AKTEN
Uaslt Jacques Offenbach

Der große Erfolg
ayz. Tätlich 8. 15 Uhr

Plätze M 1. — bis M 8 . — JS >
Vorverksuf ab 10 Uhr tirl - |
�ernsprsch. ; MERKUR 9901It

THEATER Ufl ADMIRALSPaIAST

Uk ck!

Theat e. Kono. «er
Rottbuiei Str . A

Tägl SU Uhr
auch So nt

nchnt Si Uhr
flile -

Sänger
wie innier

der Tro C
Erlolttl

Enclosel - chsPJrrae

Relchshailen - Theater
IU»nib ® SM«ti5 Bzliüüwg mn Dir

Das wunderbare Februar - Programm
der

stettiner Sänger
PopoLM Plt. firaraarkr !)T,t. 20zu
Nachm . ermäßigte Preis «!

OönGoft - Brettl :
Täglich das g te

Varletd - und Kabarett - Programml

Mein

Kautabak
schmeckt mir doch am besten '■

OeMAtaMMH
Achtung . Beirlehsrste

Ztecstag . Den 17. Jcbtuor , abends
2 Uhr . in den Mnpler - SSlen , Baiser

Silhelzn - Sirahe 31

Vvllvsi ' zsmmiung dsr
SSlFlSVSI ' SlS

Tazesordnung :
Berichterltotinng von drr Togung drs

Reichsde - rot » der Betrieb srölt oom 20
und 26. Januar 133 f.
Wir crfuchen um pünllliches Erscheinen
stutriit nur gegen Vorzeigung des Mit -

gli . dsduches und gültigen Jeftiederdte -
Ausweises .

Die B- iriedstSie - Z- itschrif ! Nr. 3 Ist
erschienen und lann gegen Vorzeigung der
Legitimatwnslarie des Betriedsrols - Od-
monnes in unserem Diiro . gjmmer 5,
täglich bis 4 Uhr, Freitags bis 7 Uhr.
enigegengenommen werben .

vir Ori . Tenrelhzng .

KLEINE ANXEICeEN
' iintiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuniimiiiiiiiiinuMiniiiiuniiiiiniiiiiuiiuiuiinunuiiiiiiiniiiimi
Preise x Ubersch riffswert 25 Pf. , Textwort 12 Pf.
Wledorholunqsrabatt } 10 mal 5 Proz. , 20 mal oder
1000 Worte Abschluß 10 Proz. , 2000 Worte 15 Proz. ,
4000 Worte 20 Proz . Stellengesuche : uberscnrlfts -
worf 15 Pf. , Textwort 10 Pf. / Anzeigen , welche für die
nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis 4' / , Uhr
nachm . im Verlag , Undenstr . 3, oderauch in sämtlichen
Vorwärts - Fiiialenund - Ausgabestellen abgegeben sein

verüsuie

Linoleum ,
SsiDat , fiolomtsli . a.

Sfanbobtcit
Sö, —, Mctallbett -
stellen 85. 00, So( | .
lungserfeichternng .

Samerlina . flafla -
nienallee 56.

1000 Tern- iche .
5000 Meter Läufer
in Cocns Boucle .
Beiour . Bettvor -
leaer . Brücken . Di¬
wan- , Tisch. . Schlaf .
decken, erstaunlich
billige Preise . Rar Ii
und Ce>. . Andreas -
Itrab « 42.

«jsiövngsznilüls .

, iLZÄULLZÄ .

jJyydy&tctw
JUERG�NS

Afexanderpiatz
Neu » König «tr . 43

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und Oberaus reiche Blumenspende anläßlich
des Hinscheidens meines »eliebten Mannes ,
Guifav Hamann , sage icn hiermit den Kollegen ,
Parteigenossen , Freunden und Bekannten , ins¬
besondere dem Redner . Herrn Emil Oirbig ,
meinen tiefgefühlten Dank .

Erkner , den 17. Februar 1931.
In Namen aller Hlnfcrbllebczzcn

Frau Amalie Hamann .

Seuig getragene
Ranaliergardernde

von Millionären .
Asr/iten . Anwälten .
Fabelhaft billig «
Vreise . Empfehle
Taillenmäntel . Palc .
tois . Fracks , Sms .
fing «. iSehrockan .
,ih�. Losen . Sport . ,
vehpeUe . Gelegen »
heitstänse in neuer
Garberobe . Weite »
ster Wca lohnend .
Lothringeestrake 56,
1 Treppe , Rosen .
thaler Platz •

Samcn - Mantel
Snoentutausocrfauf
su staunenswert bil -
ligen Preisen ab
Msntag . den 5. Ja -
nuar . Leipziger
straste 97—98.

Aparte «
englisches Speise -
simmer . «aukansch »
Nustbaum , Büfett
2 Meter . Ecken ge-
runbrt , Bitrine mit
Unterbau und Glas -
bäben . komplett mit
Tisch und Stühlen
nur 865 Marl .
Möbelhaus Morist
Lirschowist . nur
Südosten . SWister .
siraste 25. Lochbahn
Äottbulser Tor . _

•

Speisezimmer ,
Büfett »wometer .
runde Slaspitrine .
komplett 535. —'
Büfett meierachtgig ,
komplett 450, — : et °-
»elnt Büfetts : B2
cherschrii -cks: Au«.
«ztische , Glasvi -
innen iPolstorstühle
verkauft preiswert
Tischlermeister �ra -
nienstraste 85—88,

Lau - nnimme -
achten . öonniag
Leöffnet .

jKSllMliellLl

MII8III -
IIIBll ' llMSoil

Siukpianos .
überaus preiswert
Bianofabrik Link.
Brunnen straste 85, '

Vervsoo Her «vllibliiiier ond
PaDierverarfieiter Deutsöiiands

Ortsverwallung Berlin

Todesanzeige
Den Mitgltedern ,ur Nachricht , dast

unser Kollege , der Buchbiirder

Albin Bodewig
Neukölln . Weiseftr . 37, gestorben ijt.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet Mittwoch , den
18. Februar , nachmittags Vi5 Uhr. trn
Rrematotuun Baumichulenweg statt

Um reg - B- teittgung ersucht
Die O rt . vcm- a' . iun

9lm Sonnabend , dem 14. Februar ,
verstarb an Herzleiden meine hebe
Frau und Herjensgut « Mutter , Frau

Anna Koch
geb. Riedel , cm 71. Geburtstage , ge»
ootm am 14. Februar l &JX

Wilhelm Koch
Bremer Sit 46

«niischerung am Freitag , dem
23. Februar , um 18 <nachm. t > Uhr.
im Trema tornun Gerichistraße .

IZsMek ilelsIlSflieiw -lkMll
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , dast

unser Kollege , der Former

Albert Kratzenstein
geb. 26. Februar 1855, am 10. Fe-
bruar gestorben ist.

Die Einöscherung findet Mittwoch ,
den 18. Februar , >2 Uhr . im «re -
maiorium Gerichtstrast « statt

Am 13. Februar starb unser Kollege ,
der Schlosser

Aax Petzbold
Die Beerdigung findet Mittwoch .

den 18 Februar . itHu Uhr, von der
Leichenhalle des Britzer Friedholech
Chausseeftrast «. au » statt

Am 14. Februar starb unser Kollege ,
der Arbeiter

Karl kleide
geb. 30. Oktober 1884.

Die Einäscherung findet Freitag ,
den 20. Februar , 14 Uhr . im »re »
mawrtum Gerichtstraste statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

vi « OrtaTcrwaltnng .

Achtung !
Arbeiter , lauft Her-
ren . und Burschen .
garderoben nur bei
Misch, Linienftraste
83 ». Ermästigte
Preise .

IlHiÜZl
I Patentmatratzen
Metallbetten . Auf .

legemalratzen ,
Chaiselongues . Wal ,
tcr . Stargarderstrak -

I achtzehn . K- inLaben
Mnstermöbel .

>Ausstellung «omer ,
j ling . Kastanien -
alle « 58. schlaf ,
zimmer 875 . —;
Rphedetien 25, —.
Rlesenauswahl . ?! ah .
lungserleichterung .

Anrichteküche ,
gut erhalten , Iduft
Böhm , O. 112,
Grünliergerstr . 2.
schriftlich . _ ®

Küchen
in ollen Farben
unb Größen enorm
billig . Möbelhaus
Moritz Sirschowitz ,
Südosten , Dkalitzer .
straß « 25. Sochbahn
Kottbusser Tor . �

Gediegene Möbel
finden Sie In der
300 . Zimmer . Aus -
stellung zu aner .
kannt billigen Brei .
fen im größten
Möbelhaus des
Südostens ,
Lirfdiowitz .

_ _

litzerstraß . 25, Loch.
bahn Kottbusser Tor

Man»Ie,KScheu
ab eigener Fabrik
ohne Zwischenhandel
direkt an Private .
Berliner Küchen.
möbel » Industrie .
Drsrr »walderstr,143 .
gegründet 1901. Fa .
brikgebäude , 8—12 ,
Alexander 4001.
Teilmhlung ge.
stattet .

Piano » — Finget ,
Rieseulager . Beth-
kein . Blütbner
Eteinwap . Schwech.
ten . Calonviano »
275, — , 390, —. 425.
gebrauchte Abend -
roth . Potsdamer .
kraße 74,

Koiimanu . Piano »,
gebrauchte . 300, —,
350, —, 400, —, 500, ■ ■
580, —. 650, - . Reue
900, — an . Tonschön .
dauerr - r . Garantie ,
Teilzahlung . SW,50 .
Leipzigerfiraße 57
iSvittelkolohnadenl

Klapiere .
120, —, 150, —, 175, —,
420, —, gebrauch ! «.
große Auswahl !
auch in neuen .
Langjährig , Ga.
rantie . Besichtigung
lohnend . Teilzab »
Inng . Lerer , Brun »
nenstraße 191. ein «
Treppe ( Ziosentbalrr
Platz ) .

fiabugebiise .
Piatinobrölle Löf»
ginn . Blei . Luick »
stlber . Silberichmelze

SoldschmeUerei
Chrifiionat Köpe»

nickerstraße 39.
Saltestell « Aöalber ! .
üraße . '

Zeder Chef
zieht Bewerber mit

Eprachkenntnifien
vor ! Drum lern «
Sprachen In der
Berlitz S�ool , Lein »
Statt Strafte UO,

SuHÜrsten .
dämm 26». Cinsel .
Unterricht . Zirkel .
Prarsabbau : 10

Koch«».
feöt unb du> aerlich ,
Schneidern . Kinder »
pfleg », Sauswirt .
schaft , NLH- n. aura

Umgangsformen .
sorgfältigste Ans «
bildung . Frövel »

vberlin . Znstitut .
Privat . Sau- . ! >: l ! s.

schule. Inhaber Pol .
lak. Wild- Imstr . U>.
Eintritt seberscit .
befreit von ter
Pflidüsorthllduva »»
scher!».

Frldel »
SauSbaltungsschule

Wilb- lmstraste . 10
nimmt noch Schüle¬
rinnen für Küche.
Hauswirtschaft und
Kinderpflegerinnen

an. Taqcs » unb
«bendfurie . Mästig «
Preise .

Technische
Privatschul « Dr.
Werner . Regie .

rungsbaumeistee .
Berlin , Neander »
straße 3. Maschinen »
bau . Elektrotechnik .
Lochbau . Tiefbau .

Steinmctzschule .
Heisungstechnlk _

*

Abitnrium ,
Einjähriges Direk¬
tor Dr. Fackelmanit »
Anstalt . Sahen .
sollerndlmrm 198.

Gebraucht «
Piano » 120, —!
150. —; 175, —:

420, — sowie großes
Lager von neuen . I Detektiobür »
Langiährig « Garan - Staschil , Ehausse «.
tie . Bestchtigungdes straß « 77 Fern .
reichhaltigen Lagers sprechcr Wedding
lohnend . Ratensah . 7886 Bcobgchiun .
lung . Serer . Brun , gen. Ermiftettmae ».
nenstraße 191. eine Auskünite allerorts .
Treppe , Rosenthaler
Platz . _

Grammophone
10. — an Schall .
Vlatten 0,50 an. Su-
behörteile . Revara »
tuten , Plattenum¬
tausch billigst Kö.
veuickerstraße 183».

Pianos ,
neu und gebrauchte ,
mit herrlicher Ton»
fülle . preiswert ,
Langjährig « Garen .

Moritz tie . Serer , Strefe
Ska. mannstraße 1«

Brunnenstraße
eine Trepp « fBo »
fentbaler Platz )
TeUsablumt _

Möbliertes
Zimmer an 1 auch
2 Genofienlinnen )

su oermieten .
Richter . Krcusbera -

. straße 49, Luer -
und gebäud » 4.
191,

Piano »
120 . - . 150. —,176, —,
420, —, gebraucht ,
große Auswahl in
neuen , langjährige
Garantie , Lerer ,
Brunneirstraße 191.

IlMMiMlI

| S' fliiensflSiiciiB |

Stell « als Leiser
»der NedenbeschSiti .

eine Treppe . Rosen , quna aller Art Li»
thaler Platz .
sabluns .

Teil » ,dert . Re uköll n. Sttitv .
' indfttaktaä .
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